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Vee iS. Las
Oldenburg , 14 . August.

Ter 13. T a g der XI. OlhmpischenSpiele stand
im Zeichen der Olympischen Reiter - Wett¬
bewerbe . Der erste Wettbewerb , die große Dressurprü¬
fung , gestaltete sich zu einem überlegenen Triumph der dem-
jchen Retter . Von 29 Reitern aus 11 Nationen erwiesen sich
die Deutschen , Oberleutnant Pollay und Major Ger¬
hard, als die besten Dressurreiter der Welt und errangen
sür Deutschlanddie Goldene und Silberne Medaille . Die bei¬
den ersten Plätze in diesem Wettbewerb und der zehnte Platz
des dritten deutschen Vertreters , Rittmeister v. Oppeln-
Brontkowski, reichten dazu aus , daß die zweite Gold-
medaille im Mannschaftskampf ebenfalls an Deutschland siel.
Tie Begeisterung der Zehntausende , die den Kamps verfolgt
halten war groh , und der Jubel steigerte sich noch , als der
erste Reiterwettbewerb der Olympische» Spiele mit diesem
überragenden deutschen Doppelsieg abgeschlossen wurde . Der
deutsche Sieg ist ein erfreulicher Auftakt für die Olympi¬
schen Reitcrwettbewerbe , die heute in Berlin mit der großen
Militarvprüfung fortgesetzt werden . — Die bronzene Me¬
daille siel an den drittbesten Dressurreiter des Turniers,
Major Podhajsk Y-Oesterreich, während die Silberne Me¬
daille in der Mannschaftswertung Frankreich und die
Bronzene Schweden zusielen.

O
Eine weitere Bronzemedaille fiel gestern an Deutsch¬

land . Im Schwimmstadion wurde das Turmspringen
der Frauen entschieden. Entgegen den bisherigen über¬
ragenden Erfolgen der Amerikaner in den Sprungwett¬
bewerben war es gestern das erstemal , daß USA nur die
ersten zwei Plätze belegen konnte. Die Llympiasiegerin von
Los Angeles , Pointon - Hill, erwies sich ein weiteres
Mal als die beste Turmspringerin der Welt und siegte mit
Wand vor der zweiten Amerikanerin Velma Dünn, so
dag die Goldene und die Silberne Medaille an USA kamen.
Tcn dritten Platz aber behauptete die deutsche Springerin
KätheKöhler, die für ihr überragende - Können und für
ihren tapferen Kampf mit der Bronzemedaille belohnt
wurde . Entschieden wurde gestern auch das 100-Meter-
Rückenschwimmen der Frauen , in dem sich die holländischen
Reisterschwimmerinnen einen erbitterten Kamps um den
Lieg lieferten . Dina Senfs schlug Nie Mastenbroek.
Damit gewann Holland eine weitere Goldene und Silberns,
während die Amerikanerin Bridges für den dritten Platz
die Bronzemedaille erhielt . Die deutschen Schwimmerinnen
waren in diesem Wettbewerb bereits vorzeitig ausgeschieden.
Außer diesen Entscheidungen wurden gestern im Schwimm¬
stadion weitere Vorkämpse im 400-Meter -Kraulschwimmen
der Frauen , 1500-Meter -Kraulschwimmen der Männer und
im 200 - Meter -Brustschwimmen der Männer ausgetragen.

*
Im Olympiastadion wurde gestern nachmittag der

Fußballkamps um die Bronzene Medaille
ausgetragen . Es standen sich die Nationalmannschaften von
Norwegen und Polen gegenüber . Mit einem knappen
3 : 2-Sieg gewannen die Skandinavier und erkämpften damit
im 6 . Olympischen Fußballturnier einen ehrenvollen dritten
Platz und die Bronzemedaille . Ueber 80 000 Zuschauer
feierten den Sieger und die tapfere unterlegene Mannschaft.

*
Hochbetrieb herrschte aus der Olympia - R u d e r strecke

in Grünau . In allen Entscheidungsrennen ist Deutschland
mit bester Aussicht beteiligt . Wir dürfen hoffen , daß bereits
heute unsere deutschen Ruderer die ersten Siege und die
ersten Medaillen für Deutschland erringen.

*
Im Mittelpunkt des 14. WettkampstageS der

XI. Olympischen Spiele stehen heut« nachmittag im
Olympia-Stadion die Endspiele im 1 . Olympischen
Handballturnier um den 1 . bis 4. Platz . Um die Gol¬
dene und Silberne Medaille stehen sich die Mannschaften
von Deutschland und Oesterreich gegenüber , um
die Bronzene die Mannschaften Ungarns und der
Schweiz. Wie sind die Aussichten für die deutsche Elf?
Oesterreich ist ein Gegner , der die deutsche Rationalmann,
schaft zum Einsatz ihres ganzen Könnens und aller Kampf¬
kraft zwingen wird . Es ist das erstemal in der noch jungen
Geschichte des Handballspiels , daß vor sicherlich 100 000
Zuschauern um den ersten olympischen Sieg gekämpft wird.
Wir hoffen aus einen deutschen Sieg , denn die deutsche Ju¬
gend ist so kampferprobt , daß st« die Kraft und den Kampf¬
geist ausbrtngen wird , ihr Vaterland ehrenvoll zu vertreten.

Roch eine deutsche Ländermannschaft steht
heute im Endkamps um den Olympischen Sieg . Die
deutsche Hockeyelf tritt gegen den zweifachen Olym¬
pischen Sieger , Indien, an . Trotz tapferster Gegenwehr
wird es der deutschen Mannschaft kaum gelingen , die indische
Mannschaft, di« besten Hockeyspieler der Welt , zu schlagen.
Allein , die Silberne Medaille ist sür Deutschland bereits ein
Prächtiger Erfolg in diesem Turnier . Um den dritten Platz
und damit um die Bronzemedaille kämpfen di« Länder-
rnannschastenvon Holland und Frankreich

Das dritte Turnier , da - Basketball turnier , t^ rd
heut « ebenfalls beendet. Im Kamps um den Olympischen
Swg stehen sich Kanada und USA gegenüber, um die
Bronzemedaille Pole « und Mexiko.

Prächtige Kämpfe stehen auch im Schwimm st adionbevor ; die Frauen bestreiten den Endlaus im 400- Meter-
Freistilschwinnnen, die Männer den Vorentscheidungslausüber 1500 Meter Freistil , und wieder die Frauen die 4mal
100 Meter -Staffel . In allen Wettbewerben greisen die
deutschen Schwimmer und Schwimmerinnen ein, und wirwollen hossen , daß sie den Kampf mit den Weltbesten ehren-voll bestehen.

Mit 21 Gold - , 18 Silber , und 28 Bronze-

Medaillen aus 96 Wettbewerben ist Deutschland»ach Abschluß des 13 . Wettkampftages vor USA mit 20
Gold - , 15 Silber - und 8 Bronzemedaillen die erfolg¬
reichste Nation der XI . Olympischen Spiele.
Noch sind die Kämpfe nicht abgeschlossen , und wir dürfen
erwarten , daß die deutsche Jugend dem bisherigen wun¬
dervollen Erfolgen noch weitere Siege anreiht , die Deutsch¬
lands Weltgeltung im Sport sichtbar und eindeutig zum
Ausdruck bringen werden . Heinz Meyer.

Regierung aus der Flucht?
Paris , 13. August.

Der Sonderberichterstatter des . Jour' in Bayonne
meldet , daß es in Madrid keine Regierung mehr
gäbe . Der Präsident der Republik, Azana, sei mit sieben
Ministern nach Valencia geflüchtet. Ter Präsidentdes spanischen Landtages , Martine ; Barrio, sei an Bord
eines Dampfers in Cartagena eingetrosfe», nachdem er ver¬
geblich versucht hätte , eine Regierung mit Vertretern der
Städte Valencia , Alicante , Murcia und Castellon zu bilden.
Diesen Plan hätten die Kommunisten und Anarchisten ver¬
eitelt.

Nach einer weiteren hier vorliegenden Meldung aus
Madrid soll die spanische Regierung beabsichtigen, sich um
einen Wassenstillsland zu bemühen , um in der Zeit der
Waffenruhe die Ausländer aus Spanien abzubefördern . Es
sei nicht bekannt, ob die Nationalisten diesem Vorschlag zu¬
stimmen werden.

Der ausSpanisch -Guinea zurückgekehrtespanischeKreuzer

. Mendoz Nue; ' soll sich, wie „ Jour " meldet, der spanischen
Militärgruppe zur Verfügung gestellt haben.

*
NevolutionSlribunale in Madrid

Die Lage sehr ernst
Marseille, 13 . August.

Tie Nachrichten aus Madrid , die im Laufe des Donners¬
tag cingingcn , schildern die Lage als sehr ernst. In der
Stadt haben sich Revolutionstribunale gebildet.
Erschießungen und Schießereien werden fortgesetzt. Die
Regierung scheint kaum noch Herrin der Lage zu
sein. Es hat den Anschein , als trieben die Dinge rasch einer
schweren Krise zu,

Der Sender Madrid hat einen Rundruf an die „republi¬
kanischen Länder Europas " verbreitet , in dem diese Länder
ausgcfordert werden , nicht neutral zu bleiben, sondern der
amtlichen spanischen Regierung ihre Unterstützung zuteil
werden zu lassen.

Der Ring um Madrid enger
Die Marxisten sperren die Grenze bei Aendaye

Hendaye, 13 . August.
Nach den hier aus dem Hauptquartier des Generals

Mola in Burgos vorliegenden Nachrichten ist es den
Rationalisten gelungen , den Ring um die spanische Haupt¬
stadt wieder enger zu schließen. In der Gegend von Merida
konnte die Verbindung zwischen der Nordgruppe und der
Südgruppe des Generals Franco endgültig hergestellt wer¬
den. Der Vormarsch von Merida in Richtung auf Madrid
ist in vollem Gange . Durch die Besetzung der 50 Kilometer
nördlich von Madrid an der Straße nach Saragossa liegen-
den Stadt Guadalajara wurde ein weiterer wichtiger Erfolg
erzielt.

Bei dem Vormarsch auf Malaga gelang es den Frem¬
denlegionären des Generals Franco , die Stadt Antequcra
zu nehmen , die etwa 50 Kilometer Luftlinie nördlich von
Malaga an der Bahnlinie Algeciras — Granada liegt . Die
Eroberer fanden hier , wie in fast allen von ihnen eingenom¬
menen Städten und Ortschaften, grauenhafte Spuren des
roten Terrors vor . Zu Hunderten lagen die Lei¬
chen friedlicher Bürger in den Straßen und
Häusern.

In der Gegend von Leon haben die Nationalisten ein
dreimotoriges rotes Bombenflugzeug abgeschossen . In der
Sierra Guadarama konnte ebenfalls ein Flugzeug der Re¬
gierungstruppen erbeutet werden.

Am Donnerstagnachmittag haben die Marxisten die
spanische Grenze bei Hendaye überraschend geschlossen . Jeder
Verkehr von und nach Spanien ist unterbunden worden . Das
Artillerieseuer bei San Sebastian dauerte auch am Nach-
mittag an . An der Beschießung der Stadt soll sich auch der
in den Händen der Militärgruppe befindliche Kreuzer
„Almirante Cervera ' beteiligen.

Reue Erfolge der spanischen Nationalisten
Hendaye, 14 . August.

(Letzter yunkberich »)
Die von den spanischen Sendern in der Nacht zum Frei¬

tag verbreiteten Meldungen ergeben folgendes Bild:
Truppen der Militärgruppe haben sich im Lause des

Donnerstagabend weitere 6 Kilometer an Santander
berangearbeitet . Badajoz ist von den Nationalisten nach
mehrstündiger Beschießung zur Hälfte eingenommen worden;
in dem restlichen Teil der Stadt wird noch gekämpft.

Aus der Strecke Merida — Madrid konnten die
Truppen des Generals Franco die 120 Kilometer südwestlich
von Madrid liegende Stadt Talavera in ihren Besitz
bringen und zahlreiche Gefangene machen.

Vor Malaga warf ein Flugzeug der Nationalisten

Deutschland errang die Goldmedaille
in der Dressurprüfung

Die große Dressurprüfung aus dem
Maifeld endete mit einem hervor-
ragenden Srsolg der deutschen Reiter.
Oberleutnant Pollay , den unser Bild
zeigt, errang aus Kronos die Goldene
Medaille; die Silberne erbielt Major
Gerhard aus Absinth, während sich
der OesterretcherPodhajskv aus Nero
di« Bronzene Medaille sichern konnte.

lSchtrner -M)
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Bomben auf den Kreuzer „Inline 1 / ab , durch die ein Teil
der Schifssartillerie zerstört wurde. Zwei andere Kriegs¬
schiffe der Madrider Linksregierung sind zu der Milttär-
gruppe übergegangen.

In Antequera bombardierten Flugzeug « der
Marxisten das Lazarett und das Städtische Krankenhaus.

In San Sebastian erwartet man stündlich den
Einmarsch der nationalistischenTruppe» . Die „Revolutions-
Komitees" bcfeble» die Einwohnerschaft in die Keller zum
Schutz vor Artillerie- und Fliegerwirkung: ferner wurden
die Milizen ansgesordert, leinen Gebrauch von der Waffe
gegenüber Fliegern der Militärgruppe zu machen , um Ver¬
geltungsmaßnahmen zu vermeiden. Die Stimmung in der
Stadt soll aus den Nullpunkt gefallen sein.

Der Ort Renteria aus der Strecke Jrun — San
Sebastian ist -benfalls mit Bomben belegt worden. In
Alicante liegt angeblich ebenso wie in Valencia ein
Kriegsschifffür die Madrider Regierung bereit, das ihr die
Flucht ermögliche» soll , falls Madrid fällt.

Nach einem hier ausgesangcncn Funkspruch aus Madrid
soll sich dort die Lage von Tag zu Tag verschlechtern . Der

Sender BurgoS teilt mit, daß der Vatikan bei der
Madrider Regierung erneut wegen der zahllosen vrmordun-
gen von Geistlichen durch die Kommunisten vorstellig ge¬
worden sei . Ferner verlautet zuverlässig, daß General
Mola am Donnerstag in Sevilla gewesen sei und mit
General Franco eine Besprechung gehabt habe. Die
Madrider Regierung soll versucht haben, die Eingeborenen
in Marokko dazu auszuhetzen , General Franco in den Rücken
zu sollen. Als Antwort aus diese Machenschaften habe das
Oberhaupt des größten Stammes dem General Franco
20 000 Krieger zum Kamps gegen Madrid angebotcn.

Der Sender Madrid verkündet , daß die Regierungs-
flieger fünf Tonnen Bomben über Granada, das in den
Händen der Nationalisten ist , abgeworfcn hätten. Von
anderer Seite wird hierzu gemeldet, daß diese Bomben
einen Teil der Alhambra zerstört hätten.

Das französische Konsulat in Madrid bat die noch in der
Stadt befindlichen französischen Staatsangehörigen aus¬
gefordert, Madrid zu verlassen und über Valencia nach
Frankreich zu reisen. Sonderzüge wurden zu diesem Zweck
bereitgestellt.

Aegypten Englands Bundesgenosse
Di . Berlin , 13 . August.

(Sondcrdtensl unserer Berliner Tchrlllleiiuna)
Wenn am 27 . August die Vertreter der britischen und

der ägvptischen Regierung in London den am Mittwoch in
Kairo Unterzeichneten Vertrag feierlich ratifizieren, wird
Aegvplen kein englisches Protektorat mehr sein,
sondern ein Bundesgenosse des britischen Welt¬
reichs . Der grundlegende Wandel in der Stellung Eng¬
lands zu Aegvplen hat sich verhältnismäßig rasch vollzogen.
Tie ägvptische Freiheitsbewegung erhielt in der Nachkriegs¬
zeit neues Leben und wuchs mehr und mehr zu erstaunlicher
Stärke empor . Sie wurde eine Angelegenheit des ganzen
ägyptischen Volkes. England war daher bereits 1S22 ge¬
nötigt, sein Protektorat formell auszuheben. Vorerst blieb eS
aber bei dieser formellen Aushebung. Aegvpten ist einer der
wichtigsten Stützpunktedes britischen Imperiums , und Lon¬
don fiel es bitter schwer , aus seine Machtposition zu ver¬
zichten . Aegvpten ist der Brückenkopf des riesigen britischen
Besitzes in Afrika und vor allem beherrscht es mit dem Suez¬
kanal die Verbindung nach Indien.

Durch die innere Entwicklung Aegyptens wurde die eng¬
lische Stellung jedoch immer fragwürdiger. Gegen den Frei¬
heitswillen eines einigen Volkes können auf die Dauer auch
Bajonette und Maschinengewehrenichts ausrichten. Die Eng¬
länder erkannten , daß eine Festung auf einem brodelnden
Vulkan eine Verteidigungsanlage von recht zweifelhaftem
Wert ist. Es war ein neuer Beweis für die Elastizität der
englischen Politik und Diplomatie , daß man nach dieser Ein¬
sicht, nachdem man sich zu ihr durchgerungen hatte, auch
schnell und klar handelte. Daß der englische Entschluß,
Aegvpten die volle Freiheit zu gewähren, so überraschenh
erfolgte, ist freilich auch ein Ergebnis des abessinischen Kon¬
flikts gewesen. Der abessinische Krieg und die Eroberung
Abessiniens durch Italien vergrößerten die alte Besorgnis
Aegvptens, unter italienischem Einfluß zu kommen . Eng¬
land ersaßie den günstigen Zeitpunkt, die Sorge vor dem
Uebcrgewicht Italiens sicherte dem englischen Bündnis-
angebot, das gleichzeitig mit dem Geschenk der uneinge¬
schränkten Souveränität übergeben wurde, eine gute Auf¬
nahme in Kairo.

„Vier Punkte hatte England sich für spätere Verhand¬
lungen Vorbehalten , als es 1922 die ägyptische Unabhängig¬
keit proflamierte — so schreibt der Londoner Mitarbeiter der
„DAZ" zu dem Abschluß der Verhandlungen in Kairo — r
die Sicherheit der Verbindungswege des britischen Reiches,
die Landesverteidigung Aegvptens sowie des Sudans , und
endlich den Schutz der Fremden und Minderheiten. Nur die
beiden letzten Fragen sind in dem Vertragsentwurf noch
nicht endgültig geregelt, lieber die Sonderrechte der Frem¬
den in Aegypten, die sogenannten Kapitulationen, soll aus

Empfang beim Führer
Berlin , 18 . August.

Der Führer und Reichskanzler gab gestern zu Ehren
ausländischer Olympiagäste ein Abendessen, an dem teil-
nahmen: Sir Robert Vansittart und Lady Vansittart,
der königlich -britische Botschafter Sir Eric Phipps, Lord
und Lady Rennell, Lord und Lady Aberdar « , Lord
Barnbv, Lord Clydesdale, Ward Price, Gräfin
Calvi di Bergolo, Prinzessin von Savoyen, Gras
und Gräfin Baillet - Latour, Botschafter a . D . Or.
Shurman, der polnische Staatssekretär Gras Szembek
und Gräfin Szembek, der polnische Botschafter Lipski, der
ungarische Finanzminister von Fabinyt und Frau , der
ungarische General der Kavallerie von Horthy, der könig¬
lich -ungarische Gesandte Sztojav, der jugoslawische Mi-
nister Or. Rogic und Frau , der königlich - jugoslawische Ge¬
sandte Cincar - Markowic und Frau , der Staatssekretär
der Südafrikanischen Union, van Rendsburg, Or. Gi»
und Fra» sowie Konrad Henlein - Prag . Ferner waren
die Mitglieder der Reichslegierung und eine Reihe weiterer
Ehrengäste mit ihren Damen anwesend.

Nach dem Essen erfreuten Maria Müller, Konstanze
Nettesheim. Rudolf Bockelmann, Joses von Manowarda,
Michael Raucketsen , Heinrich Schluß»»- und Walter Lud-
wig die Gäste durch Gaben ihrer Kunst.

Veuffch -franzöftsches Treffe«
Berlin . 13 . August.

Zu Ehren der in Berlin weilenden Olympiagäste und
Mitglieder des Komitees France-Allemagn« gab di« deutsch-
französische Gesellschaft in ihrem Haus am Tiergarten einen
Empfang, zu dem auch Botschafter Franyois - Poncet
mit Gemahlin. Militärattache General Renondeau,
Marineattache de Rivovre und Professor Jordan,
der Leiter des französischen Akademikerhauses in Berlin,
erschienen waren. Unter den französischen Gästen bemerkte
man weiter Graf und Gräfin de Caftellane, Marquis
drPolignac, Professor Fourneau von der Akademie
de Medicine, Herrn und Frau Bonvotsin, den Vize¬
präsidenten deS französischen FrontkämpferverbandeSUnion
Nationale Thomas und Gemahlin, sowie den Abgeord¬
neten und ehemaligen Minister Pomrrat und Gattin.
Deutscherseits waren der Einladung u. a. gefolgt : RetchS-

etner späteren Konferenz in Kairo von allen Beteiligten be¬
raten werden. England wird im wesentlichendie Aushebung
dieser Kapitulationen befürworten, die noch aus der Zeit
der türkischen Herrschaft stammen, und wird bei dieser Ge¬
legenheit dem neuen Bundesgenossen gleich seinen ersten
guten Dienst erweisen können , lieber den Schutz der Min¬
derheiten ist man nicht mehr weiter besorgt; sie haben ihre
Rolle als Vorwand für die britische Besetzung ausgespielt.
Frühere Verhandlungen scheiterten sämtlich an der Sudan¬
frage. Sie ist nunmehr durch ein Kompromiß gelöst wor¬
den. Die Aegvpter erhalten ihren Anteil an der Verteidi¬
gung des Sudans und an der Verwaltung des Landes,
von dessen Wasser das Gedeihen Aegvptens so stark ab¬
bängt . . . Aegvpten wird nach Abschluß des Vertrages in
Gens seine Ausnahme in den Völkerbund beantragen.

"
England hat also versucht , mit den Klauseln deS

Bündnisvertrages , vor allem den militärischen, den Ver¬
zicht auf sein« Oberhoheit über Aegvpten auszugleichen, so
daß, von der Sicherung des Imperiums aus gesehen, alles
beim alten bleibt. Aus alle Fälle ist der ägvptische Vorgang
von weitreichender Bedeutung . Er zeigt von neuem, daß
das machtpolitische Gefüge der Welt sich Zug um Zug wan¬
delt. Die Zukunft wird erweisen, ob diese Wandlungen ein«
neue Befestigung alten Besitzes bringen oder seine Auf¬
lösung vorbereiten.

*
Italien meldet Vorbehalte a«

Rom , 13 . August.
Die englisch -ägyptische Verständigung wird in Italien

sehr stark beachtet . Tribuna meldet bereits eine Reihe
von Vorbehalten an und weist vor allem daraus hin,
daß für eine Acnderung der völkerrechtlichen Stellung
Aegyptens nicht nur England , sondern auch viele andere
Mächte ein Recht zum Mitreden hätten. Es sei zweifellos
richtig, daß die Stellung Aegvptens gegenüber England
grundlegend geändert werde. Tatsächlich werde aber die
Stellung Englands in verschiedenerHinsicht und vor allen
Dingen unter den militärischen und Marine- Gesichtspunkten
beträchtlich verstärkt . England werde nicht nur weiter ägvp¬
tische Gebiete auf praktisch unbeschränkte Zeit besetzt halten
können, sondern den Hafen von Alexandrien zu seiner Flot-
tenbafls im östlichen Mittelmeer ausvauen . Die Gegenlei¬
stung für so weitgehende Zugeständnissesei die Unterstützung
Aegyptens durch England in der Frage der Aufhebung der
Kapitulationen. England verpflichte sich also, die übrigen
Mächte zur Aufgabe ihrer Vorrechte zu bewegen.

Niemand sehe allerdings , so schließt das Blatt seinen
kritischen Kommentar, welche Gegenleistungen den
anderen Mächten sür ihren Verzicht auf die Kapitulationen
gewährt werden sollen.

minister Seldte, Gauleiter Bohle, die StaatSräte
Metnberg und Conti, und als Vertreter der Dienst¬
stelle des Büros von Ribbentrop Stabsleiter Rodde und
Horst Abetz.

Der Ehrenvorsitzende und Vizepräsident der deutsch¬
französischen Gesellschaft , Staatsrat von Stauß, und
Reichskricgsopfersührer Oberlindober gaben in ihren
Begrüßungsansprachen der Hoffnung Ausdruck , daß das
Olvmpiajahr der Ansaug eines '

dauerhaften Friedens
zwischen Deutschland und Frankreich sein möge. Mit
großem Beifall wurde die Rede des bekannten politischen
Schriftstellers Fernand de Brinon ausgenommen, der die
Bemühungen des Komitees France -Allcmagne um ein
besseres Verhältnis zwischen beiden Ländern würdigte.
Später wurde in den festlich geschmückten Räumen musiziert.

Die Veemmer bleibe« i« Deulschla«b
Berlin, 13 . August.

Nach der verständnisvollen Vermittlung des peruanischen
« «sandten in Berlin , Gildcmeifter, hat die peruanisch«
Olympia-Mannschaft beschlossen, nicht zu einem Freundschafts¬
spiel nach Frankreich zu reisen , sondern in Deutschland zu
bleiben und hier rin deutsch peruanisches FreundschastSspiel
auszutragen. Der Beschluss ist daraus zurückzusühren , daß die
Peruanische Mannschaft vermeiden will, dass ihre Abreise ir¬
gendwie als ein Affront gegen Deutschland aufgesaßt werden
könnte.

Der polnische Ministerpräsident
empfängt Senator Wiesner

Warschau , 13 . August.
Der Führer der deutschen Erneuerungsbewegung in

Polen , Senator WieSner, wurde am Mittwoch vom Pol-
Nischen Ministerpräsidenten General KoSlowski empfan¬
gen. Senator Wiesner unterbreitetedem Ministerpräsidenten
drei Denkschriften mit positiven Vorschlägen sür eine ge¬
sunde Regelung der Beziehungen zwischen der deutschen
Volksgruppe, dem polnischen Staatsvolk und den polnischen
Zentralbehörden. Die deutsche Volksgruppe in Polen hofft,
daß dieser Besuch sich auch aus die Haltung der Regierung- -
stellen im ganzen Lande gegenüber der deutschen Volksgruppe
im Sinne eines sür beide Teilt ersprießlichenZusammen¬
lebens auswirkt.

3um Warschauer BesuchGamelias
Paris , 13. Aua,,»

Die Warschauer Reise General Gamelinr
der Pariser « bcndpresse eingehend besprochen Die «I-
unterstreichen jedoch den rein militärischen Eb -irak,. ,
Besuchs, der zumindest im Augenblickkeinerlei polst
derungen nach sich ziehen werde. Augenblicklich köno-
Wetter nichts sagen, so schreibt der „Paris
daß Frankreich den Beweis habe liefern wollen t>»°

'
>> .

französisch -polnische Militärabkommen nicht nur
'

»
Papier vorhanden sei . Zwischen den ebiden Landern w>7den nunmehr Verhandlungen beginnen und es lei ^
scheinlich , daß Frankreich Polen einen größere » Kredi,
räumen werde, um ihm ,» ermöglichen, die Motorik » » ,,
seiner Einheiten zu vervollständigen.

' ""uz
Der „T emp s " bezeichnet den Besuch General

melins als eine vollkommen normale Angeleaenbest -0^
selbstverständlich, daß Paris und Warschau keine Gelea n» !!
versäumen dürften, ihre Beziehungen enger zu gestalten
die Wirksamkeit des Vertrages in dem Geis , erhalten i!
dem er abgeschlossen worden sei . Es würde aber ein
sein, wolle man in dem Besuch General Gamelins -tw -»
Ungewöhnliches auf dem Gebiet der allgemeinen Aaii.n
sehen. DaS Blatt benutzt dann die Gelegenheit, um erneu,
die bekannten französischen Sicherheitsthesen zu entwickeln,

Neuer Angriff aufständischer Araber
Jerusalem, 13 . August

Ein erneuter Angriff aufsiändifcher Araber auf die briu
scheu Truppen bei Nablus führte ,u dem Eingreifenein -
britischen Flugzeuggeschwaders, wodurch acht Araber a e
tötet und zahlreiche verwundet wurden. Auf driista>er - ein
waren keine Verluste zu verzeichnen . Wegen Umeritützuna d»
Aufständischen bei dem Gefeckit, Unterstützung der Täter sowie
zugegebenerBilligung idrer Taten durch die Bevölkern» -, d»
Stadt wurde Uber Nablus eine Kolleltivstrase von 5000 -» ,»>,>,
verbängt. die angesichts der kürzlichen Noigesetzgebuno niän
angefochten werden kann .

^

Uubegueme Fragen i« der Kammer
Paris . 13 . August

Die Kammer war am Donnerstagabendzur dritten Lesung
der Ergänzungskredttefür den Monat Juni zusammengeirelin
Gleich zu Beginn der Sitzung bestieg der rechtsradikale Abgu
ordnete vallat die Tribüne und erinnerte daran , baß er gn
den LuftfahrtmintsterPierre Cot wegen der französilten
Flugzeuge, die an die spanische Regierung geschickt wordn,
seien , vier Fragen gerichtet habe . Er, Vallat, bavc in der
üon Francaise" gelesen , daß eine Anzahl von Flugzeugen na»
Barcelona abgcflogen sei , was man bisher noch niau dem»
tiert habe . Tic Flugzeuge seien in Barcelona gelandet ngh
dem der Minislerrat bereits die Entscheidung über die Ni »>
« inmischung gefällt habe . (Lärm auf der Linke» und äußersm
Linken . ) Ter VorsitzendeHerri 0 t verlas darauf die Ge¬
schäftsordnung, dcrzusolge keine Interpellationen in Berdm-
düng mit den Ergänzuiigskreditenerörtert werden dürfen . In
Abgeordnete Vallat bestand scdocb unter heftigem Lärm auf
der Linken und Beifall auf der Rechten weiter aus seiner Än¬
derung. Herriot verwies erneut auf die Gelcväsisordnnn«.
Vallat jedoch bestand auf einer Antwort der Regierung und
erklärte , daß er sich nicht von Angehörigen einer Partei belli-
digen laste , die Spione und Verräter in ibren Neiden zädle,
Herriot erteilte dem Abgeordnetendarausbin einen OrdnungS-
verweis und hob die Sitzung auf.

Nach kurzer Pause wurde die Sitzung wieder aufgenom¬
men. Die Kammer nahm mit <83 geaen 80 Stimme » die von
der Regierung beantragten ErgänzungSlreditean.

Blutige Strettimruhen
ß« Framösisch -Indien

20 Tote . 50 Verletzte
Paris, 13. August.

Wie erst jetzt aus Pondtcherh (Französisch -Judicuj ge¬
meldet wird, kam es dort Ende des vergangenen Monats
zu blutigen Streikunruhen. Auf Befehl von undclanmer
Seite hatten die Arbeiter der meisten Spinnereien die istbcu
niedergelegt, die Betriebe besetzt und die europäischen An¬
gestelltengefangengesetzt. Da die französisch « Verwaltung da¬
gegen nicht einschritt , teilte der englische Konsul mit, daß er
die britisch - indischen Behörden in Madras ersuchen werde,
wenn nötig , mit WaffcngewaU, die englischen Staatsange¬
hörigen zu befreien, die in den Werken der Anglo -Freick'
Textil-Companh cingeschloffcnwaren . Aus diese Mitteilung
hin setzte der französische Gouverneur die örtliche Polizei ei».
Es kam zu schweren Zusammenstößen mit den Streikende»,
die überall versuchten , die Betriebe in Brand zu fteac»
In mehreren Fällen ist ihnen dies auch gelungen. Die Pobfb
mußte schließlich von der Masse G e b r a u ch mache»,
wobei etwa 2V Streikende getötet und L v z » "
Teil schwer verletzt wurden. Schließlich konnte d,e
Ordnung wiederhergestellt werden. Der Sachschaden soll M
auf etwa 1ü Millionen Franken belaufen.

Oesterreich weift ausländischen Kredit ab
Wien, 13. «ugust-

Zu den gestrigen Blättermeldungen über einen M
Millionen -Kredit an die österreichischen Bundesbahnen »
die General Elektric Company schreibt die e 1chspe" '
daß dieses ausländische Kreditangebot mit der Beding» »

verknüpft war , einen großen Teil der Sachlieserungen
das Ausland zu vergeben. Eine solche ft" "»!
Konstruktion käme aber für Oesterreich nicht in Betracht.
Sachlieserungen müßten unter allen Umständen der >>

reichischen Industrie Vorbehalten bleiben. Das Angevo
genannten Firma sei im übrigen aus diesem Grunoe
reits abgewiesen worden. Allem Anschein nach versuch
die abgewiesene ausländische Kapitalgruppe >"ue '

die österreichischen Stellen sür ihren Vorschlag zu ge" ^
ES wäre aber garnicht notwendig , die Finanzteru g

ausländischem Kapital zu bestreiten. Ter inländische p
markt wäre nun so stark, daß die Ausnehmung«
trifitierungsanleihe im Jnlande durchaus denkbar w

Betrag von 200 Mill . Schilling würde genügen.

» er Führer beglückwünsch » Admiral Behncke ^ x
Der Fübr « r und Reichskanzler hat dem «->

» ehncke anläßlich seine » 70 . Geburtstages et» Denn - ^
sandt , in dem eS beißt : . Zur Vollendung Jb" - -». „
sahres spreche ich Ihnen In dankbarer Würdigung ^
Marine in Krieg und Frieden geleisteten wertvolle
meinen herzlichsten Glückwunsch aus ."

Streikende besehen eine französische Bürgermeisterei ^
Einer Mitteilung deS französischen ^ nnenm . ^ »e»

folge war die Bürgermeisterei von Jwuv , «noid »»»
Sambrai, von Streikenden besetzt worden.
des Präfekten der in Begleitung einiger Gendarm
lei da » Gebäude v,n den Streikenden fofort geraum



9aSGrokkonzertderdeutschenWehrmachtEia glaarvoller Abead ia Anwesenheit des FührersBerlin , 13 . August.
Im Olympiastadion veranstaltete die deutsche Wehr¬

macht am Donnerstag abend ein Konzert mit dem größten
Aufgebot an Musilern , das wohl jemals in Deutschland ein
mustkalisches Programm bestritten hat . In Anwesenheit des
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht , des Führers und
Reichskanzlers, legten etwa 1800 deutsche Heeres-
musiker und Spiel leute vor 100000 Zuschauern
aus aller Welt ein machtvolles Zeugnis ihrer glänzenden
Msizierkunst und mustergültigen Disziplin ab . In der
Ehrcnlogc wohnten neben dem Führer und Reichskanzler
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr
von Fritsch, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Keneraladmiral Raeder, sowie hohe Vertreter der deut¬
schen Generalität und Admiralität diesem Ehrentag der
deutschen Wehrmacht bei . Das Konzert wurde von den be¬
geisterten 100000 Menschen, die das Stadion bis aus den
letzten Platz füllten , mit einem einzigartigen Jubel auf-
genommen , der schon nach dem prachtvollen Einmarsch und
dann immer wieder nach den einzelnen Darbietungen über
das weite Rund hinwegbrauste . Der Beifall galt nicht nur
der musikalischen Leitung , die die Heeresmusikinspizienten
Professor Hermann Schmidt und Verdien und der
LustwassenmusikinspizientProfessor Husadel innehatten,
sondern galt jedem einzelnen der insgesamt 1767 Heeres¬
musiker und Spielleuten , die Mann für Mann ihr Bestes
einsetzten zum Gelingen dieses einzigartigen Abends.

Unter den 100 000 Zuhörern waren die in Berlin wei¬
lenden Ausländer und insbesondere die ausländischen Lfsi-
ziersabordnungen besonders stark vertreten . In der Ehren¬
loge sah man u . a . noch den Kommandierenden General des
III . Armeekorps, Generalleutnant von Witzleben, den
Kommandeur der 23. Division , Generalmajor Busch , den
Kommandanten von Berlin , Generalleutnant Sch aum-
burg, General von Schwedler, sowie die Obergrup¬
penführer Brückner und vr . Dietrich und Brigade-
sührerSchaub. Auf der Rasenfläche hatte man ein mit der
Reichskriegsflaggeumkleidetes hohes Podium für die Diri¬
genten und einen kleineren Sockel für den Tambourmajor
der Spielmannszüge errichtet . Als kurz nach Einbruch der
Tunkelheit der erste Scheinwerfer auflenchtete , erschien weit¬
hin eine riesige Kriegsslagge , die die ganze Anzeigetafel ver¬
decke . Um Punkt 8 Uhr kündigte ein Kommando den Beginn
des Einmarsches der Musiker an.

Mit dem Heeresmarsch „Preußen Gloria " ziehen unter
Norantritt der Musikinspizicnten der Wehrmachtteile
15 Musikkorps und 320 Spielleute vom Marathontor her in
die Kampfbahn ein , während an den Siegermasten die
Reichskriegsslagge , flankiert von den olympischen Farben,
aussteigt.

Ter erste Jubel bricht los über das wundervolle Schau¬
spiel , das sich im Licht der zahlreichen Scheinwerfer bietet.
Pemeien sind die drei Wehrmachtstelle ; eröffnet wird der
limge Zug durch die Spielmannszüge , denen Hornisten vor-
lmjtmten. Es folgen die Tamboure in Zehnerreihen und
dann die Musikkorps in Zwölferreihen , nach Jnstrumenten-
gnipden geordnet . Hell blitzen die Instrumente , sauber
ansgerichtet wie in einer Spielzeugschachtel vollzieht sich der
Aufmarsch. Gleichmäßig im Takt sieht man , wie an einer
Lchnur gezogen, die Arme der Spielleute auffliegen , in
deren Mitte in gleichen Abständen die weißen Mützen der
Kriegsmarine ausleuchten. Ein Musterstück soldatischer

Disziplin stellt die Gruppierung uni das Dirigentenpult dar.In breiter Front marschieren die Tpieimannszüge mit derFront zur Ehrentribüne aus , die Musikzüge sormieren sichmit der Front zum Dirigentenpult , im ersten Glied di«Kesselpauker und die Fanfarenbläser der Kavallerie.
Heeresinustkinspizient Verdien dirigiert den ersten? . klassische Musik, das Vorspiel zur Oper „DerFreischütz" und die Ouvertüre zur Oper „ Rienzi " meisterndie Musikkorps des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft-wasse mit gleicher Vollkommenheit , wie die Militärmärsche,unter denen der Marsch der Landsknechte von Schreck ganzbesonders starken Beifall erntet . Unter Leitung vom Musik-inspizienlen der Luftwaffe , Professor Husadel, folgendann historische Märsche.

Nacv Abschluß des ersten Teiles erlöschen die Scheinwerfer.Kommandos ballen durch die Dunkelheit, und zu Flißen deSolvmpischen FeuerS durch daS Maialhoulor beginnt der Ein¬marsch der Fackelträger, die den groben Zapfenstreich eröffnen.Von den Stcinwänden hallt tausendfach der Jubel der Zu-ichauer Wider . Wie eine Perlschnur säumen die Fackelträgerdas große Oval , in zwei Gliedern schlietzen sie sich um dieMusikkorps. Unter Leitung von Major Hofmeister mar¬schiert dann der Zapfenstreich ei » , zusammengestcllt aus jeeiner Kompanie des Heeres, der Marine und der Luftwaffe.Fackelträger begleiten den Offizier, dessen Rapp- im Takte derMusik tänzelt : ruhig , stolz ist der Schritt dieses schönen Tieres,aus das das Licht eines Scheinwerfers füllt. Wie ein Schlagkehrt das Echo des Marfchtritts des Bataillons von denMauern der olympischenSportstätte zurück , ein unvergeßliche»Bild.
Ter Major meldet mit lauter , klarer Stimme dem Führerund Obersten Befehlshaber der Wehrmacht zur Ehrentribünehinauf : . Großer Zapfenstreich mit 3200 Mann angetreten !"Schon fetzte das Locken der Spielmannszüge zum GroßenZapfenstreich ein. der Zapfenstreich der Fußtruppcn folgt unddann der Zapfenstreich der berittenen Truppe . Aus der Ferneschallen die Fanfaren der Kavallerie.
SpielmannSzüge und Mustkkorps brechen ab, die Soldatenentblößen auf das Kommando . Helm ab zum Gebet" daSHaupt , 100 OM Menschen erheben sich von den Plätzen undweihevoll steigt es auf zum Nachthimmcl . Ich bete an dieMacht der Liebe " . Wieder locken dann die Spielleute . DaSLied der Deutschen und dar Kampflied der Bewegung, mit¬gesungen von den vielen Anwesenden, beschließen den GroßenZapfenstreich.
Noch einmal formieren sich die 3200 Mann , und in Zwöl-ferretben ziehen die Truppen , die SpielmannSzüge und dieMusikkorps vor dem Führer und Obersten Befehlshaber derWehrmacht vorüber . Mit Jubel und Beifall war den ganzenAbend über nicht gespart worden. Aber bei diesem Vorbei¬marsch springt in dem wetten Oval alles von den Plätzen . DarRcichssportfeld gleicht einem brodelnden Kessel , bis im Mara¬lhontor die letzte Fackel verschwunden ist.

»
Neuer Schellenbaum für die Armee

Berlin , 13. August.
DaS Oberkommando deS Heeres hat , wie NDZ meldet,einen neuen Schellenbaum für die deutsche Armee eingesührt,der sich wesentlich von dem bisherigen unterscheidet. Vor allen

Dingen wird das Hoheitszeichen des nationalsozialistischenReiches im Mittelfelde der Sonne angebracht. Die Sonne
selbst , die srüher in der Form des Gaidesterns gehalten war,hat eine neue Form erhallen . Weiter zeigt der neue Schellen¬baum auch beim Aufsatz deS Adlers in einem Eichenkranzedas
Hakenkreuz. Schließlich ist der Schellcnbaum leichter geworden.Statt der bisher bei seiner Konstruktion verwendeten Stahl-
stange wird nun Leichtmetall benutzt. Tie Schellenbäume bis¬
heriger Art sind aber aufzubrauchen, ehe die neuen verwendet
werden dürfen.

Letzte Aadiomeldungen
Merkwürdige Lieferungen

London, 11 . August.
„ Evening Standard" meldet in großer Aus¬

machung, daß am Donnerstag sechs englische meyrmotorigeFlugzeuge von den Flugplätzen in der Nähe London » nachSpanien obgestoge» seien. Zwei davon seien sür di«Madrider Regierung , die anderen vier sür die Militärgruppebestimmt.
Ter Verkauf englischer Flugzeuge » ach Spanien hat in

England zu einer außerordentlichen Erregung der Gemüter
geführt . Ter Lustsahrtkorrespondent der „ News Ekironicle"
beziffert die Zahl der in den letzten drei Wochen von
England nach Spanien abgeflogencn Flugzeuge auf über
dreißig. Dieser Zeitung zufolge solle » gestern nicht nur
sechs , sondern insgesamt acht Maschinen nach Spanien ab¬
gegangen sein. Unter der Ueberschrist „ Für 40 000 Pfundbritischer Flugzeuge sür Spanien " veröffentlicht „ DailyExpreß" Einzelheiten über die Maschinen (dieses Blatt
spricht von sieben Flugzeugen ) , die gestern von Croydenund Heston abgeslogen sind.

Außer den bereits genante » Blättern machen auch der
konservative „Daily Expreß " und der arbeiterparteiliche
„ Daily Herold" gegen den Verkauf der Maschinen anSpanien Front . Während jedoch der „ Daily Erpreß " aus
grundsätzlichen Erwägungen die ganze Angelegenheit ver¬urteilt , glaubt der „ Daily Herold "

, wenn auch mit Vor¬
behalt , einen Unterschied zwischen den Lieserungen sür die
einzelnen Empfänger machen zu müssen . Im Gegensatz zuder Auffassung der Amtsstellen ist das arbeiterparteilicheBlatt der Ansicht, daß die geltenden Bestimmungen aus¬
gereicht haben würden , um die Ausfuhr zu verhindern , daes sich um Artikel handele , die nach dem Wortlaut der Ver¬
ordnung die Gegenstände sür militärische Zwecke umgcwan-delt werden könnte» . Ter „Daily Herold " fordert zumSchluß ein sofortiges Eingreifen der englischen Regierung.

*
Panzerkreuzer „Jaime l ." versenkt — Kommunistische

Mordbrenner
Lissabon, 14 . August.

General Oueipo de Llano gab am Donnerstag Uber denSender Sevilla wieder einen Lagebericht, in dem er zunächsterklärte, daß die Madrider Linksregierung versuche , die vonihm gegebenen Meldungen als unrichtig darzustellen. Objek¬tiven Beobacknernwürde es jedoch nicht gelingen, ihm auch nureine einzige Unwahrheit nachzuweisen.
Ter General ging dann aus die letzten milttärlfchen Ereig¬nisse ein und »eilte mir, daß der auf feiten der MadriderRegierung stehende Panzerkreuzer „Jaime I ." von Flug¬zeugen der Militärgruppe erfolgreichmit Bomben beleg« werdenkonnte. Das Kricgsschisf sei infolge der erlittenen Havariengesunken.
Unweit von La Roda hätten Streitkräfte der Militärgrupp«eine Abteilung marxistischer Miliz vernichtend geschlagen , wobei7 Maschinengewehre, 50 Gewehre und 3 Lastkraftwagen er¬beutet werden konnten . Schließlich gab der General noch be¬kannt, daß die nationalistischen Truppen nach der Eroberungvon Puente -Herni, sowjetrussischesGeld vorgefunden hätten,waS ein weiterer schlagender Beweis für die EinmischungSowjetrußlands in die spanischenVerhältnisse sei.

*
GetselerschicftungenIn San Sebastian

Paris , 14. August.
Wie der Sonderberichterstatter des »Echo de Paris"meldet, sollen 14 nationalistische Geiseln aus Tolosavon den Marxisten nach San Sebastian gebracht und dorterschossen worden sein . Kurz zuvor habe man in SanSebastian 56 aktive Offiziere und eine Anzahl Re¬

serveoffiziere erschossen, weil sie nationalistisch ge¬sinnt gewesen seien.
*

Spanische Kommunisten ermorden nationalistischen Oberst
aus portugiesischem Bode»

Lissabon, 14. August.
In der Nähe des portugiesischenGrenzorteS Campo Maiorüberschritt eine größere Abteilung spanischer Kommunisten dieGrenze und drang in portugiesischesGebiet ein. Die Kommu¬nisten bemächtigten sich eines Obersten der spanischen Nationa¬listen, der nach Portugal geflüchtet war . Tie portugiesischenGrenzbeamten waren der Uebcrmacht gegenüber nicht in der

Lage, das Eindringen der Kommunisten zu verhindern . Die
Kommunisten erschossen den Oberst auf portugiesischemBoden und verschwandendann über die Grenze.

Eine schöne Inderin
Die Besucher der Olympischen Spiele haben immer wieder
Gelegenheit, Menschen der verschiedensten und entferntestenVölker zu bewundern. Tie Inderinnen fallen durch besonder»prächtige, wallende Gewänder aus. Hier bat der Bildbericht-«rstatter einig« schöne Inderinnen , die dar Hockevlviel ihrerLandsleute aufmerksam verfolgen, ausgenommen. (Lchirner-M)

Neues vom Tage
Tie KW Marksperre noch nicht aufgehoben

Amtlich wird milgetcilt : Die Pressemeldungen über den
Abschluß der deutsch -österreichischen Verhandlungen in Berlin
sind in der Ocsfentlichkeit vielfach dahin mißverstanden worden,
daß die vereinbarte Aushebung der Reisesperre nach Oesterreichbereits wirksam sei . Demgegenüber wird amtlich daraus hin¬
gewiesen, daß der Zeitpunkt der Aushebung der Reisesperre
noch besonders belanntgegeben wird . Bis zu diesem Zeitpunkt
gelten die bisherigen Bestimmungen Weiler.
Tas verschwinden der französischen Generalstabspline

Zu dem Verschwinden militärischer Pläne im Zuge vonParis » ach Cbamberh wird von Pariser amtlicher Seite er¬klärt, daß es sich um Karten eines alten Grenzabschniltes ge¬bandelt babe , die für den Kommandanten deS MobilifationS-stnlrums Albertville vestimmr gewesen seien. Falls eS sich
wirklich um einen Diebstahl bandeln sollte , so dürften diese»arten sür eine ausländische Macht keinen Gebrauchswert dar-fiellen.
Bn eigenartiger Flugzcugunfall

Tie 16jährige Tochter eines ArzteS in Angoulbme (Frank-«>M , die Flugunterricht nimmt , batte am Steuer eines Sporl-lugzeugcs Play genommen, während der Fluglehrer den Mo-»>r anwars. Im gleichen Augenblick, als die Schülerin ausben Starter drückte , lies der Motor aus bisher nicht sestgestell->er Ursache sofort mit Vollgas . DaS Flugzeug erhob sich . Demlangen Mädchen, das kaltes Blut bewahrte , gelang es, denMarai m der Luft zu halten und 20 Minuten lang über dem
S ugplatz Schleifen zu ziehen. Nun wurde auf dem Flugplatz»lärm gegeben . Ein Ehespilot stieg in einem Flugzeug aufund versuchte , vor dem Mädchen hersliegend, ihr durch Zeichen
, la machen , wie sie landen könnte, ohne GaS wegnebmenIii müssen . Da» Mädchen versuchte dann mit 160 Stunden-tzlometcr Geschwindigkeitdie Landung . Beim Ausrollen des»vparates stieß dieser jedoch gegen «inen Baum am Rande de-
viugplatzcS . Der Apparat überschlug sich und zertrümmerte.Tas junge Mädchen wurde mit einem Schädelbruch, Bein - und
Rlvvenbrüchen geborgen. ES liegt im hossnungsloien ZustandKrankenhaus.

Erdrutsch im kreise Peine
Peine , 13 . August.

Infolge eines Wassereinbruchs in das hannoversch«»abilbergwerk bei O e d e f s e und einer damit verbundenen
Senkungdes Grundwasserspiegels ist auf einem etwa einem«Uometer langen Gebietsstreifen zwischen dem Kalibergwerkund dem Ort Oedesse am DonnerStagmorgen «in Erd¬
rutsch erfolgt . Durch Wiesen und Felder über die Land-
Maße hinweg ziehen sich breit « Riff« bis zum Dorf hin . Imrors selbst sind mehrere Häuser in Mitleidenschaft gezogen,
verschiedentlich senken sich die Türrahmen , so daß die Türen
uemmen und die Bewohner ihre Häuser durch die Fenster«» lassen mußten . Die Mauern der Häuser weisen zuin
n

"
. «r» ke Riffe auf . Di « Brunnen des Dorfes sind ver-

FurchlbareS krafttoagenunglüü
i« Mähren

Els Todesopfer
Prag , 13. August.

Ein folgenschweres Berkehrsunglück ereignete sich Mitt¬
wochabend in Nordostmähren. Ein mit 16 Markthändlern und
Waren stark überlasteter Lastkraftwagen geriet an einer steil
absallenbrn Straßcnstelle bet dem Orte Ryckaltty tm Bezirk
Mistel ins Rutfchcn, fuhr an den Straßenrand und stürzte um.
Hierbei wurden neun Personen aus der Stell « ge¬
tötet, zwei andere starbenaus dem Wege in« Krankenhaus.
Dir übrigen Insassen wurden durchweg schwerverletzt.

Wie bisher festgestelll werden konnte , batte der Fahrer den
Motor ausgeschaltet und sich vollkommen aus die Handbremsen
verlassen. AlS diese versagten, verlor der Fahrer vollständig
die Herrschaft über den Wagen. An der Unfallstelle hat sich
« ine amtliche Unteisuchungskommission eingefunden.

Der ..Sohn der frühere« Waschfrau"
Er ließ abwechselnd seine Mutter und seine Tochter sterben

Der 39jährige Franz Hirsing „ reiste" in Berlin mit
einem Gaunertrick , der eigentlich keinen Menschen mehr
hätte täuschen dürfen — so uralt war er ! Er sprach bei
Firmen und Privathaushaltungen vor , gab sich als Sohn
der früheren Waschfrau aus und jammerte , seine Mutter
wäre gestorben. Er hätte kein Geld, um zu ihrem Be¬
gräbnis zu sahren , vielleicht könne man ihm ein paar
Mark geben.

Bei den Firmen versuchte er . an den Direktor , bei
Organisationen an den Präsidenten heranzukommen . Waren
diese Herren nicht anwesend oder sonstwie verhindert , er-
klärte der Bursche, er wäre srüher sortlauscnd von dem
Direktor oder Präsidenten unterstützt worden und sicher
hätte er auch heute nicht umsonst gebeten. Die Angestellten
ließen sich tänfchen und händigten ihm einige Mark aus.
die er mit falschem Namcn quittierte . Al« er bei der Rek¬
torin einer Mädchenschule vorsprach und um Reisegeld für
die „Beerdigung seiner Tochter Martha " bat , die angeblich
die Schule besucht haben sollte, kam er an die falsche Adresse.
Dt « Rektorin ließ nämlich die Polizei holen und den „be-
trübten Vater " scstnehmen.

Der Angeklagte war 16mal wegen ganz ähnlicher Fälle
vorbestraft . Das letzte Urteil des Schöffengerichts, das über
sechs Monate Gefängnis lautete , wurde in der Mveiten
Instanz aufgehoben und auf ein Jahr Gefängnis erhöht.
Unter Einbeziehung dieser Strafe erkannte das Gericht nun
aus eine Gesamtstrafe von drei Jahren Gefängnis.
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Im neusn Semrsn «!« !

Wir « rSssnen die beginnende
Sptelzett mit der

Ufa- Tonfilm -Operette

ltsili^sn^eIslstn^ ^E ^^ m^ri «̂ u^ ^ 121^
Wir zeigen nur bis einschl . Monia » in Neuaus-

sührung den große » Usa - Ftlm

leillulliiiliiirirtn

live liM»
mit Hans Schleim als Uwe Karsten , Marianne
Hoppe , Walter Steinbeck , Brigitte Hörne », Ernst
Behmer , Olga Tschechow « , Paul Henckels u , a . m,

— LönS und dle Heide —

sie sind ein Begriss , man nennt sie in einem Atem¬

zug , sie gehören zusammen — und so ist es auch
in diesem groben , herrlichen Usa -Film.

Ferner : Olympia - Eildienst

der Ufa - Wochenschau

Anfangszeilen : Wochentags 4 .00, 5.30. 8.15 Uhr
Sonntags 3.00, 5 .30, 8 .15 Uhr

Tie ganz
grobe Besetzung

Nillv kri» 5 -k
Heit klnkemelter

äldrockit ! ck,o« nh » I» , Paul Kamp
tzita oanildott / Sin « tzalstondorg

Franz Doelle ist der Meister der Töne , seine vielen
Lieder und Melodien durchziehen diesen Film rei¬
zend und beschwingt . Maisch hat diese Lieder,
verliebten Serenaden , Tänze und Melodien mit
viel Geschmack in die unterhaltsame Komödie um

Boccaccio hineingewoben.

Im Beiprogramm bringen wir als Anstalt
zu der kommenden Ausstellung . Bauer am

Werl " den neuen Usa - Film:
v » » »>« »

" dttllge kadtt S
oacli VsilgeroogeW

RM 3,— ab Wilhelmshaven . — Karten nur im
Llohdrclscbüro v . Seggern . Lange Str . 68 und Hauptbabnbos

sVsUUisus ^ ilileMoli
Am Sonntag , d . 16 . August : Grobes Vogelschießen u . BollSfcsl.
Anfang des Schiebens 2 Uhr . — Um 4 Uhr Gartenkonzert . —
Um 5 Uhr Kinderbclusligunq u . Tan, . Ab 7 Uhr grober Feftball.
Karussell und Buden am Platze . — ES laden freundlichst ein

Der Festausschuß . Fr . Kracke.

Im Vordergrund des Interesses siebt der Etl-
sonderdicnst der Bildberichte von den Olympischen

Spielen in Berlin

0 sver « eIIen m a-m fuvs Kloris
kill. 6.S0 Nst. 7.S0

vvilßns » Mreursslov ^' - " ^ °5318

wä ^ renci ciss Umbaues
loercken § ,« in meinen Zurrtettungaräumen
im k^ lnker ' Iislls s^aiternstr. 40)
sukrieckenLiellenck becklent

Otto
OolchickimleckemeiLler unci 7uu >el»ee

KSllWMl « I W « IÄ
zz . ZtiNungskesi Iler K.-V. „ülller"

am Sonntag . 16. August , im . Nadorst « » Sos-
(- . Hennings ) . Ab3Uhr : Radballvortämps « .
Ab 6 Uhr : Grober Feftball mit tduust - und
ReigtnsahrcnRadbaü -tkntscheidung .Beztrks-
meiller Siörmcr -Bremen im tkluertuuftfahren.

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundltchst ein
Der Festausfchub

Idlo » , « !
so xut Lvkollea — — ^ iekt
eUtLFico seia an6 preiswertdivido, keiSt ärw Heksimais

reese
lüd . Kaä . ? r « esv , TLoedlermstr.

Seit 1S7S 3 vo<14

Sonnabend , de« !i » . August 193«
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» es Lösch,ug - s Evecheo
bei Wirr S . Schütte , Kasperswcg . Der Brandmeister
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Verreist
dir olnrctil . Montag , ckon 17 . -ßvg
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Ili « cit» r« oII 14
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Wir veranstalten am

Sonnabend , IS . August,
26 .36 Uhr , einen

1 an 2
Eintritt frei!

Klisinm Welbergen
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KtoootroÜe13 / 2247

L » rnile1lL « i 11 e 1
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Sommerprelser
ItOllIkIlFachgeschSst
Hans F E ^IkLulrev
Staultnie 26 — Rus 3887

Holzwürmern
"
,ö >>

macht alte Mödei neu
Radikalmittel g « ^ Solöwurm
Slletnorrk . : tkrru, -Drogerie
Nolwetz . Inh . Avoth . BSfing.
Lange Straße 43. delm Markt

/m - oriemdma

lecleo sreltoss

lAnzüge,
,st» »« r . Donnerfchw . Str . 12

i « ,hl,flan,en . Wtchelnstratze 31.
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Am Sonntag , dem 16 . August:

SS laden freundlichst ein
Wwr . Ablers . Der Vorstand.

WdMÄ

vruMeWtSrllMieikia» !

llede ! MM !
'

!
und eine ganz grob « Besetzung.

Leo Slezak . Sans Söhuker
Jda Wüst , Jnpp Snffel«

Manöver — ein Begriff für die.
die dabei sein konnten — ein Wort
das jung und alt begeistert l

Täglich ab 4 .66 , 6.15 und 8.36 Uhr

Jugendlich « habe « Antritt
Am Sonntag « m ^ Uhr

Trotze Ingendvorstellnng

Ks >I1« b gut!

Famüieu-Nachrichten
LeruiiWligs -Ailzeigeii

Wir geben unsere heute vollzogene Vermählung bekam,

Heinrich Nülle und Frau

Oldenburg i . O.
den 14 . August 1936

Grete ged . ThedmerS

Neustadt a. « dz.

Mults-Anzeigen
Tte glückliche Geburt einer Tochier zeigen an

Tont Mutzenbecher geb. Leltjen
Fritz Mutzeobecher

Jadrraufteudeich , den 13 . August 1936
z . Zt . LandeSsrauenklinik

Lchlolloiigli »!».

îob^vs 1.32 . X»in
sstrur-strogerle stoirq, . lad . : 4ovü>
? . Lüsillg , laogs 8rr 43 . mag
rirehgs , I» og, 8tr . 11 , llrvg. Itoranltt,
Kmrslllir . 44 , Mag Verist , 8, »a
str »t « Ib , veog 5»nöm» nn , V»mm321

Gute , abgelagerte Qualitäteng

Haarensir , und Filialen

Ivrüclc

Ik. kM
" '

Fg . Mann , 34 F ., mti « tnd .I
sucht zweck« Heirat lb . « Sdel . I
Btldzuschrtsten unter H M 1^
an dt « GeschästSstell « d. « laites .i

lodes-Anzeigen

Olcionburg , <i«n 1^. ö . 3^

biacii levrrsm Xronkroin vsrriorb unrer
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In treuem Qocisnkvn
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^ Am 11. d . M . verstarb unser Shrealieder »««"

kclucu 'cl kn !<6

vletven wird .. . . , „
^ Snner - Oer ongverein „ eriecirlch ^ ^ ^ ^

Vaulilogungen
Für die vielen Beweise dk" li » er Teilnahme

^
»n«

Hinscheiden unsere - lieben Entschlafenen s

allen unsern herzlichen Dank.
Im Namen aller Angebörigen

Friedrich R - senbodm und Sr°°
Wtlhelminc geb^

Lenn-
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«ach »7 bisher dmAgesiihrken Wettbewerben
21 Goldmedaillen siic Sentschland

Veächtiger Doppelfieg der deutschen Heiter — Jwei Amerttanerinnen im Turmspringen an der Spitze
Einen wunderbaren Sieg erkämpsien als erfreulichen Auftakt zu den Olympischeu Reilcrwcttkämpfen die deutschen Reiter
in der Drcffurprüsung . Sieger wurde Oberleutnant Pollay auf „ Kronos " vor Major Gerhard auf „ Absinth"
wodurch die Goldene und die Silberne an Deutschland sielen . Tie Bronzene Medaille gewann Major Podhajskq!
Oesterreich . Ruch der Sieg im Mannschaftskampf siel an die de u I s ch e n R c i t c r , und damit eine weitere Goldmedaille.
Tie Silbermedaille erkämpsien sich die französischen Rciterossiziere vor den Vertretern Schwedens . — Entschieden wurde
gestern auch das Turmspringen der grauen , das die Olympia - Siegerin von 1932 , Poynlon -Hill - ULA , vor chrcr Lands¬
männin Dunn - USA und der Deutschen Käthe Köhler ( Bronzemcdaillc ) gewann.

Deutschlands Heiter erkämpfen 2 Goldene
In der Groben Dressurprüfung siegte Oberleutnant Vollay vor Major GerhardIn der Mannschaftswertung siel der Sieg wiederum an die deutschen Reiter

Aus dem Mai - Held wurde am Tonnerstag der zwei¬
tägige Kampf der Dressurreiter in der Großen Olym¬
piade - Dressurprüfung abgeschlossen . Wie schon 1928,
als Draufgänger II unter greiherrn von Langen 4 ge¬
wann,

holte sich Deutschland auch diesmal durch Kronos unter
Oblt . Heinrich Pollay den Sieg , und mit Absinth
<Major Friedrich Gerhards fiel uns zugleich noch
der zweite Plan und die Silbermedaille zu.

Ten dritten Platz besetzte Nero unter Major Podhajski-
Oesterreich . In der Mannschaftswertung war uns
der Sieg durch die beiden ersten Plätze von Kronos und
Absinth ebenfalls nicht streitig zu machen,

so daß der erste der drei Reitwcttbewerbc für Deutsch¬
land schon zwei Goldene und eine Silberne Medaille
cinlrug.

Eine vieltausendköpsige Zuschauermenge hatte sich aus
dm herrlichen Maifeld eingefunden.

Zu diesen , Reiter - Großkampftag waren u . a . der
Riickskriegsminister , der Oberbefehlshaber des
Heeres, der Inspekteur der Kavallerie Generalleutnant
vonPogrell sowie General Fromm erschienen . Ferner
sah man die Chefs der ausländischen Reitermissionen.

Um 11 Uhr waren die Vorführungen der einzelnen
Reiter beendet , und als nach einstündigem Warten das Re¬
sultat dieser Prüfung durch den Generalsekretär des Llvm-
piakomitees für Reiterei , Lberlandstallmeister Rau , ver¬
kündet wurde , brach ungeheurer Beisall los , mit dem die
Sieger geradezu überschüttet wurden . Es waren auch wirk-
liib ganz hervorragende Leistungen , die von Reiter und
Pferd vollbracht wurden.

5 . Capt . Andrö Jousseaume - Frankr . a . Favorite 1 642,5 26
10 . Riltm . v . Oppeln - Bronikowski - Teutschland

aus Gimpel . 1568,5 49
Mannschaftswertung:

1 . Deutschland: Riltm . v . Oppeln - Bronikowski auf
Gimpel , Major Gerhard aus Absinth , Odlt . Pollay aus
Kronos , Gesanitweriung 5974,0.

2. Frankreich , Gesamtwertung 4846,0 ; 3 . Schweden,
Gesamtwerlung 4660,5 ; 4 . Oesterreich , Gesamtwertung
4627,5 ; 5 . Holland , Gesamtwertung 4382,0.

vi « Vielseitigkeitsprüfung Hai begonnen . . .
Nochmals Trcssurrcitcn auf dem Maiseld

Schon wenige Stunden , nachdem die deutschen Reiter in
der großen Olvmpiade -Dressur ihre Triumphe gefeiert Hallen,
begann ebenfalls aus dem Maiseld vor mehr als 10 000 Zu¬
schauern die Military . Ganz andere Reiter und Pferde stell¬
ten sich hier den Richtern . 18 von 53 gemeldeten Bewerbern
erledigten ihre Ausgabe an diesem Nachmittag . Es waren
durchweg prächtige Warniblütler , die ihre Eignung auch im
Gelände und als Springpferde beweisen müssen . In diesem
ersten Teil der Prüfung müssen zunächst einmal die Fähigkeit
des Pferdes , sein Gleichgewicht und sein Eingehen aus die
Hilfen des Reiters festgcstcllt werden . Von den bisher ge¬
prüften Pferden gewann man besonders von Crey Friar
(Leutnant Grandjean - Dänemark ) , Mageremlek (Capt . Mala-

Sarte Rümpfe in allen Klassen

Olympia -Medaillen erhielten
Nach » 7 sportliche » Wettkämpfe»

Deutschland .
Goldene Silberne

18
Bronzcne w><

28
USA. 15 ü
Ungarn. l 3
Finnland. i; ti
Scvwcden. 5 Ä
Italien. 5 5
Frankreich. ti 4
Japan. 4
Holland . 3
Giotzvriiaiinicn . . . 6 ->
Tschechoslowakei . . . 5 —
Oesterreich. 4 3
Elilanv. 1 3

I
Schweiz . . . . 8 3
Kanada. 2 5
Norwegen. —
Argentinien. i —
Türkei . _ i
Neuseeland. — —
Polen. 2 2
Lettland. 1 i
Jugoslawien. 1 —
Philippinen. — i
Australien 1 i
Meriko. — i
Belgien. —- i
Dänemark. — i

laktschiess -Bulgarien ) , Altgold (Oblt . Stjernswärd - Schwe¬
den ) , Legenyi ( Oblt . Vis » Ungarn ) und Fasan tRittmeister
Lippert ) einen recht guten Eindruck . Irgendwelche Schluß¬
folgerungen lassen sich bisher noch nicht ziehen , da noch
35 Pserde geprüft werden müssen , und außerdem vor Be¬
endigung keinerlei Werlungsergebnisse bekanntgegeben wer¬
den dürfen.

Der dritte Tag in Grünau
Vor de« Entscheidungen in den RuderwetttämpsenMe ge «Me « :

Kronos hat den Sieg durchaus verdient . Seine her¬
vorragende Trab - und Galopparbeit erledigte er mit
Schwung und Energie . Gleich die erste Piaffe war geradezu
ideal , ebenso wie seine vorbildlichen Traversalen . Der
Wallach zeigte sich sowohl im Schritt als auch in seiner
lebendigen Galopparbeit von denkbar bester Seite . Immer
wieder siel dabei der edle Schwung dieses hervorragenden
Vertreters der ostpreußischen Zucht ins Auge . Prachtvoll
wurde Kronos aber auch durch den überaus weichen Sitz
seines Reiters , Oberlt . Heinrich Pollay, unterstützt.
Pferd und Reiter waren während der ganzen Ausgabe « ine
geschloffene Einheit.

Major Friedrich Gerhard, der Leiter des Dressur¬
stalles der Kavallerieschule Hannover , belegte aus Absinth,
der ebenfalls der ostpreußischen Scholle entstammt , den
zweiten Platz . Von ihm sah man eine durch Sicherheit und
Schwung bestechend « Vorführung . Während des ganzen
Programms erlebte man eine dauernde , geradezu fesselnde
Steigerung , die ihre Krönung in den ausdrucksvollen und
flüssigen Galoppwechseln von Sprung zu Sprung fand.

Von den insgesamt 29 Bewerbern , die zum Teil ihr
Pensum schon am Vortage erledigt hatten , kamen nur drei
aus über 1700 Punkte . Der Oesterreicher Nero unter Major
Podhajsky war neben Kronos und Absinth der Dritte
im Bunde . Nero ist ein Pferd mit Poesie und Ausdruck.
Vollendete Harmonie zwischen Reiter und Pserd stempelten
die Arbeit dieses österreichischen Vertreters klastischer Reit¬
kunst zu einer überragenden Spitzenleistung , die aber dennoch
nickt ganz an die der beiden deutschen Preisträger heran¬
reichte.

Eine sehr gute Leistung sah man auch wieder von Tere-
sina unter dem schwedischen Oblt . Adler creutz,
wie man sie schon von den vielen deutschen Turnieren ge¬
wöhnt ist , an denen die Stute mit gutem Erfolg teilnahm,
während His Er ( Rittm. I e n s e n - D ä n e m a r k) als
Geheimtip vieler Fachleute etwa - in - Hintertreffen geriet
und hinter Teresina , sowie den beiden Franzosen Favorite
und Teboucheur nur auf den 7 . Rang gelangt « . Schon am
ersten Tage war unser dritte » Pserd Gimpel unter Rittm.
von Lppeln -Bonikowski gegangen , der jedoch nicht über den
zehnten Platz hinauskam.
Tie Ergebnisse:
Große Dressurprüfung

Punkte Platzzabl
t Lblt . Hein ; Pollav - Deutschland auf Kronos 1 760,0 15
2. Major Friedr . Gerhard -Teutschl . a . Absinth 1 745,5 18
a Major « loi « Podhajsky -Oesterreich aus Nero 1 721H 19
e Lblt . Gregor von Adlercreutz - Schweden

aus Teresina . . " 75,0 26

Am dritten Tag meinte es der Wettergott nicht so gut
mit den Aktiven wie an den beiden Eröffnungstagen . Hinter
dunklen , regendrohenden Wolken hielt sich die Sonne versteckt.
Ein recht unangenehmer , diesmal von vorn kommender Wind
machte besonders beim Start den Booten allerlei zu schassen.
Mit den Hossnungsläufen in allen Bootsgattungen hatte
das Programm wohl die bisher größte Reichhaltigkeit aus¬
zuweisen . So pilgerten denn auch wieder 10 000 hinaus,
um von allen Plätzen der herrlichen Anlage Zeugen erbitter¬
ter Kämpfe zu werden , die gerade deshalb so besonders hart
umstritten waren , weil sich ja hier die letzte Möglichkeit er¬
gab , als Sieger eines Laufes in den Endkamps um olym¬
pische Ehren eingreisen zu können . Daß diese Annahme
richtig war , bewiesen die Rennen.
Deutschlands Achter in der Entscheidung

Wie nicht anders zu erwarten , hat sich die Wiking-
Mannschaft im ersten Zwischenlauf zum Achter nun doch

noch die Teilnahme für das Entscheidungsrennen gesichert.
Dänemark war dem Start serngeblieben , so daß nur drei
Boote den Kamps aufnahnien . Vom Start weg sicherte sich
unser Achter einen leichten Vorsprung . Bis ins Ziel hatte
dann der deutsche Achter bereits zweieinhalb Längen her¬
ausgeholt . Deutschland siegte unter dem Jubel der Zuschauer
vor Australien und der Tschechoslowakei.
Italiens Achter
hatte im zweiten Laus zuerst mit Japan zu kämpfen , machte
sich aber dann frei und gewann mit gutem Vorsprung . Die
hohe Schlagzahl der Japaner brachte das Boot immerhin
soviel in Schwung , daß sie den zweiten Platz vor Jugo¬
slawien errangen . Brasilien hatte in dem Rennen nichts zu
bestellen.

Hart umkämpst war noch der d r i t t e L a u f . Die Eng¬
länder siegten mit einer Boorslänge vor Kanada und Frank¬
reich.

- M »»-Mt

Deutsche vorrennrn Sieger tm Zweier
Am »weiten « orrennen der Doppelzweier waren die Deutschen Kaidel und Pirsch , die unser Bild zeigt , Sieger.^ (Tcherl - Btlderdienft - M .)

«



Tie Zwischenläufe im Doppelzweier
Das australische Mcisterpaar Diron Turner batte wenig

Mübc , den erste » Zwischenlauf im Doppelzweier j»
gewinnen . Bis >000 Meier lag daS Feld noch geschlossen,
dann niachlcn sich die Australier frei und siegten sicher in
7 : 58,8 vor Polen , Ungarn , Schweiz und Brasilien.

Ganz überlegen zeigten sich dann im zweitenLaus
die Engländer Beresford Souldwood , deren Sieg voin Start

weg nie gesävrdei war . In 7 : 18 siegte das Boot Groß
bruannicns vor USA , die das tschechische Meisterpaar nach

anfänglicher Führung im Kamps ui » den zweiten Play
passieren konnte . Jugoslawien und Oesterreich folgten weit

abgeschlagen.
Maiie Siege im Zweier o . St.

Bon den drei Läusen im Zweier ohne Steuer¬

mann gab cs eigentlich nur im ersten etwas Kampf . Tie

beiden Argentinier Podesla -Euratella gingen mit schnellem

Schlag an die Spitze und mußten diese zuerst gegen die USA

verteidigen , an denen später die Engländer Eree -Burnsord

vorbcigingcn , aber trotz energischen Nachsehens die Argen¬
tinier nicht mehr erreichen konnten . Brasilien gab schon bei

1200 Meter aus . USA streckte noch lOO Meter vor dem Ziel
die Wassen.

Im zweiten Laus erwiesen sich zum Schlich die Schwei¬

zer Klopscr Müller gegen die Vertreter von Uruguay als die

stärkeren ; während » ach ihnen sich für Dänemark Olsen-

Larsen mit mehr als 10 Längen die Startberechtigung zun,
vndlaus gegen Holland erkämpften , in dem die Sieger dieser

drei Nennen aus Pole » , Ungar » und Deutschland

tressen.
Dänemark und Italien im Zweier mit

Ebenso klar überlegen wie in den Zwischenläufen der

vorangegangcne » Nennen erwiesen sich die Sieger der beiden

Läufer im Zweier mit Steuermann. In dem

Fünserscld , das zunächst den Kamps ausnahm , versuchte die

Schwei ; ihren beim Start eroberten Vorsprung zu behaup¬

ten . Es gelang aber nicht , den Zwischenspurts der Dänen

bei 1000 Meter erfolgreichen Widerstand entgegenzusetzcn.
Tie zum Schlich sicher mit drei Längen siegten.

Ohne voll auszufahrcn , ging anschließend das italie¬

nische Paar mit anderthalb Längen nach ständiger Strecken¬

führung vor Jugoslawien durchs Ziel . Die Japaner kamen

hier nur als Letzte ein . Da Ungarns Mannschaft abgemeldet

hat , werden in der Entscheidung » nr Deutschland,

Frankreich , Dänemark , die Schweiz , Italien
und Jugoslawien starten.
Vierer ohne Steuermann

Ten ersten Lauf des Vierers ohne Steuermann
beendeten die Oesterrcicher , mit schnellem Schlag vom Start

weg in Führung gegangen , 1 ' / - Längen vor Dänemark in

7 : 28,1 als sichere Sieger . Tie UTA schied mit dem dritten

Play hier schon in der dritten Bootsgatlung ans.

Tann setzte sich der englische Vierer , der die Olvmpia-
tradition von vier auseinander folgenden Siegen zu wahren

hat , cbensaUS ohne große Mühe in 7 : 27,4 vor Italien und

Ungarn durch.
Tie Sieger dieser Zwischenläufe kommen also mit den

drei Siegern der Porlüuse , Holland , Deutschland und

der Schweiz, am 11 . August in die Entscheidung.
Vierer mit Steuermann

In dem Fünserfeld setzten sich die Dänen sofort an die

Spitze und konnten diesen auch mit geringem Vorsprung ins

Ziel erfolgreich verteidigen . Erbittert kämpfte der japanische
Vierer auf dem ganzen Wege , doch gelang es nicht , trotz

zahlreicher Zwischenspurts , nach den in ihrer Arbeit flüssiger
wirkenden Dänen auszuschließen . Zusammen mit Japan
schieden auch die Tschechoslowakei , Brasilien und Schweden
aus.

Erst nach hartem Kamps gegen die anfänglich in Front
liegenden Polen konnten sich im n ä ch st e n L a u f die Un¬

garn als Sieger für den Endlaus durchsetzen . Der italie¬

nische Vierer mußte mit dem dritten Platz ebenfalls seine
Hoffnungen begraben.

Einen verhältnismäßig leichten Sieg erkämpfte sich dann

Frankreich. Schon auf halber Strecke in Front , gelang
es den Franzosen , den Endspurt der USA erfolgreich abzu-
wcisen und sicher mit über einer Länge als Sieger das Ziel

zu passieren.
Vorentscheiduna im Einer

Ueberlcgener Lieg »cs Deutsche » Schälers
Ter dritte Tag der Ruderregatta wurde mit den beiden

Läusen der Vorentscheidung zum Einer beendet . Ter
Dresdner Gustav Schäfer erwies sich im ersten Laus seinen
Gegnern hoch überlege » und ruderte das Rennen sür sich allein.
Ter deutsche Vertreter Hane einen klaren Vorsprung , während
Narrow USA den zweiten Platz vor Giorgio und dem vor-
jährigen Europameister Vereh -Polen einnabm.

Ter Lestcrreicher Hasenöbrl batte sich im zweiten
Laus sofort die Führung gesichert und lag ganz knapp , vor
Warren England , Eampbcll -Kanada und Rusli - Ichwetz . Ter
Schweizer Meistersabrer holte dann aber sicher aus , überspur¬
tete vor den Tribünen auch noch Hasenöbrl und gewann vor
dem Oeslerreichcr und dem Kanadier Campbell , während
Warren ermattet ans den letzten Play zuriickgesallen war . Die
drei Ersten jeden Laufes kommen in die Entscheidung.

Ungarn Sieger im Säbelfechten
Deutschland Dritter vor Polen

Von den 6000 Zuschauern batte seit dem Nachmittage keiner
mehr den Kuppelsaal verlassen , als die Mannschasten zum
zweiten Durchgang und zu den EntschetdungS-
kämpfen antralcn . Klare Ergebnisse brachten noch die beiden
ersten Gefechte , wo Ungarn über Polen 10 : 1 siegreich blieb und
Deutschland mit einer zweiten Mannschaft 8 :2 gegen Italien
verlor , nachdem es in der Vorschlußrunde Holland 9 :3 besiegt
hatte.

Dann traten sich Ungarn und Italien zum ent¬
scheidende » Kamps um die Goldmedaille gegenüber.
Tie starken ungarischen Säbelfechter waren die Favoriten , doch
war nach den Erfolgen der Italiener im Degen - und Florett¬
fechten vicllach die Meinung vertreten , daß sie sich tm Säbel-
scchten ihre sechste Goldene Medaille holen würden . Vollends
bestätigt wurde man darin , als die Italiener ln den beiden
ersten Runden jeweils mit 2 :0 in Führung gingen und dann
die Ungarn nur mit Müde aus 1 :1 gletchzieben konnten . Völlig
überraschend konnten sich die Ungarn in der dritten Runde
unter den starken Anfeuerungsrufen ihrer zahlreich erschienenen
Landsleute einen 8 :1 >Vorkprung sichern . Noch einmal gelang
es den Italienern , aus 8 :6 heranzukommen , doch ließen sich die
Ungarn ihren Lieg nicht mehr entreißen . AIS Masctotta
«Italien » den letzten Kamps gegen Rase, » abgeben mußte und
somit der 8 :6 Sieg der Ungarn scststand , waren die ungarischen
Zuschauer nicht mehr zu ballen . Nur mit Mühe konnte
die Ruhe sür den Kamps Deutschland —Polen
wieder berge st eilt werden.

Zum Kamps um die Bronzene Medaille stellt«
Deutschland in Wahl , Eisenecker , LaSmir und Heim seine

stärkste Mannschast , die stärkste , die Deutschland se tm Säbel¬
fechten stellen konnte Tie Deutschen besanden sich in einer
fabelhaften Form, so daß die Polen schon nach der
ersten Runde mit 3 :1 im Rückstand lagen . In der zweiten
Runde versuchte » dann die Polen einen starken Gegenangriss,
doch die Deutschen behielten die Führung mit 6 : 2 sicher. Als

die dritte Runde begann , war den Deutschen der
mehr zu nehme » . Casmir erüssncie die lewe
einem eindeutigen Stege über über den stärkste,, ">>>
Nachdem Heim den zweiten Kamps verloren baue
einen weiteren Kamp , auf , und Eisenecker beende, -

°
Kamps S :3 siegreich . Runde und

Um den Eintritt in die Vorschlußrunde

Harte Vorkämpfe in der Veutfchlandhalle
Vaumgarten auögeschiedeu — Die derttfchen Vorer in der Vorschlußrunde

" der Folge je eine Verwarnung einstecken . Miner bau-
teile und gewann verdient nach Punkten .

' 'Das Olvmpische Boxturnicr ist bereits bis zur 13 . Runde
gediehen . Ten Kampsen um de » Eintritt in die
Vorschlußrunde wohnten am Donnerstagnachmittag
wieder zahlreiche Zuschauer bei . In allen Gewichtsklassen
wurde erbitten und hart um den Sieg gestritten und säst
durchweg waren die Entscheidungen nur knapp.

Von den Deutschen kamen unser Fliegen«
gewichtler Kaiser durch einen Punklsieg über den
Uruguaner Tricanico sowie Mur ach im Welter¬
gewicht , Voigt im Halbschwergewicht , Miner
im Federgewicht und unser Schwergewichtsmeister Runge
je eine Runde welker . — Teilweise kämpslen die Boxer be¬
reits um de » Eintritt in die Vorschlußrunde . — Ausgeschieden
ist lediglich der Mittelgewichtler Vaumgarten , der gegen
Tiller -Norlvegen n . P . verlor.

Paarunqen , sür die

nico -Uruguav nach
Patzmore . Südafrika

Punkte » ,
» ach Punkte » ,

Tie Ergebnisse , irilweise die
Borschluhrunde » :

Fliegengewicht: Kaiser Deutschland swkäm
Carlo,nagno Argentinien La!. '>e -U - A , -blagi r «b!

Di ? Vorscvlttkrundc bê wtteitt
^

KaOer
^
D̂ u

'
oLland Venni

Earlomagno Argentinien , Laune USA gegen ManaFiaii^
Federgewicht: Frigves Ungarn des. Mar .w -» »,i>-

naba n . P ., CasanovaS -Araentinien des . Polus -Polen o m
Eatterall - Südafrika vcs. Karg USA » . P .

d»
Vorschlußrunde : Federgewicht : Casanovas Argentinien k. i

FrigneS Ungarn n . P .. Miner Deutschland des. Covverel
afrika n . P .

^ uo.

Kaiser griff auch beute seinen Gegner vom ersten Gong¬
schlag immer wieder an und mir selten versehlle seine gute
Linke ihr Ziel . Tricanico mußte oft seine Zuflucht zum
Hallen nehmen und hatte gegen den Tenischen keine Gewinn
chance , obwohl er einige Male mit Rechtskontern gut
durchkam.

Murach hatte gegen den Holländer H . G . Beckers stets
gewonnenes Spiel . Er landete wirkungsvolle Rechte an
Kops und Körper und holte sich den verdienten Punklsieg.

Voigt zeigte gegen Koivunen - Finnland einmal mehr
sei » großes Kämpserbcrz . Unentwegt griff er den Finnen
an , der den Aktionen des Hamburger durch häufiges Halten
die Wirkung ; n nehmen versuchte und dafür eine Ver¬
warnung erhielt.

Ter Kampf zwischen Runge und Stuart, Eng¬
land , war vollkommen offen . Runge überlegen in der

Distanz , Stuart besser im Nahkampf . Der Punktsieg fiel an

den Deutschen , weil er im ganzen sauberer boxte als sein

Gegner.
Der Kampf zwischen Vaumgarten und Till er

war eine Enttäuschung . Ter Deutsche boxte wild und über¬

hastet und brachte seine sonst so gesürchteie Rechte nur selten
als Gerade . Tillcr war wesentlich genauer und gewann
verdient.

Miner , an Reichweite und Größe klar unterlegen , grifs
seine » Gegner ständig an , überschüttete ihn mit schweren
rechten und linken Kopshakcn . Beide Kämpfer mußten in

aien nach Punkten , Fcderberg - S .awcde » bes. Hastzioka- Ianm
n . P -, Litt, - Mexiko bes . Hanna » Südafrika » . P . Wilionwo»
vcs . Laracabal Philippinen in der 1 . Runde k o

Die Vorschlußrunde bestreiten : Sergo Italien gegen tzedn
berg Schweden , Orti, -Mexiko gegen Wilson USA

Leichtgewicht: Kops -Dänemark schlägt Oliver -Aia»,.
tinien n . P ., Harangi Ungarn schlägt Padilla -Philippmen n tz

Weltergewicht: Murach Dcittschland schlägt H »
DetterS -Holland n . P .. Triy -Frankreich schläat Castro -PbWptz
neu n . P ., Agren Schwei , schlügt Scriviam USA

Weltergewicht: Petersen -Däncmark besieg, Rodrigue,.
Argentinien n . P .. Zuvio Finnland bes . Mandi -Ungarn n P

Vorschlußrunde: Civio -Finnland gegen Peter
'
scn.

'

Dänemark , Murach Deutschland gegen Triy -Frantreich.
Mittelgewicht: Villarcal -Argentinien bes. T -shij.

Holland n . P . ; Despeaur Frankreich bes. Hrubes -Tichct«.
slowakei n . P . ; Halbschwergewicht : Roialionc Argentinien bes
Grissin -Grotzbritannicn n . P . : Vogt Dcittschland des sie,-

'

Vonen - Finnland n . P . ; Ehiniclcwski Polen schl . Clark-UA
n . P . : TiUer -Norwcgcn schl Bauingarten Demschiand n. P.

Vorschlußrunde: Chmiclcwsti Polen gegen Tillei.
Norwegen , Villareal Argentinien gegen Despeanr -Franlreiä.

Halbschwergewicht: Michelot - Frankreich schl. hol»
Dänemark n . P . ; Leibbranvl Züdasrika schl. Havelka-Tschecho-
slowakei n . P.

Vorschlußrunden: Micbclot gegen Leibbrandl . Ri<
siglionc -Argeniinien gegen Vogl Deutschland.

Schwergewicht: Naghli Ungarn bes. TandbcrgSchwe¬
den » . P . ; Runge Deutschland bes . Stuart England n . L;
Lovel -Argcntinien schl . Feans -Uruguav zwcile Runde k o:
Nielsen -Norwegen schl. Toussain -Luxemburg zweile Runde lo.

Um de« 5 . bis 8. Vlatz der Endrunde

Das Olympische Wasferdav-Turmer
Holland schlägt Oesterreich 5 : 1

Das erste Spiel der Wasserballendrunden bestritten am
Donnerstag vormittag Holland und Oesterreich . Nach har¬
tem , spannendem Spiel gewannen die Holländer mit 5 : 4
( 2 : 3) und errangen dadurch die ersten Punkte in der
Gruppe 2 , die den 5 . bis 8 . Platz im Olvmpischen Wasser-
ballturnicr zu vergeben dal . Unter Leitung des Engländers
Emery war der Kampf zwar hart , aber nicht unsair . Van
Aest brachte Holland mit 1 . 0 in Führung . Lergetporer er¬
zielte für Oesterreich den Ausgleich . Zwei I - Meter -Straf-
würse von Franken -Holland und Schönsels -Oesterrercb wer¬
den verwandelt , und ein drittes Tor von Lergetporer
brachte die Oesterreicher bis zur Panse mit 3 : 2 in Führung.
Gleich nach dem Wechsel erhöhte Lergetporer aus 1 : 2 für
Oesterreich . Tann aber fand sich die holländische Mann¬
schaft mehr und mehr zusammen . Maier und van Aest
stellten den Ausgleich her , und säst mit dem Schlußpfiff
zusammen brachte ein fünftes Tor von Maier den Hollän¬
dern den nicht unverdienten Sieg.

Schweden besiegt England 4 :2

Im zweiten Spiel der Endrunde um den 5 . bis 8. Platz
trafen sich die Mannschaften von Schweden und Groß¬
britannien. Ter Sieg der Schweden mit 4 : 2 (2 : 1 ) Toren
entsprach durchaus dem Verlaus und den Leistungen . Der
sonst sehr gute Verbinder Pettersson war diesmal als
Rechtsaußen eingesetzt . Hervorragend wie immer war Ale
Nauman im Tor der Skandinavier . Svensson und Holm
hatten bald sür Schweden zwei Tore vorgelegt . Bis zur
Pause holte jedoch England durch Sutton ein Tor aus , und
beim Stande von 2 : l wurden die Seiten gewechselt . Im
zweiten Abschnitt des immer sauberen und von dem Hollän¬
der de Vries geleiteten Spiels erzielte wenige Minuten nach
dem Wiederanpslff Mitchell das Ausgleichstor . Die aber
immer etwas besseren Schweden stellten durch zwei weitere
Treffer von Svensson und Holm ihren Endsieg sicher.

Das Soüev-Trostturtlier
Japan schlägt Dänemark 1 : 1

Vor 15 000 Zuschauern fand im Hockey -Stadion daS
dritte Trostrundcnspiel statt . Kühles Wetter schaffte die
besten Bedingungen sür ein rassiges , schnelles Tressen , aus
dem die Japaner mit 4 : 1 >1 : 0 ) als verdienter Sieger her-
vorgingen . Zwar waren sich die Mannschasten im Feldspiel
ziemlich gleichwertig , aber die Japaner verstanden es besser,
di « sich bietenden Torgelegenheiten auszunützcn . Ihr Haupt-
Vorteil war die größere Schnelligkeit und Wendigkeit be¬
sonder - der Stürmer . Dänemarks Hintermannschaft befand
sich in der ersten Halbzeit tn ausgezeichneter Form , wurde
aber dann überlastet und konnte die Niederlage nicht auf-
halten.

Eine schöne Flanke von links führte durch den Halb¬
rechten Tanaka zum einzigen Tor der ersten Halbzeit . Rach
der Pause erhöhten Japans bester Stürmer , der Linksaußen
slanagi und Halblinke Kikuchi aus 3 : 0 . Nachdem Black , für
Dänemark den Ehrenkrcffer geschossen batte , stellt « Kikuchi
den alten Torabstand mit einem vierten Erfolg wieder her.

Ungarn - Belgien 1 :0
Im vorletzten Spiel der Trostrunde kamen die Ungarn zn

einem knappen aber verdienten Sieg über die spielstarken Bel¬
gier mir 1 :0 <1 :0». DaS einzige Tor dieses Kampier erzielte
in der 25 . Minute der ungarische Halbrechte l )r. Koimos Tie
Unterlegenen hatten das Mißgeschick , ihren vorzüglichen Unten
Läufer Distave schon nach 15 Minuten durch eine Verlegung
zu verlieren.
Afghanistan - USA 3 :0

Im Schlußkampf des Troslturnicrs kamen die spiel-
tüchtigen Afghanen mit 3 :0 (1 :01 gegen die Vereinigten Staa¬
ten zu einem weiteren Erfolg . Die Mannschaft Amerikas konnle
gegen die ibncn an Technik weit überlegenen Aigdanen em
ziemlich offenes Spiel erzwingen . Vor und nach der Pause
schoß der afghanische Angrissssübrcr Luttan einen Trester,
Sbuju stellte im Anschluß an einen Sirasbnllv das Endergeb¬
nis her.

Auf dem Hauptplav batte vor Beginn der letzte » SM«
der Präsident des Internationalen Hocken Verbandes Georg
EvcrS- Deutschland dem Führer des afghanischen Hoäed-Ver-
bandcS für die Verdienste dieser jüngsten Hoclcv-Raüon de»
Lautev -Pokal überreicht . Dieser ewige Wanderpreis wird alb

jährlich einem Landesverband in der gifa als Anerkennung
für die geleistete Arbeit zucrteilt.

Olympisches VaSketball -Turnier
USA und Kanada im Finale

Das erste Olympische Basketball -Turnier ist ^
nerstag soweit fortgesetzt worden , daß mit den Mannschaste»

von USA und K a n a v a die Teilnehmer an der Endrun«

seststehen . Die beiden amerikanischen Nationen nahmen vo

Beginn an die Favoritenstellung ein und werden nunmm

am Freitag die Entscheidung unter sich auStragen.

Im ersten Spiel der Vorschlußrunde gewann
gen Mexiko mit 25 : 10. Bis zur Pause führten die !» >

überlegenen Nordamerikaner mit 13 : 2 . Es war ein verg

liches Bemühen der Mexikaner , durch Rieseneiser die R>»

läge verhindern zu wollen . ,
Anschließend siegte Kanada über Pole "

ein Ergebnis , das die große Klaffe der Abornblatl -T S

klar unterstreicht . Bereits zur Pause lagen die Kanadier m

25 : 6 in Führung.
Im letzten AuSscheidungskampf waren die vd

pinen über Italien mi » 32 : 11 ( 13 : 8) er .olgrelch.

mit ergibt sich sür die Endrunde am Freitag naq > »

Spielfolge:
Um den 5 . und 6 . Platz : Philippinen- Uruguay,

um den Z. und 4 . Platz : Mexiko— Polen,
um den 1 . und 2 . Play : USA— Kanada.

te , Freitag:
irnmen nur sür Fraucn von 20 .30 bis 22 .00 U r

öffentlichen Badeanstalt , Hunlestraße . ^ ^
laftik nur für Frauen von IS 45 bis 21 . w a

tScilienschnle am Tbealerwall . , zgli
athletik und Reichsspor, abzeichen sür Frauen v

t » on 16 Uhr aut dem Svielvlatz Haarcncsch.



Um den drittenVia» im olympischen Fuyball -Turniee
Norwegen gewinnt die VronremedaMe

Sine halbe Stunde vor Beginn des Kampfes im Olympia-
f-ubvau. mmcr zwischen Polen und Norwegen waren die
»länge des Stabil »,s noch schwach besetzt . Als aber dann,
mu stürmischem Jubel empsangen , di» Mannschaften au - dem
Tunnel erMenen und etwa 30 weißgekleidete Balljungen
mu geringem Abstand am Spiclseldrand di» Bahn besetzten,
sind nur noch wenige Lücken in dem großen Oval . Ein leb-
dasler Wind bewegt die flaggen . Unten ist das gewohnte
MW wie aus früheren Kämpfen.
Norwegen : Jobansen ; Eriksen , Holmsen ; Ulleberg, Jude.

Holwberg ; Monsen , Kvammen , Martinsen,
Frantzen , Brustad.

Polen : lohne seinen « erteidigcr Marlyna ) : Albanski;
Szczepaniak, Galecki ; Gora , Cebulak , Dylko;
Walerjan , Matyas , Peterek , God , Wodarz.

Polen gcbl in Führung
Kaum Hai der deutsche Schiedsrichter Birlem an-

aepsist
'en . ist Norwegen vor dem Tor der Polen , obwohl

diese den Wind im Rücken haben . Aber Polens Hinter-
mannschasl ist wachsam, der Angriff wird abgewehrt . Be-
rcils in der drillen Minute fällt der Führungslresser.

Im Anschluß an eine Dopprlecke schießt Polens Links¬
außen Wovorz, der sich später als ein gefährlicher Wider-
sachcr seiner gegnerischen Deckung erweist, das erste Tor.

Polen drängt weiter . ES steht beängstigend sür Norwegen
au- , dessen Torwart schwer arbeiten muß . Nach zehn
Minuten Spielzeit hat Polen bereits fünf Eckstöße heraus-
geholi. Langsam kommt auch Norwegen mehr in Fahrt.
Besonders die linke Seile bringt den Ball nach vorn . Den¬
noch fällt der Ausgleich überraschend.

Es ist die erste gute Torgelegenheit , dir Norwegen her-
ausarbeitct und die Brustad durch einen guten Schuß in
die obere Ecke zu nutzen versteht.

Gleich darauf wird eine Ecke für Norwegen knapp gegen das
Tor geköpft , Norwegen bleibt weiterhin gefährlich. Mar-
linsen bringt den Ball durch die Reihen der polnischen Elf
und gibt ihm zum freistehenden rechten Flügel , besten Flanke
Brustad cnischlossen ins Tor schickt. Es ist die 20. Minute.
Norwegen führt 2 : l

Tas Spiel ist slott . Der vorher niedergegangene Regen
Hai den Boden glatt gemacht, was einige Stürze verursacht.
Norwegen hat die Führung knapp quittieren können,

als 4 Minuten später Polens Mittelstürmer Peterek den
Gleichstand hcrausholt , da er einen schnellen Angriss mit
einem ersolgreichen Torschuß krönte.

Tie Zuschauer gehen lebhaft mit . Der Torreigen der ersten
Lpielininntcn regt stark an . Die Mannschaften haben ihr
Pulver aber verschossen . Bis zur Pause ändert sich am Er¬
gebnis nichts.
Nach der Pause
ist dann das Spiel zunächst verteilt ; auf beiden Seiten gibt
es gefährliche Angriffe , die aber zu keinen Erfolgen führen,
da die Hintermannschaften gute Deckungsarbeit leisten. Je
einmal Hilst beiden Mannschaften der Torpfosten in der
Zchußabwehr . Als die Polen nach der ersten Viertelstunde
das Kommandoim Feldspiel übernehmen , sieht es eine Zeit-
lang recht brenzlig sür Norwegen aus . Polen diktiert das
Spiel. Bei einem guten Angriss schießt Peterek aus sehr
guter Stellung eine Bombe gegen die Latte . Und ein Schutz
von Mamas wird vom norwegischen Torwart Johansen
glänzend gemeistert. Dann sind sür einige Zeit wieder die
Polen zurückgedrängt, aber auch die norwegischen Angriffe
bleiben erfolglos , da Szczepaniak und Galecki zusammen mit
Albanski im Tor nicht zu überwinden sind . Zwei Schüsse deS
norwegischen JnncnsturmS sausen mit ungeheurer Wucht
aus- Tor , liegen aber zu hoch und streifen knapp über die
Latte.
Tie letzte Viertelstunde
ist da ; noch immer ist eine Entscheidung nicht gefallen. Beide
Mannschaften verlieren nun das Zusammcnspiel und be¬
schränken sich aus Einzelaktioncn , die jeden Zusammenhang
vermissen lasten und nichts einbringen . Das Tempo läßt
«was nach ; Norwegens Sieg scheint näher zu liegen als
der der Polen.

Polens Elf unterliegt nach hartem und fairem Kampf mit 3 :2 Toren
Norwegen schießt das entscheidende Tor

Fünf Minuten vor Schluß ist Norwegen aus der rechten
^ ette wieder etiimal durchgebrochen. Galecki , Polens linker
Perieidtger . fällt , so daß der gegnerischeRechtsaußen MonsenGelegcuhelt hat , de» Ball sein säuberlich zur Mitte zu geben.

Brustad , Norwegens LinlSaußen , kurvt herein und
schießt kurz entschlossen . Der wuchtige Schuß trifft die
Latte de - polnischen Tores , prallt von dort zurück gegenden Rücken des Torwart « Albanski und sällt in « Tor.

Ein billiger Erfolg , der aber schwer erkämpft werden mußte.Mit diesem Tresser hat Norwegen das Spiel gewonnen . Inden letzten Minuten greift Pole » noch einmal mit aller
Energie an , aber Norwegen spielt jetzt nur noch aus Sicher-heit, läßt nur drei Stürmer vorn und zieht alles andere
zur Verteidigung zurück , um das Spiel mit 3 : 2 knapp zuhalten . Damit sicherte sich Norwegen den 3 . Platz im
Olympischen Fußballturnier und die BronzeneMedaille . Ein schöner Kampf ist aus , und nun er»wartet alles den letzten Tag , der die Entscheidung um dieGoldene und Silberne Medaille
reich und Italien bringen soll.

zwischen Oester-

Vie Tagung der Fifa
Fußball Weltuicistcrschnsten 1938 in Paris

Mit einer Abendsitzung in der Kroll- Oper zu Berlin
wurde der 23 . Kongreß des Internationalen Fußball -Ver-
bandes , der Federation International Football Association
(Fisa ) sortgeseyt. In der bis Mitternacht dauernden Sitzungwurden noch wichtige Beschlüsse gefaßt . So wurde beschlossen,
daß die nächsten Fußball - Welt Meisterschaften

1938 in Paris ftattsinden sollen. In der Abstimmung,
an der sich 24 Nationen beteiligte» , stimmten lO Nationen
für Paris , 3 sür Buenos Aires , da sich neben Frankreich
auch Argentinien beworben hatte , eine Stimme wurde sür
Deutschland abgegeben, während eine weitere Stimme un¬
gültig war . Fachamtsleiter Felix L i n n e m a n n meldete
dann Deutschlands Anspruch zur Durchführung der Fuß -
ball - Weltmeisterschasten 1942 an . Tas Prä¬
sidium der Fisa beschloß , den Antrag Deutschlands dem näch¬
sten Kongreß offiziell vorzulegen . Weiler beschloß der Kon¬
greß , einen Spieleraustausch bei internationalen Wettspielcn-
vor allen Dingen bei Länderspiele» nicht mehr zuzulastcn.
Als einzige Ausnahme wurde zugestanden, daß ein verletz¬
ter Torwart von einem Ersatzspieler während eines Spieles
ersetzt werden darf.

In der weiteren Verhandlung wurde auch der Zwischen¬
fall Peru — Oesterreich nochmals eingehend erörtert.
Peru , das durch einen Bevollmächtigten von Uruguay ver¬
treten war , wurde ein Vorschlag unterbreitet , der geeignet
erscheint, die Angelegenheit zu bereinigen . Um auch nach
außen hin zu zeigen, daß der Zwischenfall als erledigt be¬
trachtet werden kann, soll die Mannschaft Perus ein Län¬
derspiel gegen eine deutsche Fußball - Nationalmann¬
schaft in Süddeutschland austragen und dann auch noch in
Wien ein Spiel gegen Oesterreich bestreiten. Ter di«
Interessen Perus vertretende Bevollmächtigte glaubte zu¬
sichern zu können, daß Peru zu diesem Vorschlag sein Ein¬
verständnis erteilen werde. Präsident Rimet hat sich dar¬
aus bereiterklärt , für das Tressen Oesterreich— Peru einen
Ehrenpreis zu stiften, um damit seine Freude über di«
sportliche Siegelung der Unstimmigkeit zum Aus¬
druck zu bringen.

Die Olympischen Gchwimmwettlümpse
Voynton-Hill-USA siegt im Turmspringen — Käthe Köhler gewinnt die Bronzene

Tie erste Entscheidung fiel am Donnerstag im Olym¬
pischen Schwimmstadion im Turmspringen der Frauen.
Wieder gab es einen großen Erfolg der ameri-
konischen Springerschule, die bisher sämtliche
Sprungwettbewerbe bei den Männern und Frauen ein¬
drucksvoll gewinnen konnte. Torothy Poynton - Hill,
die bereits im Kunstspringen den dritten Platz belegte, er¬
neuerte vom 5- und 10 - Meler Turin ihren Llympiasieg von
1932. Hinter ihr glückte es Velma Dünn, nach hartem
Kampf mit der deutschen Springerin Käthe Köhler-
Hamburg die Silberne Medaille sür das Sternenbanner
zu erringen . Den absolut best bewertetsten Sprung führte
Käthe Köhler als Tritte in diesem überaus starken Feld aus.
Für ihren Salto rückwärts aus dem Stand vom 5 - Meter-
Brett erhielt sie trotz der Uneinigkeit des Sprunggerichts
9ch2 Punkte.

Von den 23 gemeldeten Turinspringerinnen fehlte nie¬
mand am Start . TaS olympische Programm setzte sich in
diesem Wettbewerb nur aus vier Pflichtsprüngcn zusammen,
die in der Reihenfolge : Kopfsprung vorwärts mit Anlauf
(S -Meter -Brett ) , Kopfsprung vorwärts aus den, Stand
<10 Meter ) , Kopfsprung vorwärts mit Anlauf gestreckt
<10 Meter ) und Salto rückwärts aus dem Stand gestreckt
<5 Meter ) auSzuführen waren . Die Teilnehmerinnen spran¬
gen in zwei Gruppen.
Poynton Hill vor Dünn und Köhler

Tie bessere Klasse vertraten die Springerinnen der
zweiten Gruppe, in der eS nach dem ersten Durch¬
gang einen harten Kamps zwischen Käthe Köhler und den
amerikanischen Favoritinnen Torothy Poynton Hill und
Dünn gab . Tie amerikanische Olyrnpiafiegerin
von Los Angeles hatte die undankbare Aufgabe , in dieser
elfköpfigcn Gruppe anzuspringcn , hielt aber vom ersten
Durchgang an die Spitze. Mit 7,81 Punkten war ihr erster
Sprung , der nicht die Eleganz und Sicherheit auswies wie
die späteren , durchaus gerecht bewertet . Käthe Köhler , die
sich ebenfalls noch einspringen mußte , lag mit 7,26 hinter
Velma Dünn <7,59) aus dem dritten Platz . Bereits im
zweiten Durchgang war der Kampf wesentlich härter . Käthe

Köhler war in Haltung und Ausführung des Kopssprunges
vorwärts aus dem Stand voin 10 - Meter -Brett bester als
Poynton Hill, erreichte aber durch ihre breitere Figur nicht
das spritzerlose Eintauchen der Amerikanerinnen . 8,36 :8,25
lautete hier die Wertung sür Poynton Hill. Nach dem dritten
Pslichtsprung stellte man bereits mit einiger Sicherheit fest,
daß die Goldmedaille der Olympiasiegerin von Los Angeles
nicht mehr zu nehmen war . Für Käthe Köhler kam es aber
daraus an , sich hinter Velma Dünn den dritten Platz vor
den Japanerinnen zu sichern . Vollkommen ruhig betrat sie
den 5 - Meter -Turm und zeigte einen Salto rückwärts aus
dem Stand , wie man ihn in Deutschland wohl nsch nie so
schön von einer Frau gesehen hat . Mit 9,52 Punkten wurde
diese Leistung nach Ansicht aller Fachleute und des deutschen
Reichstrainers Keser noch zu knapp bewertet , zumal Poynton
Hill sür ihren verunglückten Salto rückwärts noch 8,40
Punkte erhielt.

Die Entscheidung: 1 . Poynton Hill-USA 33,92;
2 . Dunn -USA 33,63 ; 3 . Köhler- Deutschland 33,43; 4 . R.
Osawa -Japan 32,53; 5 . Gilisten - USA 30,46; 8 . Ehscheidt-
Deutschland 29,90; II . Kapp-Teutschland 28,66.

150v,Me1er»Kra«il der Männer
Jshiharada -Japan in Front — Arendt Dritter

Mit säst einstündiger Verspätung wurde der erste
Vorlauf zum 1500-Meter -Kraulschwimmen gestartet. Die
über 20 000 Zuschauer erlebten bei windstillem, sonnigem
Wetter einen recht harten Kampf zwischen Jshiharada -Japan,
Leivcrs - Großbritannien und den, jungen deutschen Lang¬
streckler Heinz Arendt, der ein taktisch überaus kluges
Rennen schwamm. Jshiharada siegte in 19 :55,8 vor Leivers
20 :04,4, Arendt 20 : 10,7 und dem Kanadier Pirie , sür den
20 : 16,4 gestoppt wurden . Gleichmäßig schwamm das Feld
bis 1100 Meter . Dann aber setzte Jshiharada stilistisch voll¬
kommen locker und mit langen Armzügen zum Endspurt an,
der ihm spielend leicht die Führung brachte. Arendt schwamm
sich nicht aus , da er seinen dritten Platz jederzeit sicher hatte.
Medica - NSA und Terada -Japan

Am Start zum zweiten Vorlaus stand vornherein
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fest , daß Medica » » d Terada den I », Schwimmsport
immer wieder neuen Zweikampf USA Japan verkörpern
würden . Terada schwamm auf de » erste » wo Metern ei»
scharfes Tempo . Jack Medica , Amerikas Äeltrekordler , folgte
0 Meter zurück , arbeitete sich aber bei 800 Meier aus einen
Meter Hera » . Terade führte knapp vor Medica . Drama¬
tisch wurde das Renne » von 9 o o M eter ab , wo beide,
aus gleicher .höbe liegend , de » Brasilianer Fanstin „über¬
rundeten "

. Wende um Wende wurde von beide » zusammen
genommen . Bei >400 Meter lag Jörgcnscn Dänemark als
Dritter bereits >50 Meier zurück . Auch bei der letzten Wende
lagen Medica und Terada » och Kops an Hopf . Der Ameri¬
kaner setzte zuerst zum Endspurt an , kam auch an Terada
vorbei , doch der kleine Japaner liest nicht locker . Verbisse » ,
mit immer schneller greifende » Armzügcn und verdoppeltem
Beinschlag arbeitete er sich Zentimeter um Zentimeter beran
und batte Jack Medica im Ziel wieder erreicht . Daß bei
diesem barten Kamps für beide nur 19 : 55 Minuten gestoppt
wurden , war die groste Ucberraschung für Aktive und Zu¬
schauer . Jörgensen Dänemark wurde Dritter in 21 : 42 Min.
vor Hooper Kanada ( 21 : 47,4 ) und Fanstin Brasilien,

Regenwollen über dem ReiLSsporlfel-
Tas schöne Sommcrwctier der letzten Tage batte wieder

einem grauen Himmel Platz gemacht . Ein Regenschauer in
der Mittagsstunde des Donnerstag brachte eine empfindliche
Abkühlung . Die unsichere Witterung beeinslustte auch den
Besuch . Zwar waren alle Plätze seit langem ausvcrkauft,
aber die Karlcnbcsitzcr batten es a » diesem Nachmittag nicht
so eilig wie sonst , so dast zu Beginn der Hauptkämpfe am
Nachmittag das Schwimmstadion zum erstenmal Lücken
auswics.

Die Wettbewerbe wurden mit dem dritten Vor-
laus über die 1500 Meter Strecke fortgesetzt . Erfreulicher¬
weise konnte hier Greese hinter Uto und Flanagan
einen ausgezeichnete » dritten Platz belegen und sich damit in
die Vorentscheidung durchsetzen . Der Ausgang des Rennens
lag ausschließlich zwischen dem erst 19jährigen Japaner
Uto, dem Amerikaner Flanagan und dem deutschen
Freese. Der Bremer schwamm entsprechend der mit-
gegcbcncn Weisung vom Start mit voller Kraft und lag
bis nach 200 Meter an zweiter Stelle hinter den Amerikaner.
Tann ging Uto an Freese und später auch an Flanagan
vorbei . In dieser Reihenfolge gab es , abgesehen von den
sich vergrötzernden Abständen , keine Aenderung mehr . Das
übrige Feld war zu schwach , um diese drei großen Schwimmer
gefährden zu können . Uto beendete die Ausscheidung in
19 : 48,3 vor Flanagan 19 : 49,9 und Freese , der 20 : 13,7
benötigte.
Auch Przbnmra Dritter

Wie schon vorder Arendt und Freese , so gelang cs im vier¬
ten und letzten 1500- Mctcr - Vorlauf auch Przbtvara durch einen
guten dritten Platz sich in den Zwischenlauf zu bringen . Ter
Engländer Wainwrigbt gab das Tempo an und siibrtc vor dem
Deutschen und dem Amerikaner Ebrist » , der ansangs » och an
dritter Stelle lag , aber bald nur noch einen Handschlag hinter
dem Engländer zurücklag. Nun machte sich der wundervoll
leicht schwimmende Amerikaner sein Rennen allein . Sein Sieg
in 20 :26,5 stand nie in Frage . Przvwara kam in 20 :59 hinter
dem Engländer Wainwrigbt als Triller ein . Als schnellste
Vierte gelangten Pieri Kanada und Talli -Irankreich in den
Zwischenlauf.

Adols Kiefer ohne Gegner . . .
Die 100 Meter Zwischenläufe — Tic Deutschen ausgcschicden

DaS starke Feld von acht Teilnehmern stellte sich im
ersten Zwischenlauf dem deutschen Starter Gaedecke. Es
war das Rennen eines Mannes : des Amerikaners
Adolf Kiefer, der ganz überlegen in der neuen
Olvmpia - Rekordzeit von 1 : 06,8 Min . vor seinem

Landsmann van de Wegbc in 1 :08,6 und dein Australier
Olivar in 1 : 09,4 anschlug , der überraschend den Japaner
Posbida um Handschlag aus de » vierte » Play verweisen
konnte . Ter Japaner fand sich während des ganzen Ren¬
nens nicht . Erst hinter dem Philippinen Eliristiansen kamcil
die Deutschen 2 i m o n und 2 ch w a r z auf den 6 . und
7 . Platz . Ihr Können reichte nicht a » S , um bei der Welt¬
klasse ernstlich inilhalten z » können.

War der zweite Laus wesentlich langsamer , so
endete er dennoch mit einem weiteren Siege des Sternen¬
banners . Drvsdale ging mit 38,4 Sek . die erste Bahnlänge
ansterordentlich schnell an n » d hielt aus dem Rückwege den
Japaner Kijokawa , den Olumpiasieger von 1932 , sehr sicher.
Der Amerikaner gewann in 1 : 08,6 vor dem Japaner in
1 : 09,7 , dessen Landsmann Kojima in 1 : 09,7 und Heinz
Schlauch , der mit seiner Zeit von 1 : 11,8 dem Japaner
Poshida mit der schnelleren Zeit als Vierter die Teilnahme
an der Entscheidung überlassen inusttc . Deutschland ist so¬
mit im Endlaus nicht mehr vertreten.

SollSndtscherVoppelfteg bei den Frauen
über 100 Meter Rücken

Tie holländischen Schwimmerinnen konnten nach
ihrem Sieg in der kurze » Frcistilstreckc nun auch über 100
Meter Rücken einen großen Triumph feiern . Durch
Dina Senfs und Rie Mastenbroek errangen sie die
ersten beiden Plätze und damit die Eloldene und die S i l-
berne Medaille . Die Bronzene Medaille errang die Ame¬
rikanerin BridgeS, während Deutschland in der Entschei¬
dung nicht vertreten war.

Ergebnis: 1 . Sensf - Holland 1 : 18,9 ; 2 . Mastenbronk-
Holland 1 : 19,2 ; 3 . BridgeS NSA 1 : 19,4 ; 4 . Motridge - USA
1 : 19,6 ; 5 . Brunström -Dänemark 1 : 20,5 ; 6 . Framplon Groß¬
britannien 1 : 20,6 ; 7 . Harding -Elrostbritannien 1 : 21,5.

Fünf vorlSufe im 20GMeter »vruMchwimniei»
Hamuro und Sictas schwimmen Olympiarekord

Schon im ersten der süns Vorläuse im 200 - Meter-
Brust schwimmen der Männer wurde der olympische
Rekord , den der Japaner Tsuruta in Los Angeles mit 2 : 45,4
ausstellte , unterboten . H a m u r o Japan » . Erwin Sietas,
die aus der zweiten und dritten Bahn nebeneinander lagen,
hatten einen glänzenden Start . Bei 100 Meter wendete
Hamuro in 1 : 15 knapp vor dem Deutschen in 1 : 15,8 . Der
Japaner wurde aus dem zweiten Teil der Strecke länger in
seinen Zügen , während Sietas bei seinem breiten Zug
blieb . Wie sehr der „ fliegende Hamburger " sich auch mühte,
an den jungen Japaner kam er nicht heran . Hamuro hatte
durch seinen Starlsprung einen guten Meter Vorsprung und
den hielt er bis zum Ziel . Mit der ausgezeichneten Zeit von
2 : 42,5 siegte der Japaner sicher vor SietaS mit 2 : 44,6 . Beide
Zeiten lagen unter dem olympischen Rekord . Im Kamps um
den dritten Platz war der Amerikaner Katze mit 2 : 48,5 er¬
folgreich . Adjaluddin -Philippinen belegte mit 2 : 50,2 den
vierten Play.
Jto vor Balke und KaSley

Nicht so schnell war der zweite Vorlans. Dieder
kam es zu einem japanisch -deutschen Zweikamps zwischen
Jto und Joachim Balke. Ter kleine Japaner wendete
bereits als erster bei 100 Meter in 1 : 18,1 vor Balke und
Kesley , dem amerikanischen Wellrekordler . Alle Versuche des
deutschen Meisters , zu dem kleinen Japaner auszuschliesten,
waren vergebens . In 2 : 45,8 hatte Jto den zweiten Vorlans
vor Balke 2 : 46,4 und Kesley 2 : 54,4 gewonnen.
Higgina gewinnt den dritten Lauf

Mit Ausnahme des österreichischen Eiskunstlauswclt-
meisters und Olympiasiegers Karl Schäfer stellten sich im
dritten Vorlaus alle gemeldeten Teilnehmer zum Start.

HigginS US « , einer der Vorkämpfer für den
lingsstil , lag vom Start weg in Front und
Rennen leicht in 2 : 48,8 . Der Philippine Alvad

^
k? ,

""
zweiten Play . Mäßig war die Zeit des Däne » ^
2 : 55,7 als Dritter anschlug .Sanios Brasilien
Aegypten und Berroeta Ehile endeten aus
Plätzen .

' wc »« „
Guter Durchschnitt im vierten Lauf

Den besten Start hatte der Chilene Need >>
Schmetterlingsstil zunächst vorn lag , dann aber km-, 7 . -

""
Spcncc -Bermuda siegle in 2 : 51 vor Elawscn » anad « ^ '
bert Tschechoslowakei und Reed -Ehile.
Auch Heina im Zwischenlauf

Außerordentlich hart umkämpst war der süno . «
lauf . Wie sein junger Landsmann Hamura hatte °
durch einen Startsprung von über 20 Meter ol^ ck
guten Vorsprung , als er nach sieben Untcrwasser . üü!

"
wieder nnt dem Kopf uberS Wasser kam . Hinter ihmder bekannte Philippine Jldefonzo und der Dcuilck- cc. -
der seinen dritten Platz stets sicher hatte und sich nick,
zuschwimmen brauchte . Koike erreichte in 2 : 43,8 das 8 ,

> 2 : 47,4 und heina -T-»!i7
Koike

vor Jldefonzo Philippinen in 2 : 47 .4 und Heina T-miI
land in 2 : 48,5 Min . Weit zurück landete der Däne 2
ström aus dem vierten Platz.
In den Zwischcnläusen ,
starten also SieiaS , Hamura . Kayc , Jtom , Balke g.- ,«,
HigginS , Alpad , Jenscn , Spence , Elawscn , Sichert
Jldefonzo und Heina.

Karte Kämpfe der Frauen über 40« Met«
Hveger Dänemark schwimmt Olympia Rekord

Das 400 - Meter - Kraulschwimmen s « ,
Frauen wurde am Donnerstag mit den süns Vorläus»
begonnen . Von den gemeldeten 30 Teilnehmerinnen wan,
nur 20 am Start . Am meisten bedauerte man , daß die M-
gezeichnete Argentinierin Campbell fehlte Schon du
Vorläuse zeigten , daß die Entscheidung zwischen Töne,
mark und Holland liegen wird . Die beiden grob,,
Gegenspiclerinnen Ragnhild Hveger und Rie Mästend» «
gewannen ihre Vorläuse jederzeit sicher. Das iLjähw,
dänische Mädel zeigte den größeren Ehrgeiz und stellt , «j,
5 : 28 Minuten im ersten Vorlaus einen neuen Olvmpisch «,
Rekord auf , der bisher von Ellen Madison - US « mit S:°>u
gehalten wurde . Als beste Amerikanerin erwies sich Bin -

'
-id

mit einer Zeit von 5 : 34.
T^ir Ergebnisse:

1 . Vorlauf: 1 . Hveger -Dänemark 5 : 28 (neuer LH»,
pischer Rekord ) ; 2 . Wingard - USA 5 :34 ; 3 . Azevcdo Ln-
tinbo -Brastlien 5 : 35,5 . Ferner Morcon -Großbriiannia,
Harsanvi - Ungarn . — Nicht am Start Stone -Kanada.

2 . V o r l a » f : 1 . Wagner -Holland 5 :57,5 ; 2 . SoM-
Ungarn 6 : 14,8 . Nicht am Start : Tewar - Kanada , Tickiim,.
USA , Hinton -Großbritannien und de Moraes Sallü-
Brasilien.

3 . Vorlauf: 1 . Frederiksen -Tänemark 5 :39,5; 2. Ti»
mermanns -Holland 5 : 42,5 ; 3 . Fleuret Frankreich 5 :W:
ferner Morioko -Japan , de Lacy -Australien . Nicht am Zioit:
Billiger Schweiz.

4 . Vorlans: 1 . Earlsen -Dänemark 5 :57,1 ; S. Jes-
scrh Großbritannien 6 : 12,7 ; 3 . Peltv - UTA 6 : 16,6 . Nickt»
Start Pirie - Milton -Kanada , Jeung -Ehina , LangerOester¬
reich.

5 . Vorlauf: 1 . Mastenbroek -Holland 5:3? ,6: 2.
Schramek -Tschechoslowakei 5 : 47,5 ; 3 . Kojima -Japan 5:56,4;
ferner : Biro -llngarn , Venancio Brasilien.

Als beste Vierte kommt die Japanerin Morioloaui
dem dritten Lauf in die Zwischenläufe.

keimen in liMberg
Am Sonntag , dem 16. August

Großes Programm
Es ftartendte beftenPserd«

Tügllrde 0 »mpt«ri»dri«»
Sonntags , TtenStagS,

Donnerstags
und Sonnabends nach

eirlleip- vraUe-
vremerliuven

Absahrt Stau 8 .00 Uhr
Rückkehr ca . 21 .00 Uhr

Besichtigung d . Lloydscviiclldam pscrs . Europa " b . 20 . August

Montags u . Mittwochs » achklrtteM -fsrge - MvmeoUi » !

_
Vesersrit - » remen UU

« S .au
^ uzr

Fahrpreise:
BIS Elsfletb -Brake RM 1. bis Nordcnb .-Bremerh . RM 1.50

, Elsfleth - Vegesack , I , . Bremen . 1.50

Rücksahrtkarren und Auskunst : Gastwirt König am Stau,
Favrkarienbaus am Stau und an Bord

O. W . A . Schrciber , Reederei,Bremen , KaiscrbrllcIe,Ruf51962

« L « » ,
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nach Vereinbarung
zur Mitbenutzung srei

Angebote unter L 1572 an Bütt
nerS Ann .-Exped ., HandelShof.

Junges Ehepaar sucht

Mbl . Zimmer mit Kochgel.
in gutem Hause.

Angebote unter H I 179 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Lin krdeiisulen!
zu verlausen.

Benno Willens , Lintel b. Hude.

Gebrauchter Ofen zu verlausen.
Bloberfelder Straße 15.

Lastwagen
mit Anhänger , mit einer Ge-
samtnutzlast von 9000 Kilogr.
in sehr gutem Zustand , preis

wert zu verlausen.
GEG -Fleischwarcnfabrtk.

WKMMlli
Lintel

Sonntag , den 16. August 1936
«Kraft . Kamcradschastslchieften

mit nachfolgendem Tanz
Geschossen wird von 8— 12 Uhr
und von 13 Uvr an bis Dunkel
werden nach Gcldkonk .» » . Prä
mlenscheiben slir Groß - und Klk.

Zu vielem Feste laden Schützen
und Freunde verzlichsi ein

Gastwirt Knutzen
Der Bereinssührer

Meine neue Ferniprech-Nr.3756
N»x NarmlNerkr

Fahrschule und Autozubehör
Hansa Llovd -Pcrtreier

- — Tamm 32 — -

fntlerlMlosleln «bruseben
Oldenburger Kartossrlvertrleb,
Glltcrstraßc 8 , Telephon 5316.

überall -
Selsen Dir aus leben Fall!

Wir geben ab okenserttges

Ikivrstiilkv
vloppenburgcr Straße 107

Morgen , Sonnabend , d .15.AugusiI

kiimeilniMfeier
wozu alle Freunde und Gönner
rtngeladen werden

« lsre » Schwa » , »ops

Waggon - und fuderweise.

ttsl lntelmsmi X.-K . ,
va » Zwischen « »,« . Telepb 15

Ebcv . (Beamter ) sucht 3 4 Z.
Wohnung . A » g . unter H T 174
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Aelteres Fräulein sucht zum
1 . September eine 3räumige

abgeichlolleoe Sberwohnung
Mietpreis 20 bis 25 RM.

Angebote unter H H 178 an
die Geschästsstelle d. Blattes.

Unlmsolinima

Selibuna mil3V -. lm l»«n>
günstig an Ebaussee belegen,

zu verkaufen.
DH . Schmidt , Grundstücksmakler,

Großenmeer.

Nnterw ., 4—5 Z „ evtl . Einsam -
bauS , zum 1 . Ott . in Oldenburg
ges . Miete bis 75 RM , wen»
mit Garage (Pcrf .wagen ) bis

> RM . Gegend gleich . Anton
»rtmann , Leer (Ostlrtesland ) .

Wilhelmstraße 14.

Kleine Wohnung bis 35 RM
zum 1 . Sept . von 2 Personen
gesucht. Angebote unter H G 177
an die Geschästsstelle d . Blattes.

Den Bewerbungen
find keine QrlglnaireugnMe
sondern nur ZeugntSa

ilieugnmr.
avscbrifien

bei ; uleaen . Lichtbilder mllnen auj
der Rückseite Namen und Auf»
schrift des Bewerbers tragen,
tzingelcvriebene Lendungen rön
nen nicht eingeschrieben weiter
befördert werden.

kesiM kür den M »«!
LelMiiieiii

aus bester Familie mi ! »um
Schulbildung und kunslgcwcrd-

lieber Begabung.
Adolf Gotting.

Gold - und Silverscknmd«,
Jnb . Heinrich EilerS,

Lange Straße 58.

MSnoliche
Gesucht aus sofort oder 1 . 9 . 36
ein landw . Gchtlsc , nicht unter

16 Javrcn . Fr . Koopmann,
Nordmoslessehn (Lldv . Land ) .

Irettkeiwlirer M I-siiMnrliaog
gesucht , wenn verheiratet , Wohnung und Land vorhanden

Firma Geb » . Softnholt» Dampf,irgelet Brak « ,
Telephon Ktrchdatten 64 oder Bretiors 302

Kinderliebes tüchtiges Mibä"
für ganz in 2 Person. HausM
mit Kind sofort oder IvamA
sucht. Vorzustellen vormillM

Tonncrschwecr Straße « >.

Zu vermieten

X » « I «
mit zwei Mulenstern

Lange Strake
Evtl , mit großer Wohnung.

And . Meyer, beeid . Bersteig
Kl . m . Zim . frei . Georgstr . 13 o

:Z0 Luadratm . Grundfläche La
gcrraum im . Zentrum ab 1 . lO
zu vcrm . Angebote » nt . H K 180
an die Geschäftsstelle d . Blattes,

Mövl . Wohn-
zu vermieten.

und Schlaszimm
Sonnensiraße 81.

Suche zum 15. September oder
später Stellung als
junges

Familienanschluß . Angebote un
ter E N 99 postlagernd an die
Postdillsstelle in Ofen (Olbbg .).

und Gedalt . Ang . unter
an dle Geschäftsstelle d.

a . unter H
Melle d . B

Ü L 18,
lalte «.

Wewitche
Gesucht zum 1 . oder 15. Sept.

ein gewandtes,

junges Mädchen
Schüyenhos Huntlosen.

Jüngeres )4 -Tagm »dchen
gesucht. Gaststraße 7.

Gesucht zum 1 . September

Sausgehillin lür ^ rage
2. Feldstraße 86.

Lelimrle iimse MMm
die das 20. Lebensjahr vollendet
und Neigung zum Krankendicnst

baven , werden zum Eintritt

sk pfleminnen oelM
Bezahlung nach Tarif.

Vorzuslellen werktags zwischen
12 und 13 Ubr.

Verwaltung der Heil - und
Pflrgeanftalt Wehnen.

Sofort oder zum 1 . September

ländere , ehrliche We
für kinderlos . Haushalt bei Fa. .Jg . Mädchen s. Stell , tn Hausb . . . ^ _

und Geschäft bet Fam .anschluß miltenanschluß und Gebalt ober
Stundenbilse ges.
bt« 8 Uhr . lischst

es . Zu melden 3
trabe 36 oben.

lüir lmtien noch eioi«
iimere klrbeiterioim

für soso « .
Konservenfabril Frifta,

Stau

Ges . z. 1 . 9. sr ., tind .l. MidcM
s. Geschtistsvaus . Haareiyn.

Hausgehilfin von 17 bis A 3-
wm 1 . Sept . gesucht . Nackslltt.
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg. 14 . Aug. 193«

Oldenburger Landesweater
Thcatcrkanzlei:

xie Anrechtler der vergangenen Spiel¬
zeit w e r d e n höflich st gebelen , ihr Anrecht in
diesen Tagen zu erneuern . Bis zum 29 . August
sind de» allen Anrechilern ihre Plätze Vorbehalten . Tie
gasse ist zur Entgegennahme der Anmeldungen von 10 .0»
bis 13 .30 und 17 .00 bis 19 .00 Uhr geöffnet.

Vlafttt im Stadtbild
An den durch die Gemeinnützige Siedlungs-

Gesellschaft errichteten Neubauten an der Saarstraße und
am FriedrichAugust Play , die in ihrer ebenso sachlich - ruhi-
gen wie gefälligen und freundlichen Architektur nicht wenig
zur Belebung des Straßenbildes beitrage » , ist auch die ein-

(Bilder : Pitvalaufnahme)

heimische Plastik zur Ausschmückung herangezogcn worden.
Lo finden sich an der Front des einen Hauses in der Taar-
siiaße ein Adler und zwei kleinere Fierstücke. — Noch weiter
Wangen in der Verwertung des plastischen Schmuckes, der
hier eine selbständige künstlerische Wirkung erreicht, ist man
dü dem Neubau am Friedrich -August Play , wo über den
Eingängen zwei Figuren angebracht worden sind : die oben
im Litlbild wicdcrgegebenen Gestalten eines jugendlichen
Luegers und einer jungen Mutter . Tie beiden ausdrucks-
Mcn , wohlgelungencn Bildwerke in ihrer strengen Schön-

! teil, ihrem gesammelten , innerlich frohen Ernst sind als
Ämbole der Wehrkraft und der Mütterlichkeit gedacht; sie
versinnbildlichen Leben und Geist einer neuen Feil . Ge-
schasscn wurden sie von dem hiesigen Bildhauer Max
Gökes, der sie , ohne vorausgehende Herstellung von Mo¬
dellen , frei aus dem Block des Wesergebirgssteins gearbeitet
hm.

VaS Fest der goldenen Hochzeit
können morgen , am 15. d . M„ der Siscnvähntiswlcr Leonhard
stisch er und seine Frau , Alerandcrslratze 125, seiern. Fischer
liammt aus dem Rheinland , verlor srüb seine Eltern , wurde
von Verwandten erzogen und erlernte das Tischlerbandwerk.
Als Geselle ging er aus die Wanderschaft, kam durch viele
deutsche Gaue und so auch in unser Land, das ihm zur zweiten
Heimat wurde. 34 Jabre arbeitete er in der Eisenbahn-
wciksiättc , von Vorgesetzten und Arbeit ' ' liege » geschätzt und

geachtet . Mit Lebendigkeit weih er von seinen Kinder- und
Landerjahren zu erzählen und bewirtschaftet mit besonderer

l riebe leinen Garten . Das ist ihm Freude und Erholung . Er
I ö> 74 Fahre alt , seine Frau , die aus unserer Gegend stammt,

Jabre . Beide sind noch recht rüstig und geistig frisch . Man
s siebt ihnen die Jabre nicht an . Im Kreise der Kinder und

ilindeskindcr und beglückwünscht von vielen Freunden werden
l sie ihren Jubeltag begeben können. Mit dem Jubiläum sollen

bvei andere zusammen. 25 Jabre wobnen die Jubilare im
Hause von SchlächtermeisterMecrpobl , und 50 Jabre sind sie
neue Leser der . Nachrichten" . (Bild : Privatausnabme)

*
* Rechnungsschluß der Landrskassc Oldenburg sür

1935/36 . Jetzt werden die Abschlußzissern des Jahres¬
abschlusses 1935/36 der Landeskasse Oldenburg in der Form
der vom Reichsministerium sür Finanzen vorgeschriebcnen
stmanzstatistik veröffentlicht. Nachdem wir vor einiger Zeit
das außerordentlich günstige Gesamtergebnis des Rechnungs-
adichusses veröffentlicht haben , lassen wir nachstehend die
«mzelzisfern folgen, die Jstzissern des Rechnungsabschlusses

und , in Klammern , die Sollziffern des Etatanschlags : Tie
Gesamteinnahmen der Landeskasse des Landcsteils Oldenbürg betrugen im Rechnungsjahr 1935/36 im ordentliche»Haushalt 18 1U W» ( 16 960 000) RM , die Ausgabe»16 4 . 5 «>00 ( 16 960000 ) RM , somit rund I 150000 RM
Ueberschuß . Tie Einnahmen entfalle» im einzelnen ans:Steuern 1 , 510 00 » ( 10 760 000 ) RM , Ueberschüsse der Betnebe I15L OOO <896 00») RM , Schulwesen 758 000
( ,76 000) , übrige Landesverwaltung 4 691 000 (4 528Oll»)— Im übrigen sind als durchlaufende Posten Rcichs-
uberweisungssteuern sür die Gemeinde» 5 075 000 <5 763 000)RM ausgewicsen . Die Ausgaben verteilen sich im einzelnenaus : Allgemeine innere Verwaltung 2 908 000 ( 2 943 000)RM , Verkehrswesen 1481 000 ( 1 506 000) RM , Schulwesen3 566 000 (3 566 000) RM , Soziale Maßnahmen 1669 000
( 1 439 0«»0 ) RM , Wohnungswesen 20 000 (63 000) RM,
Schuldendiens, 2 385 000 ( 3 066 000) RM , Ruhegehälter2 722 000 ( 2 751 000) RM . sonstige Ausgaben 1 674 000
( 1626 000) RM . Neben dem ordentlichen Haushalt sind im
außerordentlichen Haushalt 1 196 00» ( 1655 000) RM in
Einnahmen und Ausgaben ausgewiesen . Einnahmen sämtlichdurch Anleihen gedeckt.

* Brandschäden im Landestcil Oldenburg im ersten
Halbjahr 1936 um 67 Prozent gegenüber 1933 gesunken.
Im Landesteil Oldenburg betrugen die Brandschäden im
ersten halben Jahr 1936, bis zum 15 . Juli , rund 165 000
Reichsmark, während im Jahr 1933 die Brandschäden an
Gebäuden im Bereich der Landesbrandkasse bis zum 15 . Juli415 487 RM betragen hatten . Wenn man dabei noch berück
sichtigt , daß im Jahre 1936 20 Prozent Teuerungszuschlag
mehr ausgezahlt wird , so kann man ein Absiukcn der Brand¬
entschädigung um rund 67 Prozent feststellen . Tiefe günstige
Entwicklung des ersten halben Jahres ist leider durch die
mehrfachen Brände infolge Selbstentzündung von He»
negativ beeinflußt worden . Zu diesen Schadensfällen be¬
merkt der Landesbrandmeister Fortmann: „ Wenn ein
Anwesen durch Brand infolge Selbstentzündung zerstörtwird , liegt in fast allen Fällen fahrlässige Brandstiftung vor.
Die Selbstentzündung zeigt sich früh genug an , so daß die
Gefahr rechtzeitig beseitigt werden kann. Es mutz mit allen
Mitteln danach gestrebt werden , daß die Wahrnehmungen
der Selbstentzündungen gemeldet werden , damit die Gefahr
abgewcndet werden kann. Es kann nicht angehcn , daß durch
Gleichgültigkeit Werte vernichtet werden , und dadurch die
Allgemeinheit um den Erfolg der Arbeit zur Sicherung der
Volksernährung gebracht wird . "

* Kirchenratssiyung in Osternburg . Nachdem vor einigen
Wochen ein Reststück der ehemaligen Koppelwiese an der
Cloppenburger Straße an einige Anlieger zur Vergrößerung
ihrer Gärten verkauft und auch das frühere Jugendheim an
der Cloppenburger Straße in andere Hände übergegangen
ist , beschloß der Kirchcnrat in erster Lesung den Verkauf der
alten Pastorei an der Cloppenburger Straße . Gleichzeitig
beschloß er den Bau eines neuen Dienstgebäudes mit Büro¬
räumen für die Verwaltung der Kirchengemeinde und einer
Pfarrwohnung aus dem der Pfarre gehörenden Bauplatz
am Lustgarten . Ein neues Konfirmandenzimmer für den
I . Psarrbezirk soll im Garten des Evangelischen Gemeinde¬
hauses durch Erweiterung eines vorhandenen kleinen Ge¬
bäudes geschaffen werden . Mit diesen Beschlüssen ist einem
großen Uebelstand abgeholfcn worden . Infolge des überaus
starken und sehr lauten Verkehrs auf der Cloppenburger
Straße war ein Arbeiten - ip den Büroräumen , die unmittel¬
bar an der verkehrsreichsten Straße liegen , kaum noch mög¬
lich ; auch die Erteilung des Konfirmandenunterrichts im
bisherigen Jugendheim war infolge des lauten Straßen¬
verkehrs unmöglich geworden . Für den 17 . Psarrbezirk ist
bereits ein neues Konsirmandenzimmer im vorhandenen
Anbau der 77 . Pastorei an der Bremer Straße geschaffen
worden . Was die finanzielle Seite betrisst , so wird der Neu¬
bau des Dienstgebäudes aus dem Erlös der verkauften
Grundstücke und aus vorhandenen Fondsmitteln bestritten.

* Das ISO. Oldenburger Schützenfest steht vor der Tür.
Viele auswärtige Schützenbruder baden sich bereits zum
Schieben angemcldet. Die Schützen versammeln sich zunächst
bei Hegeler an der Donnerschwcer Straße , um dort die
Weibe der neuen Sportfabne vorzunebmen. Sodann wird mit
Musik zum . Grasen Anton Güntber " marschiert. Tann folgt
der gestmarsch durch die Stadt zum . Schiitzenbos " . Das
Schieben wird durch die Kleinkaliber-Mannschastswettkämpsc
eröffnet, die von den geladenen Kleinkalibervereinen aus der
Umgebung Oldenburgs bestritten werden. Gleichzeitigwerden
auch sämtliche Großkaliberfchetben beschossen. Es werden auf¬
gestellt die Königsscheibe, die Carl -Röver- Pokalscheibe und
mehrere Mctsterschciben.

* DaS Ende der Feriensahrtcn ist nunmehr gekommen
und braun verbrannt kehren die seit Wochen auf großer
Fahrt durch die deutsche Heimat befindlich gewesenen Ferien-
sahrtler heim. In der Hauptsache ist es die reifere Jugend
der Schule» , die sich allein oder in größeren Trupps , mit
oder ohne Begleitung von älteren Herrschaften, mit dem
Fahrrad aus den Weg gemacht hatte , um die Schönheiten
des deutschen Vaterlandes kennen zu lernen . Der Rhein,
die mitteldeutschen Gebirge , die Ostsee und in einigen Fällen
sogar die Alpenwelt in Bayern ist das Ziel der Feriensahrcr
aus dem Fahrrad gewesen. Diese Radtouren sind von der
sportgewohnten Jugend trotz ihrer Ausgedehntheit leicht
überwunden worden und bedeuten , da von Anstrengungen
kaum die Rede sein kann, nach der Vollendung eine Erinne-
rung sür das Leben, da die Fülle des Gesehenen trotz einiger
Behinderung durch ungünstige Witterung in fast allen Fällen
die Erwartungen Übertrossen hat . Solche Ferienradfahrtcn
sind durch die Uebernachtungsmöglichkeiten in den Jugend¬
herbergen eine billige Gelegenheit , um viel von den Natur
schönheiten unseres .Vaterlandes kennen ,» lernen . Mit Be-
geisterung werden deshalb die großen Fericnsahrten jedes
Jahr in den großen Ferien wieder ausgenommen , und der
Kreis der Teilnehmer wird auch von Jahr zu Jahr größer.
Wenn die Ferienfahrer jetzt von ihrer ausgedehnten Reise
heimkehren, haben sie sich durch den Aufenthalt im Reiche
der Natur erholt , um nun mit frischen Kräften die Arbeit
oder in den nächsten Tagen den Schulunterricht wieder aus-
zunehmen.

* Farbe im Stadtbild . Die günstige Witterung der
letzten Tage hat dazu geführt , daß die Außenarbeiic » der
Maler nun in vollem Umfange wieder ausgenommen wor¬
den sind . Für eine ganze Reihe von Haussroutc » in der
Stadt sind jetzt Malergerüste ausgestellt worden , um die
Fassaden mit einem neue» Anstrich zu versehen. Namentlich
in der inneren Stadt werden eine ganze Reihe von Geschäfts¬
häusern durch einen Farbanstrich verschönen werden . Selbst
Gebäude , die früher schon zum Abbruch bestimmt waren , wie
z . B . an der Ecke Lange und Schüttingstraße , werden mit
einem neuen Farbanstrich versehen, da die zeitigen Verhält¬
nisse einen 'Abbruch noch nicht gestatten. Die farbige Aus¬
gestaltung der Haussrontc » ist eine Angelegenheit , der seit
Jahre » eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird , oie
auch dadurch zum Ausdruck kommt, daß das Stadlbauamt
die Hausanstriche vor der Ausführung zu genehmigen hat.
Diese Maßnahme soll eine neuzeitliche und einheitlicheAus¬
gestaltung des farbigen Stadtbildes sichern.

* Straßenbauarbcite » am tzetltgengeisiivall. Gestern istder Heiliaengeislwall aus der Strecke von der Einmündung der
Motlciisiraße vis zur Einmündung der Wallsiraße sür jeden
Verkehr gesperrt worden, weil die als Gesadrenguelle im Ver¬
kehr bekannte Kurve neben dem Grundstück der Handelslebr-ansialt ncuzeitlia> gestaltet werden soll . Die sebarse Kurve wird
erstens soweit abgcslacht , daß alle Fahrzeuge diese Kurve her
nach mühelos befahren können : weiter wird hier die Ucber-
böbung an der Autzcnscite der Kurve bergcslellt . Diese Straßen-vauarveitcn werden im Zusammenhang mit der Anlegung des
RadfahrsircifenS am Heiligengcisuvall ausgesübrt . Während
der Bauzeit wird der Verkehr über die Motten und Wallstrabe
umgcleitet.

* Von der Straße . Die Arbeiten zur Herstellung des
Radsahrweges aus dem Heiligcngeistwall machten gestern die
Sperrung dieser Strecke für den Fährverkehr erforderlich.
Nachdem die Arbeiten aus dem Theaterwall beendet sind,
dürsten sie auch hier , wie auch aus der Staulinie bald be¬
endet sein, da sie tunlichst beschleunigt werden . — An ver¬
schiedenen Straßen , so an der Radorster - und Alexander¬
straße sind bereits die eisernen Querträger angesahren , die
das Netz sür den Trollibusverkehr halten sollen. Diese sind
in der inneren Stadt bereits angebracht.

* Ausbau der Blnnkenburger Siclacht . Die Blanken-
burger Sielacht hat in den letzten Jabren mehrfach Ver¬
besserungen an Gräben und technischen Einrichtungen in
ihrem Siclachtsbezirk vorgenommen und setzt diese Aktion
auch in diesem Jahre fort , um dadurch die Ländereien im
Rahmen der Erzeugungsschlachten zu verbessern und ertrag¬
reicher zu gestalten. Jetzt soll der Buurgraben in seiner
oberen Strecke verbreitert und vertieft werden , wozu eine
Bodenbewcgung von rund 5000 Kubikmetern notwendig ist.
Die Arbeiten sollen bis zum Herbst, der Zeit der größeren
Regenfälle , beendet sein.

* Gewitter . Gestern um die Mittagszeit überzog von
Südwesten her ein Gewitter unsere Stadt . Es kam zu ver¬
schiedenen elektrischen Entladungen , die jedoch keinen Scha¬
den anrichteten . Das Gewitter brachte einen kurzen Regen¬
schauer mit sich.

* Der Ferkel- und Schwcinemarkt war mit rund 1150
Tieren befahren Das Angebot war damit gestern »m 300
Tiere höher als in der letzten Woche und unter den gegebenen
Verhältnissen etwas reichlich , da die Käufer gestern nicht in
genügender Anzahl erschinen waren . Ter Handel wurde
schon zu Anfang ganz ruhig eröffnet. Die Käufer waren
sehr wählerisch und konnten sich nur schwer zum 'Ankauf von
Tieren entschließen, obgleich genügend gute Ferkel zu haben
waren . Einige Posten Ferkel waren sogar von allerbester
Beschaffenheit, die dann auch etwas bevorzugt waren , aber
nicht in dem Maße , wie das sonst üblich ist . Im Zusammen¬
hang mit dem ruhigen Geschäftsgang stand ein geringes
Nachgeben der Preise . Hatten sich die Preise in der letzten
Woche leicht erholt , so ging gestern der Gewinn von der
Vorwoche glatt wieder verloren . Daran konnten auch die
mehrfach in den Handel eingreifenden Kleinmäster nichts
ändern , die sonst wohl bereit sind , Preise über Notiz an-
zulcgen. Gestern kam das nur selten vor , da auch diese ver¬
suchten, selbst das einzelne Tier billig zu bekommen. Ter
Preisrückgang ist in erster Linie eine Folge des sprunghast
gestiegenen Angebotes , aus den sich niemand einzustellcn ver¬
mochte . Der erst spät erfolgende Marktabschluß konnte des¬
halb auch nicht ganz befriedigen.

* Tic Vorgartcnprämiierung seitens der Bürgervereine
hat sich in diesem Sommer dahin ausgewirkt , daß die Zahl
der um die Preise konkurrierenden Vorgartenbesitzer noch
größer geworden ist als im Vorjahre . Ueberall sicht mau
daher sehr gut hergerichtete und geschmackvoll ausgestattcte
Vorgärten , die in ihrer Pracht nicht nur als einzelner
Garten , sondern erst recht in der Gesamtheit durch das An-
einanderreihcn in langer Flucht von farbenprächtiger Wir¬
kung sind . Tie Preisverteilung sorgt also dafür , daß das
Straßcnbild in allen Stadtteilen ein vorzügliches ist und
der Rus Oldenburgs als Stadt der Rosen und schönen Vor¬
gärten erhalten bleibt . Von den Fremden wird da auch
immer wieder festgestellt, daß Oldenburg eine schöne
Stadt ist.

* Botanischer Garten am Sonnabend , 15 . August, von
4 bis 7 Uhr . Freier Eintritt von der Haareneschslraße wie
vom Schüyenwcg aus . ( Sonntag , 16 . August, völlig ge¬
schlossen . ) Noch sind Hain - Wachtelweizen, Pirola , Lim-
nanthemum , Wahlenbergia , zahllose Steingartenpflanzcn
und Sommerblumen zu sehen. Schön ist augenblicklich eine
kleine Hcidegartenpartie mit den neuesten Lebcnsbaum-
zwergen von den Baumschulen Bruns , Zwischcnahn, und
Erica vagans . Ferner will um 5 Uhr Studienassessor
Tabken einen Portrag halten über die Percrbungsversuchc,
die er in den letzten Jahren aus unserem VererbungSbeet
angcstellt hat mit Löwenmaul , Mais , Erbse , Mirabilis,
Pillennessel , Maloge . Besonders werden hieraus hingewiescn
alle Lehrer , welche in den nächsten Wochen ihre Klaffen vor
diesem Beet in die Vererbungslehre einsührcn wollen.

* Eine vcrkehrsbefttnderung entstand gestern in der Got-
torpstrafte dadurch, dab in der Fahrbahn der Straße ein tteseS
Loch sich zeigte , das den Fahrzeugen, und insbesondere den
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Radlabrern . gcsädrlich wurde , Beim Belabren der von ferne
nicht sichtbaren Unebenheit entstand Sachschaden an den gabr-
zeugen . naineniiich an den Achse» oder Radrabmcn . Tie Be¬
amten der Schuvpoltzet sorgten sür Sperrung der Gefahrenstelle.

* Tie Vcrkchrsunfälle haben in dieser Woche merklich
nachgelassen und sind , wenn sie zu verzeichnen sind , in ihrer
Auswirkung nicht von dem Ausmaß der letzten Woche.
Demnach scheint doch eine bessere Verkehrsdtszipli » Zwangs-
läufig Platz gegriffen zu baben , wozu die abschreckenden
Beispiele der schweren und vielen Unfälle von der Vorwoche
ihr Teil beigetragcn haben werden . Gestern stieß an der
Ecke Thcaterwall und griedensplatz eine Radfahrerin mit
einem Lastkraftwagen zusammen , obgleich die Radfahrerin
vorschriftsmäßig sich bewegt hat . Ein nicht ganz richtig
parkender Personenkraftwagen soll die Veranlassung zu dem
Unfall , bei dem es nur Sachschaden gab , gewesen sein . In
harte Bedrängnis gebracht worden ist ein von Bremen
kommender Personenkraftwagen in der Ortschaft Bookhorn,
wo der Wagen von einem anderen in gleicher Richtung
fahrenden Personenkraftwagen überholt wurde , der aber
nicht weil genug nach links auSgebogen ist . So streifte daS
eine Fahrzeug die an der Berme befindlichen Kantsteine.
Es blieb auch hier bei Sachschaden.

» Betriebsunfall . Auf einer gröberen Baustelle ist einem
ArbeitSkameraden eine Hand beim Umstellen von Wagen so
unglücklich zwischen zwei Fahrzeugen eingeklemmt worden , daß
er sich eine schwere Quetschung zuzog und mit dem städtischen
Unfallwagen » ach Anlegung der Nowerbandes in das Evan¬
gelische Krankenhaus gebracht werden mutzte.

*

Urlaub in Uniformschneidereien
Die Krcisbctriebsgcineinschast „ Handwerk "

, Oldenburg-
Stadt . gibt folgende Urlaubsregclung für Angehörige obiger
Fachschaft bekannt:

Jeder Beiriebsarbeiter erwirbt nach einer ununter¬
brochenen Betriebszugehörigkeit von nenn Monaten im
Betrieb nach Vollendung des 18 . Lebensjahres Anspruch auf
Urlaub . Ter Urlaub beträgt:

im 1 . Urlaubsjahr . . . . 6 Arbeitstage
vom 3 . „ ab . . 7 „

"
k» .

" "
^ 12

"

Schwerbeschädigte im Sinne dcS Gesetzes über die Beschäfti¬
gung Schwerbeschädigter vom 12 . Januar 1923 erhalten
einen zusätzlichen Urlaub von drei Tagen.

Tie Urlaubsgewährung erfolgt in der Regel in der Zeit
vom 15 . Juni bis 15 . September.

Tie erste Kaninchen Ausstellung in Rastede wird vom
Kaninch . nzuchivcrcin vorbereitet . Sic wird im Saal des . .Gras
Anlon Güniber " aufgcbaui . Eine grobe Anzahl von Nasse-
kaninchen sind gemeldet , außerdem , bergesielli von den Frauen
des Bad Zwischcnalmcr Bruderv . reins Pelze und aus solchen
bergesicllie Bekleidungsstücke . So wird der große Ruhen der
Kaninchenhaltung augenfällig zum Bewußtsein gebracht . Eine
besondere Gelegenheit , die Jugend auf die Kaninchenzucht auf¬
merksam zu machen , sind die Kinderbclustigungcn , die am Nach¬
mittag durchgesührt werden . Hier winken Jungkaninchen als
Preise , die den Anfang einer eigenen Kaninchenzucht bilden
sollen.

Die Marinckamcradschast Rastede hielt im „ Kos von
Oldenburg " ihren Appell ab . Ter stellvertretende Kamcrad-
schaslssührer Szukowski erössncle ihn mit der Flaggenparade
und herzlichen Bcgrüßungsworien . Zur bcsoiiveren Freude
der Kameraden war der KameradschaftSslistrer Runken zum
erste» Male nach langer Krankheit wieder anwesend . Zu Be¬
ginn der Zusammenkunft wurden Fübrcranordnungen bekannt-
gegeben und besprochen . Genehmigt wurden die fälligen Mo-
naisberichic . Ter Kaincradschaftsführer sprach sich lobend über
die während seiner Abwesenheit durchgesührt « Arbeit aus . Tie
Schietzgruppe unter Leitung des Kam . Tdeilken soll noch weiter
ausgebaul werden . Zweimal im Monat findet ein Uebungs-
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Am IL . August 19ZS:
Sonnenäusgang 5 .ÜÜ Uhr Mondausgang Z.VS Uhr
Lonncnunrcrgang 13 .13 , Mondumergang 1S.17 ,

HoLwasler: Oldenburg 2 .11 . ILM : Bremen 2 .01 , 11 .25s
Elssieih l .lll , lZ.25 : Brate ll .11 , IL.ÜÜ; Wilhelmshaven 11 .15 , — :
Wangerooge 22 . IL. 11 .13 Uhr.

schießen statt. Kam Wittje regte an . für die aus Spanien ge-
jlüchicten Teutschcn eine Sammlung zu veranstalten , die sosori
durchgesührt wurde . Weitere Spenden sollen vom Schriftführer
Theilken cntgcgcngcnommen werden . Nach Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten , dem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer und der Flaggenparade schloß sich eine zwangloses Bei¬
sammensein an.

Bad Zwischcnahn.
55 KoniroNassisientcn von der Lcisiungsinspckiion des Tier¬

zuchtamtes Friesland in Westerstede unternahmen eine Gcsolg-
schastssahrt uacy unseren heimatlichen Kulturstätten in Visbek,
Kleincnknelcn und Dötlingen . Tie Hauptabteilung 1 der Lan-
dcsbaucrnscbaft . die Krcisbauernscbast Ammerland und die
friesische Milchviehzüchtcrvcrcinigung Jcverland halten das
Zustandekommen ermöglicht . Die Fahrt nahm einen glänzen¬
den Verlauf . Alle Teilnehmer nahmen wertvolle Eindrücke mit
nach HauS . In Oldenburg fand abends im . Reuen Haus " ein
Kameradscbaitsavend statt , aus dem der Stavslcitcr der HA 2
Lindecke und die Abteilungsleiter Spitz . Thomscn und Siesten
sprachen. Als Abschluß des Tages fand hier in Bad Zwischcn-
ahn ein gemütliches Beisammensein statt

Tie Awischcnahner Fleischwarcnfabrik Andreas Koopmann
hatte ihre Gcsolgschastsmitglieder und deren Familien zu
einem Bciricbsaussiug cingcladen , dessen Gestaltung die NS-
Gcmeinschafr „ Kraft durch Freude " übernommen hatte , lieber
70 Personen fanden sich morgens um 7 Ildr auf dem Bahnhof
zur Abfahrt nach Oldenburg ein . In Oldenburg wurde der
Dampfer nach Bremerhaven bestiegen ; die vierstündige Wasser-
sahn nahm bei dem herrlichen Zonncnwetier einen glänzenden
Verlauf . Nach der Mittagsstärkung im Columbus -Bahnhof
kam das Ereignis des Tages : die Besichtigung der „ Bremen ".
Es war ein schöner, stimmungsvoller Tag , der das gute

Englische GSfte in Oldenburg
Nach den Franzosen sind nun anläßlich der Llhmpiade

auch Engländer nach der Landeshauptstadt Oldenburg ge¬
kommen , um als unsere Gäste Stadt und Land Oldenburg
kennenzulernen . Es handelt sich um 15 Engländer ein¬
schließlich Tomen , die gestern mit drei Motorjachicn , von
den Olympischen Spielen in Kiel aus dem Wasserwege nach
hier kommend , im Oldenburger Hasen am Stau einirasen
und dort vor Anker gingen . Tie drei Jachten heißen
„Nequin "

, Eigner Mr . Wacher, „Sundowner "
, Eigner

Mr . Ligholler , und „Ma Joie II "
, Eigner Mr . Bach . Tie

modernen Jachten der Engländer wurden gestern den ganzen
Tag über von zahlreichen Schaulustigen besichtigt , so daß
aus Anlaß des englischen Besuches ein reger Betrieb am
Stau herrschte.

Zum Empfang der englischen Gäste hatten
sich am Stau Vertreter der Stadt , der Partei und des Olden¬
burger Nachtklubs eingesundcn . Im Namen der Stadt
Oldenburg hielt Oberbürgermeister Or. Nabel ing die
Engländer herzlich willkommen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Gäste sich in Stadt und Land Oldenburg
wohlsühlcn möchten . Nach der Besichtigung der englischen
Jachten , an der auch Siadtrat Or. Iungermann, sowie
als Dolmetscher Hafcnkapilän Jbbeken und Kaufmann
Willi Rose teilnahmen , ging eS mit einem LmnibuS der
Oldenburger Vorortbahnen nach einer Rundfahrt durch die
Stadt nach Bad Zwischcnahn.

Vor der Abfahrt nach Zwischenahn gab eS beim Denk¬
mal des Artillerie -Regiments an der Lsener Straße noch
eine ernste Feierstunde Tie englischen Gäste legten in der
Gedenkhalle zu Ehren der im Weltkriege gefallenen deutschen
Kameraden einen großen Lorbeerkran , nieder , der die Wid-
mung 8n1uto lrnw tke llritinii Vackis » 51s ssoie II " ,
. Ikitguin " , » b- unckon ovr ", trägt . Dieser weihevolle Festakt
war von einer gehobenen Stimmung beherrscht.

Bad Zwischenahn mit seinem schönen Meer hat eS den
englischen Gästen angetan . Sie waren von der Schönheit
unseres Landes besriedigt . Die Kasseetasel im . Ammerlän¬
der BauernbauS " sorgte in bekannter Weise für dar leibliche
Wohl der Gäste . Tie heimischen Spezialitäten » Ammerlän-
der Schinken " und » Zwlschenahner Schmortaal " mundeten

den Gästen ganz vortresslich , so daß diese Bad Zwischenahn
stets gern in Erinnerung behalten werden.

In Oldenburg wieder angekommen , waren die Eng¬
länder Gäste der Stadt , die im . Pschorrbräu " ein Abend¬
essen zu Ehren der ausländischen Besucher anberaumt hatte.
In einer herzlichen Ansprache gab Oberbürgermeister
Or. Rabeling nochmals seiner besonderen Freude über
den Besuch der englischen Gäste Ausdruck und ging dann
aus die freundschaftlichen Beziehungen der beiden großen
Nationen Großbritannien und Deutschland näher ein , die
nun durch die Olympiade vertieft worden seien . Tie Freund¬
schaft zu pflegen und auszubaucn , dazu sei der Besuch eine
besonders geeignete Gelegenheit.

Im Namen der Gäste antwortete Mr . Wacher. Man
merkte cs ihm an , daß er von dem ihm und seinen Be¬
gleitern in Oldenburg zuteil gewordenen Empfang sichtlich
gerührt war . Aus übervollem Herzen erstattete er den Tank
der von Deutschland begeisterten Gäste . Noch nie , so sagte
er , war ich in Deutschland . Doch habe ich darüber vieles
gehört , Gutes und Böses . Ta wurde in mir der Wunsch laut,
das neue Deutschland durch eigene Anschauung kennen zu
lernen . Hierzu bot mir die Olympiade den willkommenen
Anlaß . Und ich muß sagen , ich bin von Deutschland über¬
rascht . Alles , was ich gesehen und gehört habe , findet meinen
und meiner Landsleute begeisterten Beifall . Zum Schluß
gab der Redner der Hoffnung Ausdruck , daß die Freund¬
schaftsbande der Nationen noch enger geknüpft werden
möchten.

Die Reden waren von den Dolmetschern Jbbeken
und Rose übersetzt worden in einer Form , daß die gegen¬
seitige Stimmung darin zum Ausdruck kam und nichts von
der wahren Innigkeit im Ton verloren ging . Tie Gäste
äußerten sich im Lause des Abends mehrfach befriedigend
über das , was ihnen in Stadt und Land Oldenburg gezeigt
worden ist. Ganz besonders waren sie aber von den Olym¬
pischen Spielen begeistert.

Ter Abend nahm einen schönen Verlaus und fand in
später Stunde einen harmonischen Abschluß . Morgen wer¬
den die englischen Gäste über den Küstenkanal zum Rhein
fahren und von dort den Heimweg antreten.

MllkkverM oes «MsmellMik,'. !;«
Rusgadrort : t »rrmrn lAaivbrua

rer im gkslrlgen « erteb , eiwädnlen « inddredun,
" " "" 1

Richtung loialc gegen Abend ein c- mbruch lllvi- ie , »
leichien Gewittern begleite, bi« , u 23 Millimeter »«>
Zn der ielii »uslirß -nden . ziemlich warmen Seeiul,
L - Nle de« r °nner « iag noch vtiichiedeniliq !,
allrrding » nichi ledr rrgicvig waren . Tie Rech, «di

'
enü » . .über Well brachte auch die« n,al wieder eine niobi,» ^

crnicdiigung um mevrere Grade . Ta « Wittern » »«.« »-- - . 7 °"w«i°nn.
noch veränderlich : denn der Hochdiuitleli Uber . °i n » i>
leinen « rotzen Einfluß auf die Wetterentwichung . b" sin

« ulgchicn für den 15 . « uguii : Be , meif, wksilich,-
dauer de « unbeständigen , nur mäßig warme » Wcliwc »« «

" " An-
« udfichien für de» 1«. Augull : Lang, - me Beruhigung

weirervvrdeefaoe Iltr die « eit vom tZ. di» 22. « ugull ,gz-
derautgegeden von der S - rlchun, » stelle für i ° n - l,i „ ,- .
Vorherlage de« Reichsaml « für Wetterdienst, am 12 August ödiü«

Ta « Weiler wird in den nächsten drei bi » fünf >,unbeständig , » doch meistenor,j nichi unfreundlich lein In
deurfchen Gebirgen , ln Schlesien, lm Schwarzwald und

'
« we,

"
aber stellenweilt stärkere düederlchläge , u erwancn "im cii
verhäliniämäßig warm , im Westen und Südwester, vmwicaen
In der nächsten Woche wird sich witder vorwiegend heilere . .. . .und unierlag « warme « Wetter einfiellen. Segen End, de«

ludi i,k

zettraume » werden neuerding « gewittrige Störungen vor »g,» ^
Osten de« Reiche«, aufireien .

' "

MMer Wilüer MleruiWlimilii
der Wetterstation LandeSvaurrnfaiai , Oldenburß

Untersuchung « ,,« ! und Forschungsanliai,
Beovacbiung vom ll . August . 8 iwr morgens

Barometer Lusttemper « . Wlnvrickn Riederia » Ried, gtz,
mm i » ^ n, u. Störte WM Erdboden -re-m

760 .5 l3 .3 ZV 2 3.1 io .i
Am Vortage

Lusttemperaruren Sonnenllveinvauer Tempeiaih,
Höchste Niedrigste in Stunden ln l -» BodniM

19.1 13 .2 1 .3 I5 .z

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 16 Wasser 20

kameradschaftliche Verhältnis zwischen Beiriebssührung M
Gesolgschasi erneut unter Beweis stellte.

Wiefelstede
Schützenfest ist nahe schon ! Aus dem Zchützcnplatz sind l >,

ersten Vorboten des kommenden Festes vor emigen Tagen,»
getroffen . Nach und nach sindcn sich die Buden ein, die Lei»
wagen beziehen ihren Platz am Rande des Platzes und w
Schuljugend nutzt die schönen Fcricniage zu einem T»
ausenihali aus dem Festplatze aus . Tie SchützenbrüdersM
fühlen seit dem Königsschicyen am letzten Sonniage die cid
ruhe in ihren Knochen , bei aller Tagesarbeü eile» die bstd« ,
kcn doch den Tagen voraus und beschasiigen sich mit di«
Schützcnscst . Und in vielen Häusern rüsten auch die siiiu :»
zum Fest , denn erfahrungsgemäß gibt cs dann meist LM
aus der näheren und weiteren Umgebung . So erwärm du
ganze Tors die Festtage . Wiefelstcder Sckützcnsest ist edeu
Volksfest im besten Sinn . So war es , so wird cs immer sm!

Augustfehn.
Einen schönen Ausflug uniernabm unsere A2 sinnen-

schüft nach Logabirum . Es harten sich so viele Mitglieder nn-
gemeldei , daß vre Fahrt in drei Autobussen durchgesstdri wei¬
den mußte . Bei Klostermann wurde Station gemacht, um bei
Kaffee und Kuchen einen herrlichen Nachmittag zn verlebe».
Die Kinder ballen in dem Vergnügungspar ! von Ln !el Heini
noch viel Freud «. Ta gab es immer wieder Neues zu sehen
und zu erleben . In den Abendstunden wurde dann du hüm-
sahrl wieder angeireicn.

Der Stcdinger Reitklub „ Sturmvogel "
, der im Leitins-

lokal in Denkers Hotel eine Versammlung abbieli. beshrach
den Verlaus des diesjährigen Rennens . Es war ein volüröi-
folg und der Vereinssübrer U . Denker dankte allen , die M
Gelingen des Turniers beigetragcn haben.

Elslleid.
Schadensverhütung . Tie erste Tagung der Reichsarven-

gemeinschalt sür Scbadensverbiiiung im Kreise Weserman,
findet hier am Sonntag , dem 16. August , vormittags WM.
im . Tivoll " statt , in welcher Gaugescbästssüdrcr Pg.
Müller -Oldenburg über . Ausbau und Arvcir der RcichsaidkN^
gemeinschast Scbadensverbütung " sprechen wird . Wegen on
Wichtigkeit dieser ersten Tagung wurden alle Oii -gruM-
sachbearbeiter ausgefordert , an ibr tcilzunedmen . L.-äbrenh m
Tagung in Elsfleth sür den südlichen Teil des Kreises Zün-
marlch gilt , findet für den nördlichen Teil eine Versammln »!
am gleichen Tage nachmittags um 11 .30 Uhr in der,üni «»

bürg " in Nordenham -AtenS statt.
Hiddigwarden.

Zur Feldbesichtigung hatte sich die Landjugend SiedinM
i dem Bczirksjugendwart Erich Kückens >u
rsammelt . Von der Bäuerlichen Werkschule Brate war u

eraler Direktor Blume erschienen . Auf den Lander « !» »

auern Kückens konnte man sedcn , was ein richtig M »»»«!

rd gepflegtes Land ausbringcn kann. Weiter wurden -'

che mit Serradella und anderen Gemengen gezcigi. ie

n vorschristtnäßig eingerichtetes Sicdlcrbaus , sowie emst

igesertigter Höhenförderer . » che » ,"

Naturschutzgebiet in Kleihörne . Zu wenig ist ^ wn?
kannt , daß sich hinter dem Deich eine Ecke Landes mm« ',

e unter Naturschutz stebt. Das Slaatsministerium da
^

>r längererZeit außer den Hochmoorpar,eilen °
' der Flur 10 der Gemeinde Schweiburg Jade d >« - '

it AuSnabme deS kultivierten Teiles ) zum Httänz
viel erklärt . Als schwimmendes Moor bei ^
i einen eigenartigen Anblick . Auch wachsen doii now

essende Pflanzen . Soweit noch eine landwirtschastliche
escr Parzellen bestanden bat , ist diese eingestellt

Der Radsahrwcg über den Langendamm >ür den MeM

elgegeben . Ter an der Zette der neuvcttcgicnun ° °

rten HaupwerlebrSstratze sNcichsfeinveiscMsstE ) ^ ^
ülhelmShaven hergestellre vorbildliche Radiabrw g-

^ ^
>m Vareler WaisenbanS über den ganzen Lange
ir Stratzenabviegung nach Bargstede b >aüed >. w»
ir den Verkehr sreigegeben . Aus dreier überaus vc ^
brSs,ratze haben sämtliche Radsabrer fortan
adsabrwcg zu benutzen , was anacstckttS des rege
hrS schon lange ein Erfordernis war . ^ ,,l.

Einweihung de » Marinewertt -Lehrling » -
:im « . Im Schweinebrttcker gubrenkamp . der ^
itte abseits vom Getriebe der groben Verkchrsstran

vsciesinrkLktungen
5püttrloreNr

Mtr Slüver.

r>en«
? orm » n
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»lüde de» Musteroris Zetel, Ist für die Lehrlinge der Marine-
wer» WilbclmSvaven bereils im Herds, >930 ein Hau» erstan-
keii da » ai» Wochenend und Ferienheim zur Verliigung steht^ icie staensreiche Einrickttung, die immer mehr ausgesucht
wurde , erwies sich insolge des ständig steigenden Zudrangs
,cdo» tauge als , u klein , Aus diesem Grunde laß, die Marine-
weist Wilhelmshaven ein weiterer und „och größeres Er-
deiuilgSdeim errichten, Nach der tstruiidsteinleguug wurden
die Bauarvcttcn so gesärdcrt, daß dereiis sch « das Richitest des
Rcnvaucs in leserlichster Weise vorgenommcn werden konnte
> „ mi»cn der BauauSsithrenden . Meister und Gesellen und im
Beisein der Verire -er der Martncwerst und AngedSrigen der

wurde in althergebrachter Weise das Richtfest geseier », wo-
t>ci manche» Lob erteilt wurde . Nach der ossizicllcn Nichlseier
sand eine gemeinsame Bewirtung der Anwesenden statt.

T e l m e n l, o r ft.
Diebstahl . In einer der letzten Nächte wurde bei dem

Gastwirt W . Buricke in Strömerdeich ein Einbruchrdiebstahl
verübt , Ten Tätern gelang er . in die Gaststube ein, »dringen,
wo sie den Sparschrank des Sparklubs erbrachen und die darin
besindiichc» Gelder stahlen, Zn der yleiche » Nacht versuchten
die Täter in einem Siedlungshaus « in Deichhauscn ebenfalls
einzubrechcn , jedoch wurde hierbei nichts gestohlen.

Ganderkesee,
Ausflug der RSKOV , Ortsgruppe Ganderkesee. Dieser

Tage veranstaltete die NSKOV , Ortsgruppe Ganderkesee , mit
mehrere » Omnibussen ihren diesjährigen v- ommcrauSslug, Zn
fröhlicher Gemciiiichast fuhren die Kameraden mit ihren Fa-miliciiangehörigcnin den herrlichen Sommeriag hinein. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen in Stile fuhr man nach einem
Ruiidgang durch de» Ort weiter »ach de » Badener Bergen.
Am User der Weser sorgte die Kapelle sür die nötige Unter-
Haltung und Stimmung , und nur zu schnell versiegen die
schöne » Stunden beim fröhlichen Tanz , lieber Bremen ging
dann die Zahn heimwärts »ach Ganderkesee.

Bergcdorf.
Das diesjährige Schützenfest . Nachdemder hiesige Schuhen-

verein »ach einer wesentlichen Vergröberung seines Zchieb-
s,ander , der jetzt drei Kieinkaiider- und vt«r Großlalibcr-
schiebstände zävli. sich auch dem Klcinkaliberschiektsportwidmen
wird , werden jetzt schon die Vorbereitungen sür das dies¬
jährige Schützenfest getroffen. Wie in den Vorjahren deS
l,ijäbrigen Bestehens des SchützcnvercinS, so soll auch in
dieicm Jahre daS Schützenfest als ein wahres Volksfest ge¬
feiert werden, an dem die gesamte Dorsgemcinschastteilnimmt.

Gin VerkchrSunsall ereignete sich auf einer Fabrt ins
Blaue , an der lOU Brenier Volksgenossen teilnabmeu . In dem
Bestreben , mehreren Radfahrern auSzuweichcn, geriet der Zug-
wagc» wie auch der Anhänger des OmuibuSzugcS in den
Straßengraben. Personen wurden glücklicherweise nicht ver¬
letzt . Ta die beiden Wagen mit Pfcrdekrast nicht wieder aus
die Snake zu bringen waren , wurde ein Trekker berbeigeruicn.
Tie Teilnehmer der Fahrt waren in der Zwischenzeit zu Fuß
nach Immer gewandert.

Immer.
Fortschrcitcn der Arbeiten an der Strafte durch den Stühe.

Teil einigen Monaten sind 60 Hamburger Arbeitslose damit
velcvästigt, die VerbindungSstratze zwischen den beiden Orten
Immer und Klattenhofs herzustelle» . Tie Straße , die bislangein Sandwcg war , führte durch den Stühe hindurch und stellt
gleichzeitig eine Verbindung mit den Orten Barel und Bretlorf
brr. Infolge des lehmigen UnleitzrundcS und vieler notwen¬
digen Rodungen konnten die Planicrungsarbeitcn sür den Un-
iirbaii der Straße nur langsam vorangctragcn werden. Jetzt
sind sie bereits soweit gediehen, daß der Unterbau mit Sand
iiii-gejülli werden kann, der einem Grundstück des Bauern
Lsierloh entnommen wird und mittels Loren zu der Baustelle
sitjahrcn wird . Durch den lehmigen ll,» ergründ des Fahr-
dinmicS war es erforderlich, die Sandschicht in einer Dicke von
kh Zentimetern auszutragen . Die mehrere Kilometer lange
Saaße dürste in de » nächsten Monaten soweit fertiggcstelltsein,
dich im nächste» Jahre mit den PslasterungSarbcitcn begonnen
tvkrdc » kann . Durch die Fertigstellung dieser Straße wird
lmjer abgelegenes Gebiet dem Verkehr mehr erschlaffen.

Starke Holzausfuhr auS dem Stühe . Fast täglich werden
aus dem Babnbof Immer zahlreiche Holzladungen an auStvär-
uge Zirmen verladen. In der Hauptsache sind es Grubcn-

^ " >um Versand kommen . Neuerdings bat ein«»aßfabrlk in Löningen mehrere hundert Festmeter Buchenhol,ausgckausi . das zur , ,ab » kalion von Butter und Margarine-
!"

'
/Ek" > " wendung finde» wird . Mehrere Arbeiter sind damitbeschäftig, , dtc Stamme in Stücke von l,A> Meier Länge zuzerschneide », um sie dann zu verladen.

W i l d « » h a u s « n.
Gestörte» vohneneinmachen. Durch « inen Wasscrrohrbruch

wurden gestern nachmitaig die Arbeiien des BohneneinmachcnSim RatdauSkeller sür längere Zeit gestört . Gegen Abend war
der Schaden wieder behoben , und der zur Zeit in WildeShausen
laufende KochkursuS konnte ungeslöri wcitcrgesührt werden.

SS herrscht Ordnung
Xdll< Tie Neuordnung des gesamten deutschen Polizei-Wesens unter dem Reichsführer ZA Himmler gibt Veran-laffung , aus eine der wichtigsten Polizeiausgaben hinzuwei-scn , nämlich aus den Schutz der Oessentlichkeit vor dem Ver¬brechen.
Der Nationalsozialismus steht aus dem Standpunkt,daß das Volk zu einer höheren Lebensaussassung erzogenwerde» muß . In diese Linie gehört naturgemäß die Not¬

wendigkeit, alle schädlichen , seelisch verderblichen Einflüssesernzuhalte» , um diese gewaltige Erziehungsarbeit nicht zugefährden. Daher hat der Nationalsozialismus dem Ver¬
brechertum de » schärfsten Kampf ungesagt , damit nicht böse
Beispiele gute Sitten verderben können. Aus der Tagespreise
ist zu ersehen, mit welcher Zielbewußtheit gegen Verbrecher
vorgcgangen wird und ihre Taten schonungslos geahndetwerden.

Tie Polizei ist das Instrument des Staates in diesem
Kamps, aus den sie in hervorragendem Maße geschult und
eingestellt wird . Man muß hierbei unterscheiden zwischen den
bekämpfenden und vorbeugenden Maßnahmen . Zu den cr-
stercn gehört vor allem die Erfassung der Verbrecher und
die beweiskräftige Feststellung ihrer Vergehen, um sie soeiner gerechten und strengen Verurteilung durch die Gerichte
zuzusührcn. Tie Polizei hat also alle Vorkehrungen zu tref¬
fen , um Verbrecher schnellstens zu überführen . Nicht die
Angst vor einer späteren Strafe darf als ausschlaggebend
angesehen werden , sondern das Gefühl , daß jedes Ver¬
brechen doch schnell an den Tag kommt. Ter Verbrecher muß
wissen , daß die Polizei überall ihr Auge hat , dem nichts
entgeht. Ter Verbrecher muß sich immer beobachtet fühlen,
er muß erkennen, daß jeder Schlag gegen Ruhe und Ord¬
nung fehl geht. Je einheitlicher die Polizeimaßnahmen or¬
ganisiert werden , um so größeren Erfolg werden sie haben.Tie Polizei hat daher tagaus , tagein den Gang des Ver-
brcchcrwesens zu beobachten, um in diesem täglichen Kampf
ständig ihre Maßnahmen den Erfordernissen anzupaffen.

Hierzu gehört die lausende Ueberwachung der Berufs¬
verbrecher, die die Polizei überhaupt nicht aus den Augen
läßt . Sie wird je nach der Lage Verbot des Verlassens des
Wohnortes ohne polizeiliche Genehmigung , wiedcrkchrende
Meldungen bei der Polizei , Verbot des Betretens öffent¬
licher Orte usw. anordnen . Verstößt ein Verbrecher gegen
solche Anordnungen , so wird ihm vorbeugende Polizcihaft
auferlegt , die in Zuchthäusern verbüßt wird , und deren
Tauer sich nach dem pflichtgemäßen Ermessen der Polizei
richtet. Bei der Aufklärung über Verbrechen hat die Presse
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen , indem sie auf Veran¬
lassung der Polizei die Bevölkerung mit zum Kamps gegen
das Verbrechertum heranzichen kann. Aus den Zeitungen
wissen wir , welche Erfolge sehr oft durch die Mitarbeit des
Publikums erzielt worden sind . Wie oft konnte schon ein
Verbrecher überführt oder gestellt werden , weil der Polizei
aus der Bevölkerung , deren Aufmerksamkeit durch die Presse
angeregt war , wichtige Mitteilungen zugingen , die die
Grundlage für daS weitere polizeiliche Vorgehen bildeten.

Bei den vorbeugenden Maßnahmen spielt die
Presse ebenfalls eine besonders bedeutsame Rolle durch eine
entsprechende polizeiliche Aufklärungsarbeit . Nur aus diesem

Polizei und Verbrechertum

Oldenburg. Schulrat Or. Ernst Osterloh -Oldenburg
ist zum Leiter der Vorvereitungsstelle für die Hochschule für
Levrcrvildung in Saarbrücken berufen worden. Er wird
m diesen Tagen Oldenburg verlassen.

Ofenerdiek. Tie Ortsgruppe der NSV veranstaltet am
Sonnabendabend bei Lachmann einen UntcrhaltungSabcnd zu¬
gunsten des Hilsswerkes . Mutter unv Kind' .

Bad Treibergcn. Anläßlich der Anwesenbeit mehrerer
Kurgäste aus dem Rheinland veranstaltet das Kurhaus Tret-
bergcn am Sonnabend , dem 15 . August, einen RheinischenAbend. An Stimmung wird es bestimmt nicht schien.

Bad Zwischenahn . Ter . Prozessen - Jan' macht
nun jcbon von sich reden. Uebcrall, in den Schaufenstern, an
den Fabriktorcn, in den Lokalen, hängt seit einigen Tagen
seine Visitenkarte. Er wird sich den Volksgenossen erstmalig
am LZ. August im Ammerländer Bauernhaus vorstellen. Man¬
ches Interessante und Originelle hat er ihnen z » erzählen. Sin
Geschichtspült in ne Tid , de noch » ich lang vörvi iS.

Bad Zwischen ahn. Unsere Schuljugend tritt in
allen Lauerichasien am Sonnabendmorgen , dem Wiederbeginnter Unterrichtszeit, gclchlossen zur Scmeinichastsaktion an . Auf
den abgeernteten Getreidefeldern weiden die Achren gesam¬
melt. unsere Jugend freut sich , am erstell Schultag in diesem
schönen Dienst an der Gemeinschaft zu stehen!

Bad Zwischenahn. Ter G o t l e s d t e n st am Sonn¬
tag leitet den Konsirmandenunierricht ein, der vorläufig nach¬
mittags von 15—17 Ubr slailfindet : nach den Herbstfericnwird
er aul die Zeit von l2— l « Ubr verlegt.B a d Z w i < ch e n a d n . In der S ch u l u n g d e r H a u S-
lusiwarte ist eine sommerliche Pause eingelegt; sie endet
m diesem Monat . Die planmäßige Schulungsarveit beginnt
dann wieder, und zwar zunächst in den Reviergruppen . die
bisher noch nicht ersaßt sind Gleichzeitig wird die SchulungS-
aklion auch in sämtlichenBcmerlcNastcn ausgenommen, nachdem
letzt überall dafür geeignete Lebrkräste zur Velsügung stehen.

Bad Zwischenahn . Der ElSsletver Kegelklub
unternahm mit Damen einen AuSslug ins Ammerland . DaS
Mittagessen wurde in Westerstede bei Lording eingenommen;den Nachmittag verbrachte die fröhliche Gcsellschast am Zwi-
Ichcnahncr Meer.

Bad Zwischenahn. Im Zwilchcnahner Fährhaustand am Mittwochabend wieder ein Kurlonzeri statt, da«
der Musikzug der Siandarie 19 unier Leitung des Musikzug-mhrers Grase veranstaltete. Ter Besuch war außerordentlichstatt ; >», Räumlichkeiten waren üvcrsllllt. Tie schneidigen
Weisen landen begeisterte Aufnahme.
, BadZwtschenabn. Tie N2G . Kraft durch Freude ' ,»reis Ammerland, veranstaltet am Sonntag wieder eine tbrer
beliebten Fahrten nach der Porta Westfalica und den westtätl-
Üben Bädern . Tic AVIabrt crsolgt ab Westerstede um 5.30 Ubr.ab Zwischen «» !, um 6 Ubr : der Fahrpreis beträgt 7.70 RM.
Wer „ och teiincbmcn will, muß sich sofort bet den Sittichen
KdF Stellen metven; es sind nur noch einige « arten sret.N euenkrug «. Der Arbeiter Hübner erlitt aut seiner
Zwtschenabner Arbeitsstelle ein« empstudltchcTaumcnverletzungan der Kreissäge.

Westerstede. Volksmissionar Töllncr hält am Sonn-
tag in unserer Kirche eine MissioiiSprcdigt. Ter Kirchenchor
wirkt mit.

Ocholt . Tic Pilzernte ist auf dem Ammerland in
vollem Gange. Die Witterung ver letzten Zeit hat das Wachs¬
tum der Pilze sebr begünstigt. Tie Psisferlingernic fällt im
allgemeinen sehr lohnend aus ; auch den Steinpilz trisst man
zahlreich an. Tagcgen sind EhampignonS verhältnismäßig
selten in diesem Jahr.

Halsbek. Ein großer VolkSabcndfand hier statt, der in
Gemcinschastvon der TAF mit der NSG . Krast durch Freude'
gestaltet worden war . Ter Lrtsgruppcnleiter der TAF . Krcttel,
leitete ihn mit einer Ansprache ein. Tic Schar II 31 91 der HI
bot eine bunte Voriragssolge . Tas ganze Torf nahm an die¬
sem Abend teil. ^Brake. Eine Schlägerei entwickelte sich am Mittwoch¬
abend zwischen zwei auswärtigen Gesellen direkt auf der ver¬
kehrsreichenBreiten Straße . Als nach 20 Minuten die Gcndar-
merie angcrufen wurde, schlugen die beiden sich immer noch.
Sie wurden mit zur Wache genommen.

Nordenham. Ter als vermißt gemeldete 76jährige H.
Brccn wurde i » Moorricm entdeckt und nach Nordenham zu-
rückgebrachl . Den weiten Weg hatte der Alte zu Fuß zurück-
^

Nordenbam. Am Pier herrscht starker Verkehr.
Es ging ab : Motorsegler . Jngeborg ' mit Kohlen nackt Elbing.
Schwedischer Tampser . Procyon ' ( Koks nach Uddevalla) , Mo¬
torschiff . Birkenccn' ( Kohlen, Königsbergs, sckttvcd . Motorschiff
Josef Bergendorss' (Koblcn, Otterbackcn ) , dänischer Tampser

. Finland ' (Koks , AarhuS) , Bananendampser . Brake' zum
Bunkern. . . ^ .Nordenham . Mit dem Neubau der fünf Zweifami¬
lienhäuser an der Babnvosstraßc ist bereits begonnen worden.
Turch diese Neubauten wird die Verbindung mit dem Stadt¬
teil Aicns bergestellt und damit die letzte Lücke geschloffen.

Varel. TaS für den Kreis FricSland bestellendeKreis-
ge richl bat jetzt seinen Sitz in Varel. Vorsitzender des KrciS-
gerichts ist Bürgermeister Menke Varel.

Langwarden. Von spielenden Kindern wurde auf dem
Hose von Landwirt K . Volte, Langwarder-Metde ein Heu¬
schober tn Brand gesetz ». Tic Feuerpolizei mußte stcki aus
den Schutz der Gebäude beschränken . 15 Fuder Heu wurden
vcrn

^
tc

^ ^ u „ gzuzSfall " " " ^et der Ernte
Haussohn T .. der beim Entladen eines Wagens von diesem
aus eine Forke siel , deren eine Zinke >bm in den Leib drang.

Neuenkirckien . Ter Neubau einer Kapelle soll
bei der Lungcnbeilstätte Neuenkirchcn nach dem Entwurf de«
Architekten Burlage . Osnabrück, errickile« werden.

Lohne Einen Bcindrucv erlitt das Kind des Schlot-
scrS B . da« in dem Angcnvlick von einem Motorrade ange-
sabren wurde, als eS die Strafte llvergucren wollte. Tas Kind
wurde in da« vicstge KraittcnvauS gebrach ». „ ^Löningen. Beim Dreschenverunglückte der Land¬
wirt B R-. der st» bei dem Ausschneiden der Roggcngarbeu
eine erhebliche Betnverletzung zuzog . Der Verletzte sand Auf¬
nahme im Krankenhaus.

im neue « Deutschland
Wege kann der Kampf gegen das Verbrechertum zu einer
Angelegenheit des ganzen Volkes gemacht werden . Die El¬
tern werden daraus hingewiesen werden können, wie sie
zweckmäßig ihre Jugend behüten und aus die ihr drohen¬den Gefahren aufmerksam machen sollen. Tie Jugend mußvor allen Dingen vor den seelisch verderblichen Einflüssen
geschützt werden . Ter reifere Mensch fällt erfahrungsgemäß
irgendwelchen Versuchungen nicht so leicht zum Opfer.

Tie Kriminalpolizei hat ferner Beratungsstellen ein¬
gerichtet, die dem Publikum sür seinen Eigenschutz zur Ver¬
fügung stehen . Hier kann sich der Ratsuchende belehren
lassen, wie er sich am besten gegen Betrug und Unterschla¬
gung sichert , wie er den Schutz seines Eigentums und seiner
Wohnung gegen Berbrccher gestalten muß . Ebensolche An-
regungen erhält die Industrie , die sich mit der Herstellungvon Sicherheitsvorrichtunge » besaßt. Tie außerordentlich
großen Erfahrungen der Polizei gerade aus diesem Gebiete
bleiben dann kein totes Kapital , sondern werden für die
Allgemeinheit nutzbringend verwertet . Schon so wird die
Abwehr gegen den Verbrecher wesentlich verbreitert.

Nun muß man unterscheiden zwischen den hoffnungs¬
losen und noch änderungsfähigcn Verbrechern. Ehe die Po¬
lizei einen Verbrecher als hoffnungslos ausscheidet, stellt sie
eingehendste Ermittlungen an . Ter Werdegang des Ver¬
brechers, seine Familienverhältniffe , sein Erbgut werden
genauestens untersucht. Die Aerzle haben sich nach gewissen¬
haftem Studium des Falles gutachtlich zu äußern . Erst wenn
sich dann ein Bild ergibt , das jede Hoffnung ausschaltet,wird man Vorsorge treffen müssen, die Ocffenllichkeit dau¬
ernd vor solchen Menschen zu schützen . Im allgemeinen wird
man bei Leuten , die zu Sitteiwerbrcchcn neigen , eine ärzt¬
liche Behandlung versuchen, oder sie , falls ihr Geisteszustandes erfordert , dauernd in Anstalten verbringen . Hier liegt
wohl eine der verantwortungsvollsten Aufgaben der Poli¬
zei , die Spreu vom Weizen zu scheiden und einen richtigen
Entschluß zu fassen , der durch die weitere Zukunft bestätigtwird . Es ist sehr viel gewonnen , wenn man einen sonst
tüchtigen Menschen wieder zu einem nützlichen Glied der
menschlichen Gesellschaft machen kann. Deshalb soll nieman¬
dem der Weg zum ordentlichen Leben verlegt werden , wenn
er die Gewähr dafür bietet. Er muß aber auch durch die
vorbeugenden Maßnahmen der Polizei die Ueberzcugung
haben , daß ihn ein neuer Fehltritt womöglich für immer
durch Freiheitsverlust vom Leben ausschlicßt.

Dieser Kampf der Polizei gegen das Verbrechertum ist
Dienst an der Gesamtheit . Tie Gesamtheit muß aber auch
zu ihrem Teil diesen Kampf unterstützen, weil die Aufwärts¬
entwicklung unseres Volkes die Sicherung von Ruhe und
Ordnung zur Voraussetzung hat . Or. Bilke.

Gewinnauszug
» Klasse 47. Preußisch-Süddrulsch, (L73 . Preuß .) Klassen-Lotterte

Ohne Gewahr
_ Nachdruck verboten
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Amt sür Volkswohlfahrt . KreisamtsleitungAmmeeland
Ammerländer , ihr habt durch eure Opfer zum WHW

bewiesen, daß ihr gewillt seid, am Ausbau des Dritten
Reiches »litzuarbeiten . Leider ist » och mancher unter euch,
welcher noch nicht Mitglied der NSV ist . I » den nächsten

Suttner Vichteckreis gegründet
Unter der Schirmherrschaft des Regierungspräsidenten

des oldenburgischen Landesteils Lübeck , SA Gruppenführer
Böhmcker, hat sich in Eutin ein Kreis von schleswig-
holsteinischen und oldenburgischen Dichtern gebildet , dem
eine Reihe hervorragender Namen angehört.

Der Kreis hat es sich zur Ausgabe gesetzt , die freund¬
schaftlichen Verbindungen unter den Mitgliedern des
schleswig holsteinischen und oldenburgischen Schrifttums
enger zu gestalten und die große geistesgcschichtlichcUebcr-
lieserung der Landschaft mit der Zielsetzung unserer Zeit
zu verbinden . Der Regierungspräsident hat bereits den
Vorstand berufen , dem Helene Voigt Dicderichs , Hans
Friedrich Blunk , Hermann Claudius und Hans Ehrke an¬
gehören . Zum Vorstand gehören ferner der Erbgroßherzog
von Oldenburg und Bürgermeister Rickess, Eutin , an . Unter

Kein zwang zur Teilnahme am Keligionsunlereicht
Betr . : Befreiung der Kinder vom Religionsunterricht

Lagen wiro nocrunais oer vioawaner der R ? «
kommen. 2aftt ihn nicht unverrichteter Zache wied . , . ^
sondern werdet Mitglied der RLB , unterstützt di.
Führer ins Leben gerichtete Wohlsahrweinrichtun»
Dritten Reiches. Ihr helst durch euren Beitritt man » .lindern . Heil Hitler!

G e h r e l s.

den Mitgliedern befinden sich Gustav Frenssen. Edwin Erich
Dwinger , August HinrichS, Albert Maehl » l>n°
Rogge , Waldemar Augustinv , Jngeborg Andresen, Christian
Jcnsen , Heinrich Eckmann, Otto Garber . Gustav Fr Mev«
Georg von der Bring , « erth . Blunk und Erich Behiendi
Rioelln . Schristsührer des Kreises ist Jochem Schm» .
Timmdorf .

^

Die erste Zusammenkunft des Kreises ist aus Ansana
September festgesetzt . Sie wird mit einer Weber- Feier d«
Stadt Eutin zusammcnsallen , zu der hervorragende Säst,
aus dem Reich erwartet werden.

Der Kreis beabsichtigt, auch die außenpolitischenM-
gaben der Landschaft hervorzubeben . Als erster nordisch«
Gast war der isländische Dichter Gunnar Gunnarsson ander Tagung tcilnchmcn.

Ai» Sonnabend , dem 15 . d . M ., findet im ganzen
Kreise Aminerland eine A e h r e n s a m m l u n g statt . Alle
Erzieher des Kreises Ammerland werden gebeten , sich
sür diese Aktion zur Verfügung zu stellen und eine Aehren
sammlung aus den abgccrnteten Getreidefeldern durch-
zusühren . Die Schuljugend wird gebeten , sich am
genannten Tage morgens 8 Uhr bei den Schulen ein-
zusinden . Säcke bzw. Körbe sind mitzubringcn . Die ge¬
sammelten Aebrcn könne» beim Ortsgruppenleiter der NSV
bzw. bei einer von diesem bestimmten Stelle abgeliesert
werden . Im vergangenen Jahre konnten durch diese Aktion
im Kreise Aminerland etwa 7000 Pfund Roggen der Volks¬
ernährung zugeführt werden . In diesem Jahre soll alles
darangescyl werden , um das Ergebnis des Vorjahres noch
gewaltig zu erhöhen . So manche Aehre bleibt auf den
Feldern liegen und gebt der Volksernährung verloren . Es
ergeht daher an alle abkömmlichen Volksgenossen die Bitte,
unterstützt unsere Aktion und helst uns , auch das letzte Korn
der Volksernäbrung zu erhalten . Nur durch Gemeinschasts-
arbeit können wir große Erfolge erzielen.

Auch die G c in ü s e a k t i o n ist im Kreise Ammerland
in vollem Gange . Auch hier heißt die Parole : „Es darf
kein Gemüse und Obst verkommen" . Alles übcrslüssige Obst
wird im Kreise Ammerland der NSV zur Verfügung ge¬
stellt und durch Gemeinschaftsarbeit einkonserviert . Dosen
und Verschlußapparate werden durch die Orisgruppcn-
amtsleitungen zur Verfügung gestellt. Im vergangenen
Jahre wurden 22 000 Pfund Gemüse- und Obstkonserven
einkonserviert und in den Notstandsgebieten während des
WHW zur Verteilung gebracht. Manche Not konnte hier¬
durch gelindert werden . In einigen Ortsgruppen sind in
diesem Jahre auch schon ganz ansehnliche Mengen ein¬
konserviert. An alle Gartenbesitzer richten wir erneut die
Bitte , laßt kein Gemüse und Obst verkommen, sondern stellt
Ueberslüssiges der NZV -Ortsgruppe zur Verfügung . Die
Ablieferung bitten wir nach Möglichkeit Montags vor-
zunehmcn.

Ter oldcnburgischcMinister der Kircben und Schulen erläßt
gemäß einer Anordnung des RcichscrzicdungSministers eine
Bekanntmachung betr . Befreiung von Schülern oder Schüle¬
rinnen vom Religionsunterricht und von religiösen Schul
Veranstaltungen. Tic Bekanntmachung, die sür sämtliche össent-
lichen und privaten Schulen Gültigkeit bat , bestimmt, daß kein
Schüler zur Teilnahme am schulplanmäßigcn Religionsunter¬
richt gezwungen werden kann , daß es aber zur Vermeidung

von Störungen des Schulbetriebes einer Abmeldungdurch die
dazu berechtigten Personen vedars. Zur Abmeldung eines
Schülers ist berechtigt, wer nach den reichsgesctzlichen Bestim-
mungen sReichsgesev Uber die religiöse « indererziedung
15. Juli 1921) über seine religiöse Erziehung zu entscheiden
bat. Tie Abmeldung, die an den Schulleiter erfolg, s«„
möglichst vor Beginn eines Schuljahres vorgenommenwerden
Für die avgemcldctcn Schüler kann während der sür den
Religionsunterricht bestimmten Stunden Unterricht in anderen
Fächern eingerichtet werden. I » Schulzeugnissenerhalten die
abgemeldctcn Schüler kein Urteil in Religion, ebenfalls nicht
bei Prüfungen , sosern sie nicht selbst die Prüfung in Religion
sür sich beantragen.Seeamt Veake

Vorsitzender Amtsgerichtsrat Siedenburg , Beisitzer Äapt.
Block , Hasenkapiiän Blume , Fischmeister Kükens und Schisser
D. Meyer. Reichskommissar Kapt . z . S . von Alvensleben,
Emden.

Von dem Fischdampscr „ Kassel "
, Kapt . Hillebrandt,

Heimathafen Nordenham , wurde am 14 . Juli d . I . , als sich
der Dampfer beim Fischen in der Nordsee befand , der erste
Steuermann Woschnack vermißt . Es war Windstärke 4—5,

LsIlTVl
kinkölls

' verisnyen.
slereptbucti koVeciio;

bewegte See . Das Schiff wurde auf Gegenkurs gebracht und
drei Stunden lang wurde gesucht , aber ohne Erfolg.

In Uebereiiistimmung mit den Ausführungen des
Reichskommissars lautet der Spruch : Am 14 . Juli 1936 ist
der 1 . Steuermann Woschnack vom Fischdampscr Kassel,
Reederei Nordsee Wesermünde , aus 58 Grad 4 Min . N . und
1 Grad 2 Min . O vermißt und wahrscheinlich über Bord
gefallen und ertrunken . Ein Verschulden der Schisssleitung
ist nicht sestzustellen . Die nach dem Unfall getrossenen Maß¬
nahmen waren sachgemäß und sind nicht zu beanstanden.

Der Fischdampscr „ Juist " , Nordenham , hatte am
23 . Januar 1936 aus der Reise von Horstedt nach Kopenbank
Krundbcrührung gehabt . In der Sitzung des Seeamts vom
7 . April d . I . war die Verhandlung über diesen Unfall ver¬
tagt , damit sestgestcllt werde , ob und welchen Schaden das
Schiff erlitten . Eine Besichtigung durch den Germ . Llovd hat
ergeben , daß kein Schaden eingetreten und das Schiff die
lausende Klasse behalten kann . Das Seeamt beschließt daher,
das Versahren einzustellen.

Zur Teilnahme an Scbulgottesdiensten, Schulmessni.
Schulanbacbtcn und Schulfeiern mit religiösem Charakter , gleich
ob diese oder ähnliche religiöse Schulveranstaltungen in d«
Schule oder in der Kirche stattsinden, dars ebenfallskein Schüler
von der Schule gezwungen werden . Tie vom Religionsunter¬
richt befreiten Schüler gelten ohne weiteres auch sür diese
Veranstaltungen als abgemeldet.

Die vorstehend in den wichtigsten Bestimmungenwieder-
gegebene Bekanntmachung tritt an die Stelle der Bekannt¬
machung des Ministeriums der Kirchen und Schulen den.
Befreiung der Kinder vom Religionsunterricht vom 20. R».
vember 1919.

Einen guten Vlatz
bei den Olympischen Spielen hast du am Laut¬
sprecher.
Werde Rundfunkhörer l

HISRIII OlNIN « O » S « «
LI. Fortsetzung vsci l- isk ' r'riLtp 'tri (Nachdruck»erboten)

Strehlin unterbrach den anderen.
„ Glauben Sie , ich wüßte das nicht selbst ? " Aber eines

kommt zum anderen ! Und das andere ist die Hauptsache:
der große Schlag , den wir gegen Cessani führen werden ! "

„Ein großer Schlag ? Was meinen Sie damit ? " fragte
Hilligen gespannt.

Strehlin sah den Filmschauspieler kurz, durchdringend
an.

Nein — er würde Hilligen vorerst nicht ganz in seine
Karten blicken lasten ! Er hatte zwar den Schauspieler durch
» as Darlehen , das er ihm gegeben hatte , in der Hand . . . ,
aber wer konnte wissen, ob Hilligen nicht eines Tages ab-
springcn , den ganzen Plan vielleicht Cessani verraten würde,
um von diesem einen möglichst großen Gewinn herauszu-
schlagcn?

Hilligen sollte zuerst seine Zuverlässigkeit beweisen , dann
war immer noch Zeit , ihm Einblick in den großen Kup zu
geben, mit dem man Cessani tödlich treffen wollte:

Ueberall in Deutschland sollten im Laufe der nächsten
Monate in unauffälliger Weise von dazu beauftragten Per¬
sonen Aktien der Europa - Werke in erheblichen Mengen er¬
worben werden ; die Kurse würden infolgedessen steigen, cs
würde ganz so aussehen , als ob das Werk glänzender da¬
stehe als je. Zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt wür¬
den dann alle Aktien auf einmal aus den Markt geworfen,
es würde zu einem Kurssturz , zu Angstverkäusen des
Publikums , zu einem allgemeinen Debakel bei den Europa-
Werken kommen . . . , das war es , was man erreichen wollt « !
Einen solchen Schlag würde Cessani nicht aushalten ! Daran
mußte er, der säst all sein Geld in dem Werk stecken hatte,
zu Grunde gehen . . .

„Nun reden Sie doch ! " drängte Hilligen , da Strehlin
auf seine letzte Frage nicht geantwortet hatte . „ Um was sür
einen großen Schlag handelt es sich? "

„Darüber kann ich im Augenblick nicht sprechen; viel¬
leicht erzähle ich Ihnen später davon ! Rur soviel können
Sie sich merken: es müßte sonderbar zugehen , wenn der
Kampf , den ick und viele andere Leute noch gegen Cessani
ausgenommen haben , keinen Erfolg hätte ! "

„Sie und viele andere Leute . . . Cessani scheint demnach
viele Feinde zu haben ! "

„Und ob er sie hat ! Glauben Sie , der Mann wäre an-
deren Leuten nicht ein Dorn im Auge , weil er ihnen in den
letzten Jahren zu mächtig geworden ist . . . ? Wo hat Cessani
nicht überall seine Hände im Spiel ? Ueberall spür« man
seine Macht, aus dem Hinterhalt bekämpft er seine Gegner,
rücksichtslos sucht er seinen Vorteil , er geht über Leichen, um
sein Ziel zu erreichen, er ist ein Mensch, der keine Gnade
kenn« . . . , nur sich kenn « er und seine Gier , immer reicher,
immer mächtiger zu werden . . . Dem soll ein Riegel vorge¬
schoben werden ! Die Leute, die hinter mir stehen, wollen ihn
zu Fall bringen , koste es , was es wolle . . . und ich werde das
ganz « Werk in Szene setzen . .

Mit fanatischer Leidenschaft hatte Strehlin zuletzt ge¬
sprochen; als könne er es nicht erwarten , Felix Cessani den
Todesstoß zu geben.

Hilligen empfand etwas wie Grauen , als er in das haß-
erfüllte Gesicht des Anwalts sah.

„Wenn man Sie sprechen hört , Doktor , bekommt man
einen Begriff davon , wie sehr Sie Cessani hassen! "

Strehlin sagte nichts daraus.
Ja , er haßte Cessani bis auss Blut ! Nie würde er

jenes Erlebnis in Cessanis Bank vergessen . . .
Es war kein faires Unternehmen gewesen, das er da¬

mals gegen Cessani in die Wege geleitet hatte , um möglichst
viel Geld aus ihm herauszupresscn ; aber wie viele derartige
Geschäfte hatte er vorher schon gemacht, die gut ausgegangen
waren ! Und er hatte geglaubt , Cessani, der aus dem Hinter¬
halt wieder einmal einen lästigen Konkurrenten vernichtet
hatte , einschüchtern zu können, er hatte ihm gedroht , die
Sache in die Presse zu bringen , die Lefscntlichkeit über seine,
Cessanis , heimtückische Kampsesmethoden zu unterrichten,
man sollte endlich erfahren , wer die treibende Kraft bei den
häufigen Zusammenbrüchen vorher gesunder Unternehmun¬
gen sei . . .

Cessani hatte ihn ruhig ausreden lasten. Dann war er
aufgeftanden.

„Wieviel verlangen Sie als Schweigegeld ? " hatte er
lächelnd gefragt.

Die Sache gebt besser , als ich erwartet habe ! hatte
Strehlin gedacht und eine hohe Summe genannt.

Da hatte Cessani ihm mit der Faust mitten ins Gesicht
geschlagen. Dann war er wortlos zum Telephon gegangen.

„Stellen Sie sofort Verbindung mit der Staatsanwalt¬
schaft her ! " hatte Strehlin , noch ganz benommen von der
Wucht des Schlages , der ihn getroffen , Cessani sagen hören.

Blitzschnell war ihm die Gefahr , die ihn drohte , zum
Bewußtsein gekommen. Wenn Cessani ihn anzeigte , kam er
wegen Erpressung ins Gefängnis.

Er hatte sich auss Bitten verlegt , er hatte Cessani an-
gefleht , ihn nicht unglücklich zu machen, nie mehr werde er
etwas Derartiges tun . . .

Mit einem Blick , als empfinde er Ekel vor ihm , hatte
Cessani ihn angeschaut.

„Sie sind der gemeinste und feigste Kerl , der mir je vor¬
gekommen ist ! " hatte er hervorgestoßen . „Machen Sie , daß
Sie sortkommen ! Wenn ich Sie noch einmal zu sehen kriege,
bringe ich Sie doch noch ins Gefängnis . . . 1"

Seitdem kam der Haß in Strehlin nicht mehr zur Ruhe.
Seitdem kannte er nur noch den einen Gedanken : sich an

Cessani zu rächen ! Ten Schlag , den dieser ihm versetzt hatte,
zurückzugebcn.

Auf unterirdischen Wegen, die er , der sich von jeher am
liebsten mit dunklen , das Tageslicht scheuenden Geschäften
abgegeben hatte , so gut kannte, erforschte Strehlin die seind-

selige Stimmung , die in manchen Finanzkreisen gcgcn
Cessani herrschte, erfuhr er , daß man schon mehrmalsergeb¬
nislos versucht hatte , gegen ihn anzukämpfcn.

Strehlin machte sich an die betreffenden Leute heran,
vorsichtig enthüllte er ihnen seine Pläne , wie man mit Aus¬
sicht aus Erfolg gegen Cessani Vorgehen könne ; er sani» an¬
fangs wenig Gehör , aber nach und nach verstand er eSdach,
das Netz um Cessani enger und enger zu ziehen.

Bis es so weit war , wie er es haben wollte: daß man
bereit war , zum entscheidenden, vernichtenden Schlag gegen
Cessani auszuholen und die dafür notwendigen Mittel zur
Verfügung zu stellen.

Strehlin sollte die ganz « Aktion leiten.
Die Leute, die hinter ihm standen , wußten , daß sie vie¬

les aufs Spiel setzten , wenn sie sich diesem Manne, dessen
Vergangenheit alles andere als einwandfrei war , auSlieser-
ten . Aber ihre Bedenken verstummten immer wieder , wenn
sie den abgrundtiefen Haß fühlten , der aus Strehlin lohte,
sobald von Cessani die Rede war.

Wenn jemand Cessani , der ihnen allen schon längst un¬
bequem , der eine Gefahr sür sie geworden war , zu gal
bringen konnte, so war es dieser Anwalt!

XIII.
„Das ist schön , daß du kommst, Papa ! " sagte Eva , ei»

froher Schein trat in ihr blasses , müdes Gesicht.
„Wenn du dich nicht bei mir sehen läßt , muß iw

oder übel , trotz meiner vielen Arbeit , mich aus den Wegzu
dir machen! antwortete Fritz Martens , es sollte vorwutt «-
voll klingen, aber seine Blicke betrachteten dabei in zarmHer
Sorge Eva . .

„Ich habe so wenig Lust, auszugehen . . . an einem o
nächsten Tage komme ich aber ganz bestimmt heim.

Heim . . . wie ein schmerzlicher oder bitterer UnterM
hatte es durch das Wort geklungen ; Martens war es nw

entgangen . ^
„Eigentlich kann ich es dir gar nicht verdcnlcn, ^ .

du nicht gerne ausgehst ! " sprach er rasch . Er ließ
in dem Zimmer , in dem sie saßen , und den an,t °b -nd.n

Räumen umhcrwandern . „Jedesmal , wenn ><h » > v
komme, gefällt es mir bester bei dir ! Das muß man v
Manne lasten : er bat dir ein sehr schönes Heim bereue . .

Wie in leisem Spott zog sich Evas Mund zusamm
Sie sagte statt einer Antwort : . ,

„ Heute laste ich dich nicht so schnell fort wie da ! «

mal ! Du trinkst doch eine Taste Tee mit mir?
„Ich habe es zwar eilig , wie jetzt immer ; eine

kann ich aber erübrigen ! " «nen:
Martens , dessen Gedanken nun fast nur von dem e

seinem im Entstehen begrissenen SZsantiscken .
ausgesüllt waren , kam dann ins Erzählen . In >
peramentvollcn Weise schilderte er Eva , wie wl» ^
nachdem noch neue Leute eingestellt worden
ankomme, es sei auch die höchste Zeit , schon vie Z
habe man verloren , und bis zum Winter must
großes Stück der Arbeit hinter sich haben.

(Fortsetzung folgt)
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Eutin » die Musen - und Rosenstadt
sich

chlotz

ist Sitz der Regierung des oldenburgischen Landesteils Lübeck
und das Siidtor der reizvollen ostbolsteinischen Hügel- und
Seeiilandschaft , für die seit etwa ül> Jahren der Name Hol-
fteinifche Schweiz gebräuchlich geworden ist.

Nachdem von Osten ber eingedrungene Wenden die erste
Siedlung Eutin zwischen zwei Seen und schützendem Sumps-
gelände gcschasfen batten, entstand um die Mitte des 12. Jabr-
dunderts unter dem Sachsenherzog Heinrich der Löwe
die Gründung Eutins , wie es sich beute in seiner malerischen
Altstadt darstellt. Wenig später wurde Eutin Bischofssitz , und
es wurde mit dem Bau der dem beiligcn Michael geweibtcn
Siadilirche begonnen. An der Stelle des ursprünglichen

? !" >i6>en den Seebuchten entstand in der zweiten
IO ,

s l6. Jahrhunderts eine Burg , deren formendurch Neu- und Umbau wandelten, bis um 15UU dasin seiner letzigcn Gestalt entstand.
^ utin . Hüterin seiner Traditio » , bat ei»staatliches Reform Gvmnasium mit Overrcalschule, ei» Over-Lvzcum mit Frauenschule und Hausvaltungsschule, eine össent-liche Staatsbibliothek , die in ivrcn Ausängen aus Jo bann* ° ' » klch Botz, den Dichter und groben Ucbersetzer homeri-scher Gesänge, zurückgebt . Eutin ist die Gevurtssiadt Karl" Webers, dessen löst . Geburtstag es in diesemJahre festlich begebt. Iobann Heinrich Bob, der

»wacker « Eutinische Leu"
, wie Goethe ibn nannte , wirkte zwan¬zig Jabre lang in den Mauern der Stadt tVoßbau« , Luisen¬ummer !) . Der Hosmaler Wilvelm Tischbein — vieleBilder von ihm befinden sich im Eutincr Schloß — starb 18Ä)in Eutin , sei» Grab liegt auf dem Eutiner Friedhof.Ein Hauptanziehungspunkt Eutins ist der Schloß-garten, dessen bezwingende Schönheit ihresgleichen sucht.An den Usern des großen Eutiner Sees umschließt der Parkdie stille Lchloßaartenbucht. Auf weißen Brücken überschreitetder Besucher kleine Wasserläuse. Jdnllisch gelegene Teichewerden von z . T . fremdländischen Bäumen und Sträuchernumrahmt . Alte, riesige Kastanien spenden im Sommer kühlen¬den Schatten. Rbododendron prahlen zur Frühjahrs,eit mitfarbenfrohen Blüten . Bemerkenswert ist die weitbekannteLindenallee mit schönem Ausblick über den See aus den jen¬seitigen Seeschaarwald.

Vom Schloßgarten gelangt man aus breiter , bequemerUserpromenade, vorbei am terrassenförmig angelegten Rosen¬garten , zum neu geschaffenen Seepark mit seinen Rho¬dodendron-Anlagen. Von hier aus führ» eine Brücke weiterin den See hinein zum Seeschaarwald, zum neuen Sportplatzand zur Badeanstalt.
Und dann die Nalurschönheitcn in Eutins Umgebung!Als Höhepunkte dieser typisch ostkolsteinischcn Seenlandschaftfeien erwähnt der kleine Eutincr Sec , der Keller¬

see , Ukleisee , Kolksee , die Kasseedorser Tan-
nen mit der Wolssschlucht , das Prinzenholz sin seiner
ganzen Länge am Kellersee belegen », das Beuthinerholzund der Bäderstrand an der Ostsee.

Eutin , die „Perle Ostbolsteins" , verbinden gute Landstraßenund Bahnverbindungen mit den Großstädten, zwischen denen
es liegt.

Wilhelm Iber

Die Stadt an den drei Flüssen

« lta von »er Iill , rch -,n »e

Es stebt ein freundlicher Psörtner dort , wo Hessenland
und Niedersachsengau aneinandergrenzen , wo Fulda
und Werra ihre Wellen einen und die junge Weser in ihr
grünes Tal hinauszieht , wo Reinhardswald , Bram¬
wald und Kausunger Wald die drei Fluhtäler um¬
gürten : Das schön « , alt « Münden. Drei Ströme und
drei Waldgebirge, Türme und Giebel einer reichen Vergangen-
beit und das gegenwartsnahe Leben einer gastlichen Stadt
lügen sich zu einem köstlichen Akkord zusammen, der dem Gaste
lange nachhallen wird.

So tritt die säst elshundertjährige Stadt ,,»p der Munt
dreier Water"

, der einstige Sitz des braunschweigisch-lüneburgi-
ßhcn Fürstenhauses, dem Wanderer zuerst entgegen: Als die
wehrhaste Stadt , deren riesige Türme über das Gefild
stutzen. Als ein Hort mittelalterlichen Bürgergeistes , der sich
kundgibt in den seinen, wechselvollen Straßenbildern , in die
der Bergwald blickt, in dem Gebälk der Fachwerkhäuser, das
die Giebel umkränzt wie dunkles Laubengewind , in dem vor¬
nehmen Bau des Rathauses , besten Halle Bilder aus Mündens
reicher Geschichte schmücken. Ueber dem kräftigen Kirchturmvon
Sankt Blasii, über dem Grabstein des Wunderdoktors Eisen¬
bart , über Dächern und Giebeln , über verträumten Gärten
liegt das Goldnetz alter Zeit.

Wer diese alte deutsche Stadt in ihrer ganzen Eigenart
erleben will, der muß frühmorgens aus stillen Heckenpsad . n,
zwischen Blumengärten entlang rings um Münden schreiten,
wenn noch duftige Schleier über den Flußtälern liegen, oder
er muß am Abend durch die Straßen und Gasten dieser wun¬
dersamen Stadt ziehen , wenn das Mondlicht über die Giebel
rinnt und die Häuser mit ihren Hoden Dächern und Giebeln
und blinkenden Fenstern nicderblickcn, als sähen uns Ahnen¬
bilder an.

Und wir steigen aus die Höben: Oft bedarf es nur weniger
Schritte , um die Füll« von Schönheit zu überschauen. Zur
Tillyschanze geht'S hinauf , vorbei an Eberleins Heim, der Eber¬
burg , die der berühmt« Bildhauer mit seinen steinernen
Phantasien schmückte, und wir schauen Zeugen ferner Kamps-
>a« c, schauen von der Zinne des Turmes das wundersame
Stadtbild in der Tiefe. Oder aber es gebt zum Steilbang des
Ouestenberges, sei es zum « ndreesberg , sei es zur Rotunde
de« Denkmals, das den beiden Schöpsern des Weserliede«,
Dingelstedt und Prestel , geweiht ist, oder zum Kattenbübl, wo

sich die Bühne des Naturtheaters im Geklüft verlassenerStein-
brüche unter den hoben Kiefern des Tanncnkamps verbirgt.
Wo wir auch rasten an den Randböben der Waldgebirge, da
leuchtet es zu uns herauf, das Gewirk des alten Stadtkerns,

die Ringe neuer Bauten um Stadtmauern und Wälle , die
blütendurchwirkte» Gärten , in denen die neue Stadt an den
Hängen hinanklettcrt, das Wogen der meilcntiesen Wälder aus
gewellten Hoden.

Aber auch das neue Münden, das Münden der Gegen¬wart , hält , was es verspricht. Eine bekannte forstliche Hoch¬
schule , Bildungsstätten und Behörden aller Art , Sportplätze,
Gelegenheit zum Motorboot- und Kadnsabre» , zum Bade» ,zum Tennisspiel , seruer gute Konzerte, und nicht zuletzt die
wunderschöne Freilichtbühne, auf der vortreffliche Kräfte nur
Deutsches und Bodenständiges zum Leben erwecken , bieten
alles, was dem Menschen von heule vonnöten dünkt. Eine
stattliche Zahl von Zügen eilt täglich gen Halle und Hannover,
nach dem naben Kassel hinüber ; am Weserstein, wo des deut¬
schesten Strom Wiege stebt , „wo Werra sich und Fulda küssen" ,lade» die schmucken Lverwescr Personcndampser ein , zahllose
Wandcrwege tauchen nach allen Richtungen in die herrliche»
Bergwälder ein , drei Hauptwanderstrecke» des Hessisch- Wal-
deckischen Berglandes überschneideneinander.

Ja , sonnige Tage ! Und zögen Regenschauerüber die drei
Flußtäler und tobte der Herbststurm in des Reinhardswaldes
Eichen , und deckte gar der Winter sein bleiches Gewand über
die Flur — immer ist 's hier wie Festtag, immer wird ' « beim
Erinnern über die Seele geben wie Sonnenschein. Das schreibtein Wandersmann , der weit berumgekommcn ist in seinem
deutschen Vaterland , und der doch immer wieder seine Helle
Freude bat an dem Talwinkel und an der Stadt , die der weit¬
gereiste Alerander von Humboldt z» den sieben schönstgelegcnender Welt zählte. Das schreibt ein Wandersmann , der nach all
den Wanderjabren doch beute kaum noch weiß, was ihm an
Münden lieber ist : Die überreiche Fülle der gottgeschaffencn
Landschaft, die sich in den drei Talgründen , in den drei Ge¬
birgen offenbart, der der wurzelechte Bürgerssin » , wie er sichim Lause der Jahrhunderte geformt bat z » Bauten von Stein
und Holz aus heimatlichen Bergen, zu Türmen und Toren , zuden Schätzen des Altertums - und Heimatmuseums, die dem
besinnlichen Besucher im massigen Herzogsschloß am Werra¬
ufer ihre Truhen auftun.

Eine Fülle von reizvollen Ausflugszielen wartet in Mün¬
den« allernächster Umgebung. Spazierwege und wodlgepslegte
Aussichts- und Ruhepunkte schließen einen Ring um die Stadt
und leiten zum Kattenbühl, zur Grundmühle , zum Warrahaus
und zum Letzten Heller, zum Gahrcnberg im Reinhardswald
und zum Rinderstall, zum Reuen Haus und zur Luttcrberger-
höhe im Kausunger Wald.

Münden nimmt eine bedeutsame Schlüsselstellung
« i» im Wander- und Reiseverkehr zwischen Nord- und Süd¬
deutschland, zwischen Wcserbcrgland und Hessischem Bergland.
Hier beginnt die wundervolle, selsengekrönte , mit Burgen ge¬
schmückte Durchgangspsorte des Wcrratales , die Wcserbergcmit
Thüringer Höhen verbindet. Hier öffnet sich der grüne Kreuz-
gang des Fuldatales , das nach Kassel , das weiterhin zum
Herzen des Hessenlandes und zur Rhön leitet. Hier ruft das
Wesertal mit seinen endlosen Waldkulisten, seinen alten
Städten , Schlössernund Klöstern, gen Norden zu wandern . Es
ist, als stände hier der Spiclmann im bunten Kleid mit seiner
Zauberpfeise, mit seinem goldenen Saitcnspiel , und lockte, lockte
zu blauen Höhen.

Was alles an Kleinoden rings um Münden des Erschauens
harrt , das nimmt schier kein Ende. Ta ragt aus dem Hohen
Hagen beim nahen Dransfeld der Gausturm , dem großen
Göttinger Mathematiker zlrm Gedächtnis errichtet und weit
Ausschau haltend ins südhannoverscheund hessische Land. Da
träumt die Klostereinsamkeitvon Bursselde im Wefcrtal, da
greift der Reinhardswald säst in Mündens Straßen hinein
und lädt ein, die Wunder seines Urwaldes und seiner Saba¬
burg zu erleben. Ta winkt das sechshundertjäbrige Grafen¬
schloß Berlepsch über dem Werragrund , da führen herrliche
Wanderwege zur Burgenromantik des Hausteins und Ludwigs¬
steins, zum weit ins Wälderland schauenden Bilstein, zum
Roten See . Da hält , in einer halben Stunde Bahnfahrt er¬
reichbar, Kassel , seine Pracht und seinen Wundcrgartcn Wil¬
helmshöhe bereit.

Dledrirh Steilenr

Der Naturschutzpark Lüneburger Heide
Raumnot und Lebenswille

zwingen unser Volk , alle noch
ungenutzten Flächen urbar zu
machen . In den Heiden
und Mooren Nord¬
deutschlands schassen ar¬
beitswillige Hände, Einöden
in « ecker und Wiesen zu wan¬
deln. Jeder von uns weiß:
ES mutz sein ! Das letzte
Moor und die letzte Heide
werden in nicht zu seiner Zeit,
wenn nicht gänzlichschwinden,
so doch ihr Aussehen gründlich
wandeln . In diesem Augen¬
blicke wird di « Begründung
deS Naturschutzparkes
um Wilsede als eine Tat
von überragender Bedeutung
erkannt. Wir können eS jenen
weitblickenden Männern , die
vor fast dreißig Jahren den
Verein Naturschutzpark
ins Leben riesen, nicht genug
stir ihr beherztes Zugreisen
danken. Und doch waren die
Anschläge , die damals gegen
di« Heid« geführt wurden , ge¬
ring gegen die heutigen Be¬
drohungen . Für ein schöne«
Heidegebiet von 2stv Quadrat¬
kilometer Umsang wurde 19t>!>
gesetzlicherSchutzer-
reicht , um e « als ein Stück Urdeutschland in alle Zu-
kunst hinüber, » retten . An den Grenzen de« Naturschutzparke¬
machen Spaten und Tampspslug halt . Hier ist heiliger Boden

Der » tetnirun»

und soll es bleiben. So will er das deutsche Volk . Spät«
Enkel werden gen Wilsede wallsabrren, wenn sie den Eindruck
einer reinen HcidelandschaftNorddeutschlands suchen . Wer im



Nattirsckinvpark ui» Wilsede eine ebene Heidesläche sucht , wird
angencyin enimusa» sein iidcr da « sreundliche Antlitz diese«
bediele « , Sogar Perne liegen vier, unter innen der norddeut¬
sche Riese, der Wtlseder Berg, Mag der Süddeutsche
schmunzeln , wen» er dörr, daß dieser Berg l «>9 Meter doch isl
— wir Rorddeulschenwissen den Fernblick von der « uppe de«
Milseder Berges wohl zu schave» , vei dem sich zwei , drei Hori«
zonte biiucreinander ausvauen, und die letzten Umrisse tm
ferne» Blau der llncudlichlcit verschwiude» .

Bielen Heidewandcrer» gelte » Toten - und Stein-
grund als das Herz des Hcideparks. An diesen stellen schrieb
die Natur mit uiiverlöschliche » Buchstaben ibre Geschichte in
den Boden, Wer diese Schrift zu lesen vermag, wird ver-
ncbmcn von Eiszeit , Glctschcrauswaschungcn und Moränen¬
schutt , Tie bezwingende Größe de « Toiengrundes , dieser ein¬
zigartigen Talmulde , erkennt man erst so recht , seitdem jeglicher
Anwuchs enlscrnt wurde . Ta « Tüstere und Ernste dieser Platte,
unterstrichen durch viele Wacholder, steigert sich zur Abend
stunde ins Ricsenvasle. Wer ibn bei Bollmond aussucbtc , wird
den Totcngrund nie mebr vergessen können:

Wo» nie » u vernalini» d» ra> Menlivenmun »,
Uralte » Geyrtmnt », es wird dir kund,
O» « ur <i,i <l,auerl dt», lies in der Leelc « rund
Aul »er Heide, » er tiillcn Heide-

Wohl bleiben die Wacholderauch dem Steingrunde getreu, aber
dazwischen ist der Eirund überall dicht mit Steinen liversiit,
grotzcn und kleine » , als batten Kobolde vier ein neckisches Spiel
getrieben,

Tic Heide aber findet der Wanderer in allen Formen . Als
fast unavscvvarc Fläche liegt die LönS beide zwischen
Schneverdingen und Haverbeck : mit Krüppeleichen durchsetzt
«ressen wir sie am Wege von Bockbebcr nach TütSbcrg , mit
Wacholdern ist sie am Steingrunde und an vielen anderen
Stellen durchsetzt , und schmale Wiesenbänder lockern sie an den

Bächen auf, Gerade um die Heide al? weite, offene Land-
schastssorm zu crballcn , wurde der Naturschutzparkbegründet.
Nu» ist die Heide allerdings eine Pflanze , die sich nicht selbst
crballcn kan » , sondern in ihrem Fortbestände aus den Men¬
schen angewiesen ist. Sobald die Heide sich nämlich selbst über¬
lassen bleibt, wandelt sic sich in einen Wald, Tasür bietet die
Lüneburger Heide hinreichend Beispiele, Kieker und Birke,
durch Anslug verbreitet , drängen die Heide bald zurück . Um
diese Keimlinge zu verbeißen. werden die Heidschnucken Uber
die Weite getrieben. Gleichzeitig zerstört das Schaf die Neve
der Spinne , die der Biene den Zugang zur Heidcvlüte ver¬
sperrt. Aber die Heidcblüre braucht Bienenbesuch, wenn sie
Samen entwickeln soll . Zugleich trägt die Sckntucke durch Ver¬
dis; dazu vei , die Heide zu verjüngen. Indessen must vier der
Mensch doch » och tüchtig nachbelfen , indem er die Heide av-
plaggt und sie so zum Turchgrünen zwingt. Hetdebauer, Schä¬
fer und Schnucke , Imker und Biene dienen also keineswegs
dazu, vier ein romantisches Bild hervor,uzauvern , sondern in
ibrer Gemeinschaft lind sie unerläßliche Voraussetzung, die
Heide überhaupt zu crbalten.

Unter diesem Gesichtswinkel gesehen , gehört der Heidser
als ein wesentliches Eilied in dar Bild des Naturschutzparkes.
TaS H e i d e m u s e u m in Wilsede, schon 1907 durch
Pastor Wilhelm Bode in Egestorf und Lehrer Bernhard Dage¬
förde in Tangcndors errichtet, damals dar erste Freilicht¬
museum NicdcrsachsenS , soll für alle Zeiten eine Sbrenstätte
für den treuen Sohn der Heide sein und bleiben. Tie gemein¬
nützigen Bestrebungen de« Vereins Naturschutzpark münden
unmittelbar in die Absichten des neuen Reiches . TaS RcichS-
naturschutzgescvist dafür der sichtbarste Ausdruck. Tie Arbeiten
dreier Jahrzehnte durch den Verein Naturschutzparkzeigt, daß
der eingeschlagene Weg richtig war : Die charakteristische
Landschaft NorddeutschlandS in einem großen
Beispiele für alle Zeiten zu sichern.

sonder« wertvoll sind , und wo Arnold Börklin
eigenen saal vertreten ist ; im Museum sürAltertümer , da» zu einer umfassenden Schau perHeimatkunde gestaltet wird , und nicht zulem im
Museum, da« in den historischen Räumen Fr>»>>„ T^ °b'
Großen Kunstwerke und Erinnerungen seiner 4ei > , de»
Zeit der Befreiungskriege enihält . Bon hier a» ? « 7 »?
der Ausrul Friedrich Wilhelms Isl : „An meinHl,,--», >»ie» its i », .. n.nicht uniäng gewest». was

Das malerische Breslau
» Wie schade , daß ich diese malerische , altertümliche Stadt

und das schöne schlesische Land vor ihren Toren nicht schon
srüher kennen lernte !" — so hört man oft und oft den Ausruf
der Besucher der schlesischen Hauptstadt am Ober¬
st r o m , die zun , erstenmal ihr Weg nach dem Südosien Deutsch¬
lands führte . ES ist der Ausdruck des grenzenlosen Erstau¬
nens , der gewaltigen Uebcriaschung von Menschen , die nach
BreSlau kamen in der Befürchtung, vier eine langweilige,
wenig saubere, stark vom Osten beeinflußte Stadt zu sinden,
und die sich nun dieser einzigartigen schönen Stadt — alter¬
tümlich und mit Grotzstadtlcben erfüllt — gegenübersehcn.

Tic erste Verblüffung ob all dieser Ungeahnten weicht
rasch dem Wunsch , den großen ersten Eindruck zu vertiefen,
liebevoll die einzelnen Lüge BreslauS zu entdecken . Und je
mehr man sich so in das Wesen dieser Stadt vineinsüblt , desto
mehr nimmt sie den Besucher in ihren Bann , desto mehr fühlt
man die Verpflichtung, den Ruhm Breslaus draußen im Reich
zu verkünden und so mit dazu beizutragen, BreSlau , dieses
wichtige Kulturvollwerk auf deutscher Ost-
wacht , zu unterstützen.

Wer auch immer Gelegenheit bat, Breslau zu besuchen , der
wird den Zauber dieser allen deutschen Stadt auf sich wirken
lassen . Voll Staunen wird er vor den erhabenen Baudenk¬
mälern vergangener Jabrbundertc stehen : Tein Rathaus,
jenem gotischen Wuudcrbau , der in Deutschland kaum seines¬
gleichen hat : dem »heiligen Bezirk" und ältesten Sied-
lungsbereich Breslaus , Sand und Dominscl, wo breit und
erdgevunden die Kirche St . Maria aus dem Sande , in un¬
vergleichlicher Schönheit und Zierlichkeit mit steilem Tach und
üverschlankci » Turm die Kreuzkirche, und in sakraler
Majestät das edle Zwillingsturmpaar der Kathedrale aus
den Fluten der Oder zum Himmel streben . Die hochragenden
Bürgerkirchcn am groß und weit gestalteten Ring mit seinen
spitzgiebcligen Häusern : 2t . Elisabeth und St . Maria
Magdalena reiben sich würdig an.

Von besonderer Fülle ist jedoch die Pracht , die die Barock-
zeit in Breslau entfaltet bat : Voran die U n i v e r s i t ä t an der
Oder, das ehemalige Jesuitenkolleg an der Stelle der einstigen
KaiserlichenBurg : neben ihr die reichgeschmückte Matthias-
kirche. Und unbekümmert bat der Barock an den altebrwür-
digen gotischen Gotteshäuser» weilergestaltet, hier eine Kapelle
angesetzt , dort eine weite Hobe Halle in verschwenderischer Fülle
ausgcschmückt.

In den Bezirken der Altstadt sieben noch beute, straßauf-
stratzab die schönen Bürgerhäuser früherer Jahrhunderte , Zeu¬
gen behäbigen Wohlstandes der Breslauer Kaufherren , die
wußten , daß ein schönes Haus nicht nur ihnen selbst , sondern
der ganzen Stadt zur Ehre gereicht . Noch beule spüren wir
vor dem alten Kaufmannsdau » in der Albrechtsrraße,
in dem Gustav Freytag « großer historischer Bürgerroman
„ Soll und Haben" spielt, den Zauber jener vergangenen Zeit.
Diesem stolzen , frohen Bürgcrsinn entstammen auch die einzig¬

artigen alten Breslauer Gaststätte» , wie der berühmte
„ Schweidnitzcr Keller " unter dem Rathaus , das „Goldene
Zepter" aus der Schmiedebrücke , dem Standquartier der
Lützowcr 1813.

In den Breslauer Museen fanden die unvergänglichen
Zeugen schlesischen und deutschen Kunstschaffens eine würdigeLtatt : Im Schlesischen Museum der bildenden Künste, wo die
herrlichen Bilder des schlesische» Barockinalers Willmann de-

Auch die Neuzeit ist in Breslau
Wohl bat da» >9. Jahrhundert manches zerstör,
heute zur Zierde gereichen würde . Abel die „eue>>-meidet diese Fehler einer malerialisiisch eingestellte» » 77'
Mit kühnem Schwung greift sie dar großstädtische Paüvra^
an de» Außenbezirken an , unter verstand,lisvoUer -,,,7°
der einzigartigen Schönheit der allen Innenstadt >o !"
da« Gedächtnismal der großen Freiheitskriege die
Schlesien ihren Ausgang nahmen : Ter gewaltige
der Jahrhundert Halle als Mittelpunkt des q,7g 7
gen Breslauer Messe - und Ausstellungsgeländes im N'
Niger Park . So wachsen am Rande der Jnnenstadl
gesäumten Stadtgraben die Monumentalbauten '

des
scheckamtes und des Polizeipräsidiums empor . So weil-, U
der Gürtel der Wohnbezirke durch großgeplaiue, lichte

" ö?
lungen . Und dem Sport geweiht wird eine musieraiiltta.Pslegestätte in, großen Stadion , dessen Hermann 777,
» ampsbabn bei der Olympiade 1932 in Los Augeles
gekrönt wurde . ^

Damit rundet sich das Bild der mit moderne », Lebe» »füllten Großstadt, die trotz Wirtschaftskriseund Verlust gros»
TeUe der ausländischen Absatzgebietemit ungebeugtem Willenan die große Vergangenheit anknüpf, und sic» ibrer Ausgabeal« deutschesTor zun , Osten und SUdoslenEuropas vewu!» ,»Vor den Toren der Stadt aber dednt sich das jMne
schlesische Land . Vom fruchtbaren riesland am eichwaldum.rauschten Odcrstrom, Schlesiens Lebensnerv, steigen in, rnd»in langen Ketten die Gebirge empor, die lieblichen Vorgwiig!
die überleiten zu den gewaltigen Hochkämmcn der SudetenSo ist Breslau Wohl würdig , zusammen mit den schönen
deutschen Großstädten genannt zu werden. Jeder , der ne»Breslau kommt, sei er zu geschäftlichen Zwecken, sei ei >«einer der vielen in Breslau avgebaltenen großen Tagungenoder sei es als schönbeitsfroher Entdecker deutscher Lande und
deutscher Kultur , der wird um ein großes Erlebnis bereichertvon dannen gehen, wenn er mit offenen Augen die LchönbeiienBreslaus und des Schlesierlandes durchstreift Hai. Er wird
sroh von dannen gehen und — wiederkommen.

Nordfeebäder
an Oldenburgs grünem Küstensaum

Komm», Freunde , flieht der Hiadt Gewühl,
Komm» ln mein stilles Marsihenland!
Hier weht die Lust so Irlsih und kühl.
An meine» Meeres grünem Elrand!

Diese verlockende Einladung , die der MarschendichterHer-mann AllmerS vor Jahrzehnten ins deutsche Land schickte,
bat reichen Widerhall gesunden, und von Sommer zu Sommer
mehrt sich die Zabl jener Gäste aus dem Binnenlande , die an
und in der Nordsee Freude und Erholung suchen . Vielen ist
längst die ungestüme salz ' ge Meereswoge die bleibende Sehn¬
sucht übers ganze Jahr geworden, und es gibt überall Unent¬
wegte, die aus Grund zehn - , zwanzig- , dreißig- oder mehrjähri¬
ger Treue in Heller Begeisterung die belebende Kraft de « Nord-
lecstraiideS preisen.

Es stillt schwer , sich beute vorzustellen, daß es nicht schon
immer Nordsccbäder gegeben bat . Es ist aber so : Deutschlands
erstes Nordsecbad war der kleine Ort Tangast am Jade¬
busen, etwa 6 Kilometer nördlich der oldenburgischen Stadt
Varel , und der Gründer war Reichsgras Wilhelm Gustav
Friedrich von Bentinck zu Varel iß 1832 ) . Während hier schon
1797 gebadet wurde , kam allgemein die Eröffnung der deutschen
Seebäder erst »ach 1800 aus. und wer hätte damals geahnt , daß
die »verrückte " Mode, so aus schierem Vergnügen ins salzige
Wasser zu springen, solchen Aufschwung nehmen sollte!

Wangerooge, heute Oldenburgs bekanntester und
größter Badeort , wurde 1804 dadurch Seebad , daß die Fürstin-
Witwe Auguste Sophie von Anhalt -Zerbst, die Regentin des
damals unter russischer Herrschaft stehenden Jcverlandes , der
Insel eine Badckutsche und ein Badezelt spendierte. Von einer
» Seebadeanstalt" aber konnte man hier erst sprechen , als die
oldenburgische Regierung im Jahre 1819 die nicht geringe
Summe von 5000 Reichstalern in dies Unternehmen steckte.
Und das hat sich — wie wir heute alle wissen — gut rentiert.

Das besuchteste oldenburgische Küstenbad ist Rord-
scebad Tossens in Butjadingen ( Marschland zwischen
Weser und Jadebusenj geworden. Es besteht fett 1892 und hat
über 1000 Sommergäste, die aus allen Teilen des Reichs, he-

sonder« aber aus der Reichsbauptstadt, aus Westfalen und aus
dem Rheinlandc kommen . HorumersiclSchillia im
nördlichste» Zipfel des Butjadingen gegenüberliegenden Jevei-landes isl bckanntgcworden als die beliebte Erholungsstätte
Adolf Hitlers, der hier besonders in seinen Kampsjabren
mehrmals die so nötige Ausspannung suchte und fand. Ei»
voni Strandhotelwirt mit viel Liebe betreutes . Hitler -Zimmer'
bewahrt Erinnerungen an die Tage , da unser Führer bin
Gast war . Wer den Namen Horumersiel hört, denkt aber auch
an die wackere Mannschaft zur Rettung Schissbrüchiger . Horu-
mcrsicl beherbergt von Anfang Juni bis Ende September rund
500 Kurgäste.

An kleineren Badeorten rühmt man an Oldenburgs Nord-
seeküste ferner Hooksiel und Rüst er siel im Jcverlande
und Eckwarderhörne (am Jadebusen -Eingang geacnüber
von Wilhelmshaven , mit dem cs durch eine Fahre ständig
verbunden ist) , Burhave und Burhaversiel im Lui-
jadingerlande.

Nicht vergessen sei aber im Kranze dieser oldenburgischen
Nordseebäder das erst nach dem Weltkriege großzügig und
modern ausgebaure preußische Nordsecbad Wildiimi-
haben, das auch durch die guten Erfolge mil dem HeilMI
. Nordsee-Fango " schnell einen Ruf als Heilbad gegen Sicht,
Rheuma und Ischias bekommen bat.

Tie Küstenbäder haben den Inseln gegenüber den Nach¬
teil, daß man nur baden kann, wenn die Flui das Last«
übers Wattenmeer ergießt, und das geschieht zweimal innet-
halb von 24 Stunden . Dafür aber bietet ein üüstenbad dt»
Vorteil des Wattlauss während der Ebbe . Wer düseö
Schlickwaten zum ersten Male steht , mag emsctzi sein : wtii
aber mal milgemacht hat , der sindet es nicht nur amüsant , son¬
dern auch durchaus wobliuend und überaus gesund und kräfti¬
gend. Und das ist doch letzten Endes die Hauptsache!

Für den Inhalt verantwortlich : De pkil . Alfred Lcharl.
Ausnahmen : Petermann -Hamburg (1) ; lieblich Slellen -Hambuig <0:
Magtslrat Eutin ( l ) .

Dievenow auf Wollin
Vielleicht ist es die Lage zwischen Wasser und Wald,

zwischen Hass , Meer, Strom , See und Bodden, die uns fesselt,
das ewige Begegnen mit dem nassen Element, wohin man auch
blickt. Vielleicht sind es die Dörfer, die sich aneinanderschm.c-
gcn . Vielleicht ist es aber auch nur das Lächeln eines braun¬
gebrannten Fischermädchcns beim Nctzeslicken oder der karge
Gruß des allen Fischer « gewesen , der uns zum Bleiben vcr-
führte. Wir haben uns in ein Bad verguckt , in einen Garten
mir tausend quellenden Blüten . Wir mußten einfach bleiben.

In einem malerischen Tors zwischen Wasser , Weiden und
schilsreichem Usersanm hört die Insel auf. Es geht nicht weiter.
An einem Drahtseil zog sich die kleine Fähre über die Enge der
Wasserstraße, die den Westen Tievenows von seinen Schwe¬
stern trennt , von Ost -, Berg- und Wald-Dievenow, einer ein¬
zigen Familie von Badeorten . Ter Boden ist Düne , er trägt
nicht viel, und die See ist die Ernährerin der Bodden-,
Wicken - und Strommänner.

Die Tievenows haben sich Gesicht und Gestalt bewahrt,
sogar die kleinsten von ihnen, West - und Wald-Dievenow.
Ost - und Berg -Tievenow gebären beute politisch zusammen,
die anderen werden über kurz oder lang folgen, um dann

ein einziges großes Dievenow zu bilden, wie es der Gast
schon heute als Selbstverständlichkeitvorempfindct. Tenn nicht
die kilomcierlange, aus der Düne vor weißem Strand entlang-
sübrende Promenade ist es , die diese Orte alle zusanimen-
schweißt , sondern der einheitliche Charakter der Lage zwischen
Strom , Bodden und ossener See.

Analer stehen viel an den Gewässern, die reich an Fischen
sind . Segler , Dampfer, Paddler ziehen iure Bahnen . Ueberall
quillt das Wasser in die Landschaft hinein , verbindet mit
Lwincmünde , Misdroy , Stettin , Rügen . Die Flut ist Lebens-
element, am Bollwerk, am Hasen, am Strom , am Strand.
Und immer wird es uns zu den noch nicht ganz entdeckten
Winkeln der Ortschaften ziehen, ;um Jordansee mit seiner un-
heimlichen Räubersage , zum Schwarzen Teich oder gar über
den Bodden nach Cammrn, dem alten Bischofssitz.

Am Hasen von Dievenow liegt ein riesigerverrosteterAnker,
den die Fischer aus dem Wasser zoacn. Er ist uralt , das Eichen¬
holz des Kreuzes ist bari wie Eisen geworden. Er wirkt wie
ein Symbol aus vergangenen Hansetagen und von dort in
die Gegenwart hinein , die aus Stätten , die säst vergessen
waren , wieder Paradiese der Erholung schuf.

HanSwrrner Rachrodt r
Westfalen

Deutsche « Land im Westen de - Reiches , Heimat von Wtdu-
kind und Teut , des Stamme « der sittlichen Menschen , durch
dessen Tat und Gedanken so manchmal deutsches Schicksal sich
erfüllte oder entscheidend weitertrieb : Wenig nur bist du de-
sungen unter den lieblicheren, fröhlicheren Schwestern deutscher
Landschaft. Und viel verkannt bist du von den Menschen des
übrigen Reiches.

Aber di«, denen du Heimat warst und bist , sie wissen um
deinen Wert, um die seltsam packende Vielfalt deiner Land¬
schaft und den harten, wortkargen, werlbewußten Siel » deiner
Menschen, wissen , wohin du gehörst im gewaltigen Bilde deut¬
schen Lebens, deutschen Raumes und deutscher Arbeit. Sie
lieben die Kraft, die tdncn zuwächst aus der Arbeit mit Hammer
und Pflug , die selten so einander zuwuchs als größtes
Gleichnis deutschen Schaffens, wie vier, im Lande der roten
^

Westfalen — da« ist Koblenstaub und Schlotrauch,
Getös« der Zechen und Fabriken, naturserner , stählerner Hort
der völkischen Industrie , der Kohlenpott und bi« Stahlkammer

des Reiches: Sie sagen die, die nur vom Hörensagen dich
kennen , die noch nie gewandert sind durch deinen Raum , der
doch zweierlei Landschaft birgt , von denen nur die rauch-
schwere , dröhnende Landschaftder Kohle und deS Eisens , der
Fördertürme und Fabriken oftmals als Merkmal der west-
salischen Heimat gilt.

Aber dies Land der roten Erde ist ja noch längst dem
Zwang des stählernen Jahrhunderts nicht ganz verfallen : Es
ist genug noch des Raumes dort sür die Wett« aller Himmel
der ewigen Jahreszeiten , sür den Gesang der Wälder , für die
golden reisende Flut des Korns , sür Blume und Tier und
alle Besinnung des Menschen in der Freiheit , die von Gott
kommt und uns das Herz zu neuen Kämpfen rüstet: In der
Freiheit seiner Ratur , die schwer und beharrlich, dunkel und
kraftvoll ist , gesegnet mit einer gefüllten Seele, herb und ver¬
halten wie di« Menschen , die nicht nur in der Ties« der Kvblen-
schächte, sondern auch dinier dem Pflug noch um ibre Arbeit
wissen , in stummer Liebe zu diesem Lande, das vielen von
thnen, die unter Tage am Werk « sind , ja in der ganzen br-

seligenden Kraft seiner Schönheit nur ein halbes Menschen¬
leben gebärt.

Wandere einmal mit durch das westfälische Land: Tu
wirst erkennen und ergriffen sein von der Fülle des Leben»
und der Landschaft, die Westfale» dem zu schenken vermag,
der sich idm ganz vertraut ! Laß deinen Schritt geben durch
die steinernen Arbeitsburgcn des Rubrgebietcs . die zwischen sich
und eine ferne Sonne ewig die schwarzen Fabiic » aus guai-
menden Schloten schieben , die dir entgegendonnernvom un¬
ermüdlichen, unausbörlichen Männerwelt an Kohle , Eisen unv
Stadl . . . . . .

Doch wenn du erschrickst vor ihrem Ernst und ibrer droo-
« enden Gewalt , bau» erlebe das Rubrrevier bei Nacht : Zn
die schwarzblaue und rötlichstumpse Tiefe des Indium ' '
Himmels steigen die grellen Fansarcn flammender HoaM»
und Eisenwerke. . . ^Vor schwefelgelbem Horizont lausen wie spielend die Md«
im schwarzen Gitteiwerk der Fördertürme , tauchen ihre um
in die stollenzerwühlte Erde . Menschen sinken darin m °
ewige Nach , der Bergwerke, stumme Helden der Arbeit , d« -"
halbes Leben ohne den Anblick des Himmels veMvl.

Nun saßt du vielleicht die fremde wilde - chonheit o> i
Städte säst ohne Baum und Strauch und begreifst , daß
Menschen manchmal nicht mebr wissen , ob sie zu lbnen
brennen sollen in Liebe oder Haß. Und doch 77

' pr>a> .
den barten , kohlenschwarzenKumpels der Lchucme: - ss "
sehr stolz aus ihre gcsäbrl' che Arbeit , die nn ersten Sr-t-c»
der großen deutschen Arbcitsschlacht geschicbt . . , ^

Dann aber laß uns di- Landschaft suchen, an du
nicht glauben wolltest: Sieh das Lauerland mit seinen
Waldein und ernsten, reinen Tälern , schau das Mumm
land in der jahrhundertealten Kraft ferner großen Vau ^
Höfe, mit seinen weichen Aeckern und dem bebabig „ ,
Durchwandere die alten Städte des Landes, »cd ^
aus mancher stillen Höbe , laß dich umfangen von "
stolzen Ruhe der allen Kirchen und Tome, sie » die sau °-

Törser der Ebene . . ^ mit d«»
Und sprich mit den Kumpeln der Vergwer . m

^ ^
Arbeilern der Fabriken , mit den Bauern de « " »
echten Bürgern der alten Städte : Du wirst -men ^
erkennen, ein Herz und einen verbaltenen, wor st

^ ^
aus dir « Land und sein Schassen. Und struße d - ^
volle Jugend W -stsalens, dl« Jungarbetter bmier v

, ,,,
Pflug und Pult : erlebe ihre Kameradschaft, undvu^ ^
allem wissen : Tie Menschen Westfalen« sind 7, ^ ,Hast
nur langsam ausgetan den Menschen andere uni
anderen Wesens. Doch wen sie achten l -rn- a ^
Werk , dem schenken st» alle« Vertrauen Denn ivr ,„ !it.
ibre Edre sind Ausdruck der Arbeit und Liebe sur w
schön« und fleißige Heimat : Westfalen.
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Wohnungssehlbedars 1,3 Mi » .

werdtn daß im laufende» Jahr erheblich mehr neue Wohnun¬gen gebaut werden als im Vorjahr . Ter Zugang an Woh-nungcn durste hiuier der Zunahme der Haushaftungen laumZurückbleiben . Tic Zahl der Haushaltungen ohne eigene Woh-nung sEnde 1935 rund 1,5 Mllioneu ) wird also voraussichtlichnichl mehr steigen.Ter Fehlbedars, das ist die Zahl der Haushaltungen und
< ohne eigene Wohnung, beträgt gegenwärtig rundl,!> Millionen. Nimmt nian an , dast , wie vor dem Kriege , rund1 » . v . sämtlicher Haushaltungen keine eigene Wohnung

'
bean-spruwcn sdas sind 2«)0 000 >, so mützien zur Beseitigung desFehlbedarss rund 1,3 Millionen Wohnungen gebaut werden.Von den in fremden Wohnungen lebenden Haushaltungen ver-Menwärlig aber nur rund die Hälfte, also 750 WOiMindesizahl) , über das nötige Einkommen, um eine eigeneWohnung mieten zu können . Ter . sonstige - FehlbedarsiaollMtls wirb nur dann abgcdeckr werde» könne » , wenn Mittelund Wege gesunden werden, um die Miele» und Vasten derNeubauten Weiler zu senken . Tie Haushaltungen , die in dennächsten Jahren neu hinzukommen, werden etwa bis 1910 imJahresdurchschnitt noch annähernd 'Ml 000 betragen. In denfolgenden 5 Jahren , wenn die schwach besetzten Geburtenjahr¬gange des Krieges in das entscheidende Heiratsaltcr einrückenund die Haushaltauslösunge » mit der stärkeren Besetzung derboberen Altersklassen ansteigen, werden sie nur noch annähernd90 000 betragen. Geht man von der Annahme aus , daß der. kaufkräftige- Fehlbedars «750 000 , bis Anlang 1910 , der . son-stige - Fehlbedars ,550 000 , bis Anfang 1915 abgcdeck, sein soll,so mijssen zur Beseitigung des Fehlbedarss und des Woh-nungSbcvarss der zuwachscndcnHaushaltungen bis Ente deslausenden Jahrzehnts jährlich rund 385 OW Wohnungen und

Siedlungen , in den folgenden 5 Jahren jährlich rund 200 000Wohnungen und Siedlungen gebaut werden. Tabei sind aberder Ersatzbcdarf für die in Fortfall kommenden Wohnungenund die Bauten für die Umsiedlung, die Allstadlsanierung usw.noch nicht in Rechnung gestellt . Tiefe Ausgaben werden in den
Vordergrund treten, wenn der Fehlbedars Mitte deS nächstenJahrzehnts abgedcckt und der größte Teil des Wohnungsbe-darss der zuwachseuden Haushaltungen befriedigt ist.

Tie Mindcstbauleituug der nächsten vier Jahre «jährlichrund 385 000 Wohnungen, ohne Ersatzbedars, erfordert eine»Kapitalaufwand von jährlich etwa 2,3 Mrd . RM , das sindrund 7«>0 Mill. RM mehr am im Vorjahr . Stehen nicht höhere
öffentliche Mittel bereit, so wird dieser Kapitalaufwand nur
durch höhere Ausleihungen der organisierten Kreditgeber aus-

Jn , Hinblick darauf , daß für die deutsche Binuenwirlschast
jgc fragen des Wohnungs - und Siedlungshaus nach wie vor
im Mittelpunkt der Erörterungen stehen , darf eine 'Arbeit bc-
solideres Jnlcresse beanspruchen, die Walter Je » in, Sonder¬
heft 12 des Instituts für Konjunkturforschung unter dem
! uel „Leistungen und Ausgaben im deutschen Wohnungs - und
-,edluugsbau- veröffentlicht. In den Jahren 1921 bis 1935
Und in Tculschiand über 3 Millionen Wohnungen gebaut wor-
den . Hierfür wurden rund 2l,3 Mrd . RM Kapital ausgewandt,t' avoii ciusiclett rund 8,7 Mrd . RM «11 Prozent ) aus ösfenl-
iicheund rund 12,0 Mrd . RM auf private Mittel . Ter Zugang
an Woluiuiigcn «durch Neu- oder Umbau) stieg von rund
» 5 000 im Jahre 1921 aus 339 000 im Jahre 1929 «Höchststand ).
Nit dem Hercinbruch der Kreditkrise sank der Zugang an»iobiiunacn im Jahre 1932 bis aus 159 OW. Seit dem Jahre
pW bewirkten die staatlichen Förderungsmaßnabinen und die
Mlcbuug der privaten Bautätigkeit , daß allein die Zahl der
neuenWobuungcn von 133 000 «1933 ) auf 190 000 im Jahre
>gzi und aus 213 GiO im Jahre 1935 stieg . Tanebe» wurden
IW rund 69 00, 1931 rund 129 000 und 1935 noch 51000 Wob-
nungeudurch Umbau geschaffen . Von dem Kapitalaufwand
in de» Jahren 1921 bis 1931 «rund 10,5 Mrd . RM ) entfielen
nmd 7,9 Mrd. RM oder annähernd die Hälfte aus öffentliche
Miel , und zwar etwa 1,8 Mrd . RM aus Hausziusftcuer-
dvpolbcken und rund 3,1 Mrd . RM aus sonstige öffentliche
Mittel. In den ersten Jahren nach der Währungsstabilisierung
wurden bis zu 0«, v. H. der Kapitalauswcndungcn von der
össenilichcnHand beigesleuert. Von den 8F Mrd . RM privaten
Mitteln waren rund 6,3 Mrd . RM Mittel der organisierte»
Aicditaebcr lSparkassen, Versicherungen usw. ) . Von den ge-
sannen Investitionen entfielen nur etwa 2,3 Mrd . RM oder
etwa11 v . H. aus Eigenkapital , private Darlehen und sonstige
nicht »über erfaßbare Mittel Infolge des zweckmäßigen Ein¬
satzes der neuen Förderungsmaßnahmen seit 1933 — im Gegen¬
satzzu den Jahren 1921/31 wurden die öffentlichen Mittel
großenteils nur für die Rest- und Spitzenfinanzierung bereit-
aesicll , — gelang cs , Eigcnkapital und sonstige private Mittel
in großem Umfang für den Wohnungs - und Siedlungsbau
deranzuzichcn , obwohl bis 1931 der organisierte Kapitalmarkt
nochgrößtenteils unergiebig blieb. Von den Investitionen der
Jabre 193! bis 1935 «ruud 1 Mrd . RM ) stammten nur nochrund700 Mill. RM , also weniger als ein Fünftel , aus öffent¬
lichen Mitteln. Tic organisierten Kreditgeber stellten nur etwa
l,l Mrd . RM bereit : der Rest von 2,2 Mrd . RM , also mehr
als die Hälfte, entfiel auf Eigenkapital , private Darlehen- lundungenvon Forderungen , Zwischenkrediteoder ähnliches.

Mi« der weiteren Zunahme von Beschäftigung und Ein-
lommen bat sich die aus dem Wohnungsmarkt lastende Nach-
iraae seil Anfang 1936 eher noch weiter erhöht. Ter Bau neuer
Sobnungcn setzte aber bereits zu Beginn der neuen Saison
Iiäslig ein . 132 000 unvollendete Wohnungen , das sind 10 v . H.
mein als im Vorjahre , wurden in das neue Baujahr über¬
nommen . So konnten im ersten Halbjahr 1936 «in den Ge-
Minden mit über 50 000 Einwohnern , rund 11 v . H . mehr
Leimungen seniggestellt werden als 1935 , obwohl die Umbau-
laiigleitweiter «um 22 v . H . ) hinter dem Vorjahr zurückblieb.Mi auch die Inangriffnahme neuer Wohnbauten nimmt
bändigzu. Tie Belebung des privaten Eigenheimbaus hält
weilcian . Reben den Wohnbauten für die Wehrmacht haben
die Reichsbürgschasicn an Bedeutung mehr und mehr gewon¬
nen Ucbcrdies wirken sich jetzt die neuen Rcichsmaßnahmcn
zur Forderung des Baues von Volkswohnungen und der
neuen Kleinsiedlungenstärker aus . So konnten im ersten Halb-
sabi 1936 rund 75 v H . mehr Wohnungen als im Vorjahr in
Anguss genommen werden. Es kann also schon jetzt erwartet

gebracht werden können . Ties gilt , auch wen» man annimmt,daß die „sonstigen- privaten Mittel , soweit es sich um eigeneErsparnisse und die Mittel der Industrie bandelt, bei günstiger
Wirtschasrsentwicklungnoch weiter zunehmen können.

Wenn in etwa 10 bis 15 Jahren der vorhandene Fehl¬bedars und der Wobnungsbedars für die zuwachscndcn Fa¬milien und Haushaltungen größtenteils abgedcckt sein wird,werden die Ausgaben zur Umsiedlung und zur Auflockerungder dichtest bevölkerten Reichsteile die wichtigsten Arbeits-
gebiete süi den Wohnungs - und Siedlungsbau sein. Tanebcn
harren noch zwei große Ausgabenbcrcichcihrer Lösung: 1 . Tic
Beseitigung der Wohnungrübersüllung , 2. die „Ueberholung-
Ves Wohnungsbcstandes , d . h . Abbruch der seit dem Kriege
abbruchsreiscn Wohnungen und Ersatz durch Neubauten . Ter
„ ausgestaute- Ersatzbcdarf ist aus mindestens IW «BO zu veran¬
schlagen . Daneben >ind in Deutschland rund ' /< Millionen Woh-
nungen überfüllt . Wenn auch diese Aufgaben im einzelnen nicht
in vollem Umsang zusätzlich sind , wird doch auch in Zukunstder Wohnungs - unb Siedlungsbau ein wichtiges Gebiet der
volkswirtschaftlichenInvestitionstätigkeit bleiben.

Ter rnnd der Reben
Obwohl das kühle Jultwetter der Entwicklung der Rede» nicht

siidciüH war , ist ihr Stand tn> allgemeinen noch aiS rechl gut zu be-
leichnen. '.lach dem Urlerl der SackwerULndtgen hat gch der Rebstand.
wie das Zlalilliiqe ReichSamr meldet, mit der Note 2,1 «Anlang Jul«
1.H, gegen den Vormonat nur unwcienlttch vcrlchlechierl. Im Vergleich
wm Vouadr weist der Rebstand im RcichSdurchschnitt denselben und
im Vergleich zum Rekordwemjahr 1931 einen nur um vier Punkte
ungnnsngcren Stand aus . Tie Rebe» haben allgemein gul adgcbliiht
und zeigen «inen rechl guien Traubenansatz . Unter dem Einstich des
regnerischen Weller» wurde das Ausliclen an liertschcn und » slanzlichen
Iwadlinaen bcgilnlttgl. Für eine weitere vorteilhalte Enrwicklung der
Sieden war« lrockeneS und wärmeres Weiler lehr erwllnschl.
k»wr,zer Verbot de« Postanweisung «»» !«»!» nach Polen

Im Zlilanmienbang mit der Sperre slinultcher Zahlungen von der
«chwetz nach Pole » wir » der PoslanwetsungSverkedr nach

Polen mit sosorligcr Wirkung aufgehoben. Ebenso Ist der Nach-
nahmcdrenst in» Polen in beiden Richtungen eingeilelll. In Wcribrielen
nach Pole » diirscn keine Zahlungen vorgenommen werde» . Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe oder GcsangniS geahndet.
Kleine BeschästigungSschwanIungen tn »er amerikanischenEisenindustrie

Tas amcrikaniiche Eilen - und Stahlinslilul Ichiivi den Beschäl,«.
gungSstand der Industrie in der letzien Woche auf 70,st Pzi . gegen
71,1 P «l . In der Vorwoche und 18,1 Pzl . in der enlsprcchenden Woche
des DoriabreS . Hiernach ist alio die Beschasligung gegenüber der Vor-
Woche etwa » zurückgegangen. AndererleilS beloni die Stahllruswerwal-
lung die anhaltende Nachtrage sür schwer - Fcrligstahlprodulie.

Nuhvieddos Oldenburg , 13 . August. Ferkel , und Schwel ne-
marki. «Amttichcr Marktbericht.) Austrieb : insgesamt 1115 Tiere,
nämlich INS Ferkel und 30 Läuscrlchwcinc. ES laftelcn da« Stück der
TurchschntttSgualtläl : Ferkel bis k Wochen a» 11— 11 RM , 6— 8 Wochen

au 11 — 17 RM . 8- 10 Woche » all 17 - 20 RM , Läuserichweine ro dt«
üj RM . « rohere Läuserichweine enliprechend «eurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unrer Roli , bezahl«. Marliverlaul:
ruhig.

stlorddeuischer Lloyd, Bremen . Aegina nach Südam ., Südafrika 12.
». Kapsladi «ach East London — ArucuS deimk. 12 . 8 . Ftnisteire hass,
nach Hamburg — Berit » nach Reuvork ll . 8 . Neuhork — Frankenheinrl. 12 . 8. Lcdu nach Saigon — Fulda heimk. 12 . 8. Barcelona nachGenua — Snetlenau heimk. >3 . 8 . Kobe — SoSlar nach Australien 13.
8. Port Ptrie — Havel nach Ostasien 13 . 8 . Tairen — Memel nachKuba . Meriko 13 . 8 . nach Aniwerven — Mosel deimk. 12 . 8 . Hamburg— Potsdam beinik. 12 . 8 . Pan Said nach Mariewe — Scharnhorstnach Ostasten 12 . 8. Soulhamdlo » nach Genua — Schleswig «Eharieir.
s. d . Usa) 12 . 8 . Palma de Mallorca — Spree heimk. 13 . 8 . Oueiiaut
pass , nach Le Havre — Stuttgart <3. Nordtavsayil ) 11 . 8. Svarlise»
nach Baiholm.

Hamburg Amern » Linie temichliestlichDeuUch-Ausirai - «nd Kosmos-Linien .» Roidametita -Lstkilsie: Hansa 13. 8 . heimk. von «iverbourg nachSoulhampion — grankenwald ll . 8 . auSg. von Tampa — Jdarwald
11 . 8 . Penlland Find past. nach Porlland -Main — Wasgenwald 12 . 8.
heimk. an Anlwerven — Nordamerika -Westküste : Slatzturl 12. 8 . auSg.Lueisanl dass , nach üuraeao — Weltindten -Mittetamerila : kdvhiisia
12 . 8 . deimt. von Le Havre nach Grccnock — Jonta 11 . 8 . deimk. vonNoisolk — Südamerika -Westküste : HeimanldtS 12 . 8 . ausg . von Buena-venlura nach Guavaauii — Lüdasrika -Australten - Ntederl .-Jndien:Lüneburg 12 . 8 . Ouessanr vast, nach Rotterdam — Leuna 12. 8 . deimk.an Newcastle NSW . — Ostasten: Kuimeriand 12 . 8. auSg. von Sueznoch Eolomba — Oldenburg 12 . 8 . Ouestanl past. nach Rotterdam —
Souerland II . 8. deimk an Manila — Ramie « l2 . 8 . ausg . von Ehee-soo nach Kobe — Preuste » 12. 8. beiml . von Ecbu »ach Singapoee —
Ermland 12. 8 . ausg . an Rotterdam.

Hamburg Südamerika,rische Ton,psschiftahri» Gesellschaft. « lrich 12.8. Heims . Tover past. — « malsta IO. 8 . in Angra dos Rci« — Georgia11 . 8 . auig . von Bahia nach Maceio — Hohenstein ll . 8 . von Nalalnach Bremen und Hamburg — Münster 12 . 8 . ausg . in Sanra F» —Rio de Janeiro 11 . 8. heimk. Tenerise vast. — Witram 12 . 8 . heimk.in Bremerdaven.
Deuischc Afrika.Linien . iWoermann - Linie - Teutsche Osl -Asrtka-Linte — Hamburg -Bremer Afrika Linie .) Westasrtka: Livadta 12. 8.heimk. ab Arim — Süd - und Lslakrika : Usambara 11 . 8. deimk. adAccra — langanstka 11 . 8. anSg. ab Altcanie — Walusst 11. 8 . heimk.ad Turban.
Tcuftchc Levante Linie GmbH . «Teulschc Levanle-Linie Hamdurg-Akltengesellschasl — AttaS-Levanie-Ltnte Akltengesellichasl, Bremen .)Akka 12 . 8. anSg. von Alexandrien nach Haiia — Baden 12 . 8 . auSg.von Genua » ach Altcanie — Bochum 12 . 8. anSg . von Istanbul nachBaugas — TcloS 12 . 8 . auSg. tn Antwerpen — Tertndie 12 . 8 . heimk.von Konstantza nach Piräus — Herakles l '2. 8 . detmk. von Trabzonnach Samlun — Kvldera 12 . 8. deimk. Luessa», past. — Manista 12 . 8.heimk. Istanbul vast. — Morea 12. 8 . deimk. von Rotterdam nachBremen — Sparta 12 . 8 . anSg. von Tunis nach Malta.
H. T . Horn , Hamburg . Mimi Hoi » ll . 8 . von Port os Svatn nachToder — Ingrid Horn 12 . 8 . von Tover nach Port os Spain — Presi-denle Gomez 11 . 8. nach San Juan Azoren past.
Tcuische Tampsschilsadr,» -Gesellschaft „ Hansa", Bremen . Fretensel«13 . 8 . East London nach Turba » — Lichicnscls heimk. 12 . 8 . von PortSaid — LindcnselS hetmk. IO . 8 . von Port Sudan — MariensclS II . 8.Bushir — Ockenfels 12 . 8. Antwerpen — S -bSnselS 13. 8. Rotterdam— Trtset « 12. 8 . Jamnagar — WarlenselS 11. 8 . Poiladclphia.Dampsschtssahrls-Ges. „Ncdiun " , Bremen . Achilles 13 . 8 . Bruns¬büttel p. n . Königsberg — Ajar 12 . 8 . Barcelona nast San Fett » —

Apollo 13. s . Gent — Astarte 13 . 8 . Rotterdam — Alias >2. 8 . Lissa¬bon nach Sevilla — Laslor 12 . 8 . Köln — Eonlinemal 13 . 8 . Brake —Ttana 12 . 8 . Köln nach Rotterdam — Egeria 13 . 8 . Königsberg nachElbing — Euler 12 . 8 . Königsberg nach Leningrad — Fanal 13 . 8 . Kö¬nigsberg nach Elbing — Flora 13. 8 . Rotterdam — Hello» 13. 8 . An,-werden — Herme» 13 . 8. Earlagena nach Aiicaitt « — Irene 12 . 8. Em¬merich v . n . Köln — Jason 12 . 8 . Königsberg n . Rotterdam — Kepler12 . 8. Brunsbüttel p . ». KöntgSderg — Leda 12. 8 . Brunsbüttel p. n.Gdingen — Luna 12 . 8 . Brunsbüttel v. n. Kopenhagen — Niobe 12. 8.Königsberg — Pollux 13 . 8 . Emmerich p. n. Köln — PrtamuS 12 . 8.Stettin nach Kiel — Saturn 11 . 8. Lissabon nach Bremen — Schichau13 . 8 . Rotterdam »ach Köln — Slella 12 . 8 . Brunsbüttel p . n. Kopen¬hagen — Themis 13 . 8 . Lobilh p . n. Rotterdam — Tdescus 12. 8.Liusne nach Bremen — Vesta 12 . 8 . Ouestanl p . n. Antwerpen —
Victoria 13 . 8 . Slockdolm — Vulcan 13 . 8. Lodtlb p. n. Rotterdam.

» rgo Reederei AG, Bremen . Alk 12 . 8 . Gedingen nach Riga —Eondor 12 . 8 . Memel n . Katta — Erpel 12 . 8. Rotterdam — Fasan13 . 8. Hüll — Forelle 13 . 8 . Rotterdam — Lumme 13 . 8 . nach Hclstng-sor» — Oliva 13. 8 . Anlwerpcn »ach Reval — Lplima 12 . 8 . Ant-werpen — Reiher 13. 8. Rässö nach Breme » — Straub 13 . 8 . Kolka —
Btsurgi « 13 . 8. Leningrad.

F . « .Vinnen u. E»., Bremen . Christel Vinnen heimk. 12 . 8 . Per-namdoco.
Oldenburg Portugiesische TampsschiftS Rdcdcrci,Hamburg . LiSdoa

12 . 8 . von Gibraltar nach Nemours — Laroche 12 . 8 . von Mogadarnach Agadir — Sebu 12. 8 . heimk. Tover past. — Eronsdagen 12 . 8.heimk. Ouestanl past. — Porko 12 . 8 . anSg . Ftnisterre past.
Schiftsvcrkehr tn Brake «Pier und Hasen.) Moiorsegiciverkedr An-gekommen: „Tollon " leer von Rtngkiöding , u », 160 To . Koks iiverzu-ncbmen. Adgegangen : . Magda " leer nach Vegesack . . Mar " mir 130 To.Koks nach Mullcrup «Täncmark «. Leichicrverkedr. Angckomincn: „Min¬den 88 " mil einer Ladung Koblen sür Einswarden vom Rubrgcvietüber Oldcndurg . Adgegangen : Leichter „Minden 15 " leer nach Bremen.

Tampferverkehr . Angekommcn: nichl» . Adgegangen : „Knud Villen,oeS-mt» 1775 To . Kok » »ach ESbierg.

Elsfleth . Landwirt I . H . Bai
ittmaun in Elsfleth - Overrege
will seinen m Lftcruburg be¬
lesenen

Grundbesitz
verlausen , und zwar:
l die zur Zeit von Llcbig bc

wohnte Landstelle, beliebendaus den Wodn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und ca. 20
Heftar Ländereien,

L die zur Zeit von DwchuSdewodnie Landsielle. bestehd.aus den Wodn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und ca. 20
Hektar Ländereien,

2. die am sog . Lpruugwcae be-
leqcnen sog . Opeckmann
Kampe , groß ca. 21 Hektar,' die an der Eisenbahn belese¬nen besten ffemveiden, großca . «0 Hektar.

« Ten etwaige» Wünschen dernaustiebhaver wegen Zusam-mensastung der Gebäude mitmehr oder weniger Land sollmöglichst entsprochen werden.
„ Tn Verkauf soll schnellste »«

werden. Deshalb!" 'e lch er n » l « che .«auslteb-
in umgebend mit mir>n Verbindung zu seven.

^
Kvr. Schröder

vereidig,er und »ssentlichbestellter Versteigerer

Wegen Autoanschassg. verkaufe
ich einen Vesten, gesunden, 8,hr.
lllwsrrm 7rsder- imsll«1>

mit Schein, flottes Wagen- und
Reitpferd.

Stuft. Harkmann, Bäckermeister,
Nordseebad Dangaft bei Varel.

u . IW Gr . Stlb .-Ausl. . direki ab
Fabrik an Priv ., ; . B . 72 Teile
IM Gr . 78. Zahl« . 10 Mo
nalSraten . Katalog gratis.

« . Pasch L C - „ Solingen.

StöMcher Schlschtdol
Freibank

Lonnabcnd ab 8 .30 Uhr großer2 '.'^ verkaus . Bel Nr 2^ ans« lle Numm . könn . beliesert wd

1-Familienhaus
mit Obstgarten

KertrudeiMbe 12
ml« Antritt aus sosor , oder spä
ter zu verkaufen. «Zentralbelzg.)
Zahlungsbed . nach Vereinbar«
Schwarttng «- Slenl, Oldenburg

Gaslslraße 18.

linier.
abzugeben.

Nadorsler Straße SO 92.

kttveille lißil
LliSeßileMISßll
Frl . Marie AddickS , Ostern

bürg - Ncuenwege. beabstchttat,
ihre zu Golzwarderwurp vele-
genc allerbestefetllseiöe
und ihr bei Brake
sehr ertragreiches

belesener

klulrriiüMrlsnö lilollerlsnö
M 3.53 .08 «ekln

mit Antrltt zum 1. Novbr. 1936
zu verlausen.

Gebote sind bis spätestens 22.
August 1936 bet mir avzugeben.
tzerhd. Lüning . Berlteigerer

Oldenburg Eversten
Hauptstraße 27. Telephon 1914

Zu verk . Ktnderwagen. aut erb
Döding. Nadorsler Straße 306.

Kachelofen , eiserner Oien,
Küchenherd zu verkaufen.

Parkslraße 2.
FortzugSb. sflammig . Go:
zu verkaufen. Jägerstratze

Go- Herd' 171.

Zu verlausen 1 Herrenfahrrad,
i Photv -Avvarat . 1 Hcrr la' ch.

uhr , 1 riehlamvc mit Tisch.
Donnerschweer Straße 12.

Kleiderschrank «Itürigi und
Holzbettftellen billig.

MSbel-Meinrr » , Ofener Sir . 51
Kinderwagen billig zu verk.

Ofenerdiek, Haakesiraße5.

Wovor erschrecken sie?

Frau Müller gießt das
Linweichwasserau- .War»
um ist es so dick und
dunkel ? 2st Frau Mül«
lers Wäsche darum viel
schmutziger? 2 bewahre,sie
hat nur abends Burnus
lns Wasser getan , es zieht
kräftig den Lchmuh aus
der Wäsche. Darum »st
das Einweichwasser am
Morgen so dunkel , und
das Waschen geht leicht
und schnell . Man spart
L«ise , Waschmittel und
Feuerung . Probieren 9i«
es auch. Große Dos«
<9Psg -, überall zu haben.

der tteswirkends
Hchmutzwser

Wiesen-
«. Ackerland

Frl . Marie AddickS , Ostern-
bürg - Neucnwcge, beabsichligl,
solgd. tn Neuenwege — Blan-
kenvurgcr Mark — belesenen

— bömkrejen—
zu verkaufen:
1. Wiese „ KoopmannS Land

groß 3,97,10 Hektar,2 Wiese „ HullmannS Wisch - ,groß 7,97,12 Hektar,
3. Wiese „ Tiiigsde - Wisch-

grotz 7,65,02 Hektar,
1. Weide „ Fetiweide-,

groß 5,27,97 Hektar,
5. Wies « „ Placken- ,
6. Wiese

groß 3,11,93 Hektar,Neuenweacr Moor,
groß 3 .82 .78 Hektar,7. Ackerland . Neuem» . Moor
groß 1,80,32 Hektar.Antritt 1. November 1936.

Gebote sind möglichst bis zum22. August 1936 bet mir ab-
zugeben.

Jede weitere Auskunft erteile
ich unentgeltlich.
Serhö . MW. Msteigem
Hauptstraße 27 , Telephon 1911

Marke Görlcke . Opel, Rlze
kausen Sle prelswerk bei

DonnerschweerStr . 6U Tel . 5121

Äasckmsscdin»

vsrl « Nv . klexer

Sut erhalteiiek Kindekimigeli
zu vks. Eloppenb . Straße 18 ob.

GeschSftSrad zu kaufen gesucht.
Angebote unter H F 176 an die

Geschäftsstelle dieses Blatter.

NeuniM eiliveMIrl«
Lin- M Llleikniilienksiir

(mindestens 8 Zimmer)
ru ksukn orüüil

in guter Wohnlage auf sofort
Svt . Bauplatz . Nachtzufragenbet

NechtMwlllt Wemb



7 7. ü

Antevtsaltuns «ad Visse« »» aMetMK « M« Stad , ^
>»» «/

Ermüdung bei geistiger Arbeit
Von Profcssor I )n E Aülrr

Direktor des K a i s e r - W i l h e l m - I n st i t u t s
für Arbeitsphysiologie

Jedem Menschen, der körperliche Arbeit zu verrichten
hat , kann man sein Arbeitslos erleichtern, wenn man den
Arbeitsprozeß naturgemäß gestaltet , das heißt , wenn man
ihn »ach den Regel» der Arbeitsphysiologie sich so voll¬
ziehen läßt , daß cs der Eigenart angcpaßt ist . Bei schwerer
körperlicher Arbeit ordnet man Arbeitsgeschwindigkeit und
ArbeilSanordnung so , daß unter sparsamstem Einsatz der
Kräfte Höchstleistungen erzielt werde » . Bet mittelschwerer
und Geschwindigkeiisarbeit schallet man physiologisch un¬
günstige Betäligungssorme » , wie die ermüdende Hallearbeit,
aus und sucht durch eine geschickte Wahl des Arbeitstempos
die Arbeitsintensität dem jeweiligen Grad unserer Leistungs-
sähigkeit anznpasscn. Ulan » man diese Erkenntnisse der Ar¬
beitsphysiologie auch für den geistige» Arbeiter nutzbar
machenk

Wir denken dabei nicht so sehr an eine zweckmäßige
Einrichtung des Schreibzimmers , wir denken auch nicht an
eine hygienisch cinwandsreie Lebenssührung , wie gute Er¬
nährung , Enthaltsamkeit von Genußgislen » . a . m . All das
ist bekannt. Große Unsicherheit trisst man aber in weiten
Kreisen an , wenn das richtige Verhältnis zwischen Arbeit,
Erholung und Schlaf ausfindig gemacht werden soll.

Das Streben , sich nach der Büro - oder Fabrikarbeit sport¬
lich zu betätigen , ist sehr zu begrüßen . Man soll sich aber
vor unnützen Strapazen hüten . ES ist falsch , wenn man
sich für das Wochenende gewaltige Ski- , Ruder - oder sonstige
Wanderfahrten znmulct und am Montag völlig ermattet
wieder den Dienst beginnen muß . Jeder soll nur so lange
und so intensiv Sport treiben , als er für ihn wirklich eine
Erholung bedeutet , und man soll sich auch den richtigen
Sport aussuchen. Wer eine nervenanfpeitschende , stark ab¬
wechslungsreiche Berufstätigkeit auszuübcn hat , soll in seiner
freien Zeit nicht gerade Ping -Pong spielen, und wer sich
überanstrengt fühlt , der soll auch mal den Mut aufbringen,
in seiner Freizeit gründlich zu faulenzen.

Hält man durch eine vernünftige Lebensführung Körper
und Geist gesund, so wird sich wohl meist jene Freude an
der Arbeit einstcllen, die das gesündeste Antriebsmittel ist.
Eine Arbeit geht uns » in so viel leichter von der Hand , je
interessanter sie ist . Eine langweilige Arbeit dagegen läßt
in uns das Gefühl der Ucbermüdung auskommen. Wenn
wir aber in diesem Zustand unsere Aufmerksamkeit und
unseren Willen besonders stark anspanncn müssen, um die
aus einem Widerwillen gegen die Arbeit entstandenen Er¬
müdungsgefühle zu unterdrücken, so sehen wir ohne weiteres
ein , daß langwcilege Arbeit sehr viel mehr Nervenkraft er¬
fordert als eine Arbeit , die uns Freude macht.

Nun können wir uns aber keineswegs immer eine inter¬
essante Arbeit verschaffen. Jeder Arbeiter muß täglich eine
Menge rein mechanischer Arbeit verrichten. Selbst dem
schöpferischen Menschen bleiben solche mechanischen Arbeits¬
leistungen nicht erspart . Und da kommt es darauf an , die
Kunst zu erlernen , auch diesen scheinbar langwelligen Arbeiten
eine interessante Seite abzugcwinnen.

Im übrigen soll man monotone Arbeit zeitlich so legen,
daß sie nicht gerade zu den Tagesstunden erledigt zu werden
braucht, wo unsere geistige Leistungsfähigkeit am größten ist.
Genau wie bei körperlicher, soll man auch bei geistiger Arbeit
seine Leistungen über die einzelnen Arbeitsstunden des Tages
verteilen , wie cs der jeweiligen Leistlings- und Arbeits-
bereitschast des Organismus entspricht.

Beim vorwiegend körperlichArbeitenden ist die Leistungs¬
fähigkeit zu Beginn der Arbeit gering . Sie steigt dann all¬
mählich an , durchläuft ein Marimum , » m danach wieder ab¬
zusinken . Ein solcher Mensch pflegt im allgemeinen ein Früh¬
aufsteher zu sein. Dem paßt sich auch die Art seines Schlafes

an . Der Schlaf ist am tiefsten kurz nach dem Einschlafen
und verflacht sich immer mehr gegen die Morgenstunde . Ein
solcher Mensch fühlt sich abends zu keiner Arbeit mehr fähig.
Dagegen morgens erwacht er frisch und gestärkt . Für ihn
gelten die beite » Worte des Volksmundes : Der Schlas vor
Mitternacht ist der gesündeste, — und Morgenstunde hat Gold
im Munde.

Anders als beim körperlich Arbeitenden verhält sich die
Schlastiefenkurve vieler Geistesarbeiter . Sie fühlen sich am
Morgen matt und abgespannt und sind auch tatsächlich zu
anstrengenden Arbeitsleistungen noch nicht befähigt . Das sind
die typischen Nachtarbeiier : Wer zu diesem Tvpus gehört,
soll in die Morgenstunden einfache und leichte Arbeiten
legen , während die anstrengenden , hochwertigen Arbeiten
in den späteren Tagesstunden zu erledigen sind.

Aber auch über die Arbeitszeit soll man sich sein Pen¬
sum nach rationellen Grundsätze» verteilen . Jeder Geistes¬
arbeiter , der eine Reihe von Dinge» verschiedenster Art zu
erledigen hat , legt sich wohl täglich eine Liste an . Er tut

zu oewalngen , ,no . na wir in den ersten
noch nicht die volle Lcistungssähigkeit erreich , buben i !

"""
sich ei » rationell arbeitender Mensch » ich , gleichIn, , ^
Morgen aus die schwierigen Transaktionen liünen ,
zunächst enimal eine weniger anstrengende Tä,i», . . '
etwa das Durchsicvtcn der Briefeingänge wählen k"
ledigung dieser Arbeit kann er sich schon einer e

"
wa« U ''

rigeren Ausgabe zuwenden , um dann etwa zwischen in ?"
.
'

N Uhr . wo die geistige und körperliche Frische bei.Menschen ihren Höhepunkt zu erreichen pfleg , die
lige Arbeit zu leisten.

" '
Wenn man freilich in den Verhältnis»« »Perioden höchster Leistungssähigkeit von außen durch

sucher , Telcphonanrufe , von innen durch mangelnd ? »?
''

zentration gestört wird , so wird sich die schönste «w.?»d .spostt.on als nutzlos erweise» . Hier sollte man rückNchklos seine besten Stunden verteidigen

..Die Junge Reihe"
Deutsche Literatur sür dir deutsche Jugend

Der jungen Generation die Werte deutschen Geistes zu
erschließen, ist mit die schönste Aufgabe unserer Buchverlcger.
Und bei der deutschen Jugend ist ein starkes Bedürfnis vor¬
handen nach Rüstzeug sür den kulturpolitische» Einsatz . Feier
und Freizeit , Heimabend und Lager sollen gestaltet werden;
da bedarf es einer Auslese an Spruch , Lied, Gedicht, Er¬
zählung und Weltanschaulichem. Einer aus der jungen
Mannschaft , Horst Wi einer, hat diese Auswahl ge-
trossen, und der Verlag Albert Lange » /Georg
Müller in München hat ihr Form und Kleid gegeben:
„Die Junge Reihe " . Zuerst erschienen sieben Bändchen;
bald folgten weitere fünf als Beweis für den Anklang , den
die kleine Sammlung gefunden hat . Ihre Vielseitigkeit ist
schon aus den Titeln zu entnehmen:

„Sie werden ausersteben " : Ein dem Gedächtnis
der gefallenen Helden des Krieges gewidmeter Ausschnitt
aus Dichtung , Briefen , Liedern und Berichten, ein Denkmal
der Treue und eine stete Mahnung an die Lebenden.

„Die Mutter . " Ihr Bild in unserer Dichtung . Eine
Auswahl von Gertrud Grote. In stillen Feierstunden
sollte die Jugend oft solche Zeugnisse der Mütterlichkeit
hören , damit sie das Danken nicht verlernt.

„Alle Achtung : Männer ! " Acht Werkmanns¬
geschichten von Mathias Ludwig Schroeder. Hier
werden Schicksale deutscher Arbeiter gezeichnet, wird die
Ehre der Arbeit gefeiert. Vorbilder der Treue und Pflicht¬
erfüllung leuchten auf.

„S o n n e n s e g l e r ." Die Geschichte eines Segelflug¬
zeugs von Klaus Zelter. Mit Beharrlichkeit und Härte

zu bewältigen . Endlich erhebt sich der ,
'
, Sonnen,caler - »?,'in die Lüste und krönt ihren Wagemut .

' ° " 0°>i
„Skagerrak" von Konteradmiral a . D Friede

Lutzow. Ein Kenner jener Vorgänge saß , frisch »nd
schaullch das große Geschehen von vor W Jahren nisamu,»?nicht nur Verlaus und Kriegsbedeutung dieser grüßien
schlacht werden lebendig geschildert; auch ihr geschich,,^« inn wird in das rechte Licht gerückt . - Tie beiden
genannten Bändchen sind mit Bildern versehen .

^

„Kampsgedichte der Zeitenwende" swSammlung aus deutscher Dichtung seit Nietzsche, «uz die,-,Gesängen spricht der Glaube an die deutsche Zukunft.
„Ich die Des jungen Deutschen Tagebuch Mgesammelte Aussprüche großer Deutscher, zum Ansporn M

zur Nacheiferung.
„Von tapferen Frauen . " Zeugnisse deutsch,

Geschichte , ausgewählt von T r u d e G e i ß l e r . Sie sein,die Mädel von heute erinnern an die Größe echten Fr»»»tums , das zu allen Zeiten duldend oder handelnd inmw,
geschichtlicher Ereignisse stand.

„Das Winterlager ." Ein Spiel von -P «,iAlverdes. Das Fahrtenerlcbnis einer HJ -Schar in i«
Oberbayerischen Bergen.

Auch die Erzählung kommt in der „Jungen Reihe ' ,»ihrem Recht : „Die Bäuerin" ist eine Auswahl entWerken von Hans Grimm , Ludwig Tboma, Lena ChriKu . a . ; „Der S ch l a n g e n r t n g " von Wolf Justin Han-mann enthält drei Erzählungen von Männlichkeit und
Kameradschaft ; „Der Wolfstöter" ist eine spannende
Geschichte von dem norwegischen Dichter Mikkjel Fönhuö.

olympische Zukunft
Dies aber ist der kühnste Traum der Träume:
Daß einst die ganze Welt olympisch denkt,
Durch die fünf Ringe über alle Räume
Zu einem großen Ziele hingelcnkt!
Es winkt dies Ziel nicht nur auf Bahn und Schanzen,
Und nicht nur in dem reich gestuften Rund:
Es winkt, wo Völker Fricdcnsbäume pflanzen,
Besiegelnd einen ritterlichen Bund.

Zwar Kampf soll fein und hartes Kräftemcfsen,
Doch blanken Blicks und nicht vom Hasse blind.
Ja , Kampf soll sein, doch niemals ein Vergessen,
Daß alle Kämpfer Kameraden sind!

Heinrich Anacker.

Das erschrockene Kanonenboot
Als Während des Krieges gegen Dänemark General

von Manstein in, Juni 1864 den Ucbergang nach Asien de-
werkstclligte, schickte er nach erfolgter Landung einen Ul-.ncn,
der sich mit Hilfe eines erbeuteten feindlichenPferde « beritten
gemacht hatte , an das User der Augustcnburger Förde zur
Erkundung des Feindes.

Der Wackere sprengte davon , kam aber nach einer
knappen halben Stunde wieder zurück und erstattete mit ern¬
ster Dienstmiene folgende Meldung : „Ick melde mir de»
Patrouille zurück. In der Augustcnburger Förde lag ei»
Kanonenboot . Als es mir sah, erschrak es und dampsie ab.'

Auch der sonst so ernste General von Manstein konnte bei
dieser drolligen und erfreulichen Meldung ein lauter Lachen
nicht verbeißen.

Vas Lorle
Von

Mario Heil de Brentani
Mit seinem ( in der Hanseatischen Verlagsanstalt
erschienenen) Roman „Ipielunter Fahnen" bat
Mario Heil de Brentani der Kriegsjugend ein
Denkmal gesetzt. Wir bringen mit freundlicher Er¬
laubnis des Verlags daraus die Geschichte vom Lorle.

Lorle , die Dreizehnjährige , trägt eine blitzweiße Schürze,
viel zu lang sür das Lorle ; Schwester Kläre vom Sanitäts¬
dienst hat den Saum eine Handbreit eingcschlagcn und scst-
genäht . Ein großes rotes Kreuz ist aus die Schürze genäht.
Ordentlich ernst und gar ein wenig mütterlich sieht das Lorle
drein , wenn es in der großen Schürze mit dem Kreuz einher¬
geht , und ich mag es gar nicht mehr glauben , daß das meine
Spielkameradin vom Sternwald ist , mit den lehmigen
Schuhen und den baumelnden Zöpfen . . .

Läpples Hans hat inzwischen eine neue Sammelleiden¬
schaft entfacht: Lebensmittelkarten ! Die Marken von Baden
haben eine andere Farbe als die von Württemberg , und die
von Schlesien wieder eine andere als die von Hannover . Das
gibt ein buntes Sammelalbum . . .

Nach der Regenwochc aber gibt es wieder Granatsplitter.
Fast Tag um Tag heulen die Alarmsirencn durch das Städt¬
chen . Lorles Schürze fliegt ; sie hat einen kleinen Stab von
Kameradinnen angeworben und macht es wie bei den Pfad¬
findern , sie arbeitet Tag und Nacht sür die Militär - und
Lazarettbehördcn . Wir wissen schon alle, wie man Wunden
verbindet und Bahren trägt . Wir „spielen" nicht mehr „Sol-
datsein "

, wir wollen dienen wie unsere Väter und Brüder;
wir sind keine dummen Mädle und Büble mehr , wir tun
unsere Pflicht wie die Großen.

Das Lazarett an der alten Dreisambrücke ist in diesen
Tagen überfüllt . In Flandern ist eine große Schlacht ge¬
schlagen, und viele Verwundete sind ins Städtchen gekommen.
Am Bahnhof werden sie ausgeladen , junge und alte Sol¬
daten , und alle sind ruhig und haben geschlossene Augen.

Ich bin mit einem Wägelchen, aus dem Erfrischungen
stehen, auf dem Bahnsteig und eile immer dorthin , wo eine
Schwester oder ein Arzt winken. Ich hör « , was die kranken
Soldaten sagen , und sage es deshalb dem Läpplehan « ge-
rad ' heraus , wir dumm er mir verkommt mit seiner kin¬

dischen Sammelei , und daß er lieber in den Hilfsdienst ein-
treten soll, statt abends heimlich mit dem Bock nach hölzernen
Franzosen zu schießen . Und auch Lorle Rieß sagt ihm die
Meinung.

„Dumm 's Mädle , dumm 'sl " höhnt da der Hans ; aber
da hat er schon eine Maulschelle und noch eine, und als er
recht zur Besinnung kommt und sich aus das Lorle stürzen
will , der große , vierkantige Bub , springe ich ihm an die
Brust und falle mit ihm zu Boden und schlage ihm die Fäustein das verdutzte Gesicht.

Seit dem Tage ist der Läpplehans zum Gespött der
Leute geworden . Aber eines Abends schleicht er sich durch die
Hintertür in den Garten des Franzoscnschießecs Bock und
schlägt die bunten Holzfeinde entzwei und wirst Schwefel in
den Heimatuntcrstand und gießt zwei Eimer Wasser drauf.
Jetzt stinkt der Unterstand zum Himmel , und die Leute , die
aus der Straße vorübergehen , halten sich erschrocken die
Nase zu.

Zwei Tage darauf ist auch der Läpplehans in Ehren in
den Dienst ausgenommen . Wir geben ihm die Hand und
sagen „Kamerad " zu ihm wie zu den anderen vom Dienst,
und das ist viel!

Der Bock aber läuft von Behörde zu Behörde und
bringt ellenlange Bcschwerdeschreiben mit . Doch es kriegtkeiner den Missetäter heraus , das ist Ehrensache für uns!
Im Blättle steht etwas über einen „verwerflichen Buben¬
streich "

, aber Lorle und ich und auch der Läpplehans — wir
haben ein gutes Gewissen.

Am frühen Nachmittag heulen die Alarmsirencn auf.
Knappe Komamndos , dann segt unsere Hilsmannschast aus
der Kommandantur um die Ecke, verteilt sich in die Neben-
straßen , Hilst , wo zu helfen ist.

Die Flieger hatten sich eine Lift erdacht und waren
doppelt so schnell wie sonst überm Städtchen ! Auch das
MädelSkommando im Lazarett jagt die Truppen herunterund packt die Htlfsgeräte . Sie sind sprungbereit , tragenGasmasken und sind entschlossen , sofort nach Abwurf von
Gasbomben auf die Straße hinauszulaufen und Chlorkalk
zu streuen , damit das Gist nicht ins Lazarett dringen kann.

Lorle steht an der Eingangstür . Wie ausgestorben liegtdar Dreisamuser , auch die alte Brücke mit den wunderschönen
schmiedeeisernen Geländern und den Heiligenfiguren darauf
ist verlassen. Aus der andern Seite steht ein Handkarren,

dahinter blitzt — man kann es durch die Radspeichen sehen-
ein Helles Tuch in der Hcrbstsonne. Vielleicht ist es ei»
Wäschekorb, den der Karrcndrücker in der Eile liege»
ließ ? . . . Aber nein — das Tuch bewegt sich im Bind; e« ist
ja gar kein Tuch, — es ist . . .

„Haaalt ! " schreit das Lorle . Sie bat die Gasmaske ab¬
gerissen und rennt mit fliegenden SchürzenbändernauS dm
Tor , stürzt über einen liegcngcbliebcncn Sandsack, dleibt
einen winzigen Augenblick regungslos am Boden liege»,
springt stöhnend , mit zcrschundcnen Armen, wieder aus du
Beine und rennt , rennt , keucht über die Brücke , in das aber¬
malige Heulen der Sirenen und das erste Ausbellen der Ab¬
wehrgeschützehinein.

An dem Handkarren drüben spielt ein Kind , einklemer
Bub , der sich hierher verlaufen hat . Er streckt das Hälsm»
in die Höhe und sieht das Mädchen in der weißen Lmnst
mit dem roten Kreuz aus sich zurcnnen . Ta bekommt da«
Büble Angst und läuft , was die kleinen , dicken Beme es
tragen können, am User entlang , und läuft und fällt hm M
steht wieder auf , und das Lorle jagt schluchzend vor lrm-
setzen hinter ihm her, fünf Meter noch , vier, drei , zwei-
„Bübleü ! "

Ganz ruhig ist sic dann , als sic das Kind aus den «m
nimmt . Aber weiter , weiter , Lorle ! Die Luft bebt und vr»
vom Platzen der Geschosse . Droben im Himmel stevcn
Staffeln . Es ist , als sollte das ganze Städtchen >>> - »»
und Asche versinken heute ! Weiter , weiter , Lorle ! Ta , >
das Kind in den Kcllcrladen der Frau Bcckerle , er >st «n
die Frau sitzt im Hinteren Zimmer , wenn sie da«
schreien hört , wird sie es holen . . . Das alles fliegt derr
durch den Kops. .

Sekunden später läuft sie ohne das Kind den Kairo
hinaus zur Brücke. Da drüben wird sie gebraucht , vor
die Kameraden auf Posten , und die Tür — die 4»
Lazaretts ist ja offen geblieben , die muß sie schließen, g

Hell, wie Zimbelnschlag , löst sich aus dem Getös« der^
schütze und der Maschinengewehre ein kurzer Klang » >
Ter Dachstock des Militärgebäudes gegenüber dem r »
loht rot und golden in den hellblauen Himmel , die , ^
wankt einen Augenblick unschlüssig, dann bricht ne "
Felswand aus das Pflaster nieder . r- « >» ei«>

Ta wirft das Lorle die Arme hoch und versinn
rauschenden Woge zerrissenen Gesteins.
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Nährend wir uns in dem letzten Bericht
mit der Witterung

ch, voll und ganz einverstanden erklären könnten, können
r nuninehr zufrieden sein. Wenn wir auch noch alles an-
ie als vorzügliches Erntewetter hatten , so haben aber
ch die wenigen guten Tage dafür gesorgt, daß der größte
ü des Roggens unter Dach gebracht wurde und somit
, mehr den ungünstigen Witterungseinflüssen ausgesetzt
Mil all den Regentagen , die so ganz immer nicht aus-

icn wollten , war es auch schon kritisch geworden . Beson-
iz in den letzten Tagen war es zu warm dabei , so daß
s Korn ansing, auszuwachsen , womit dann der Wert des
mides stark herabsinkt. Die verflossenen Monate haben

wieder allen Menschen, nicht nur allen den Land¬
en vor Rügen geführt , wie sehr doch der Bauer abhängig
von der Witterung . Nun aber , wo Deutschland sich in der
rsorgung mit Nahrungsmitteln unabhängig vom Ausland

ocht hat, hat auch der Städter dafür mehr Verständnis
v ein größeres Interesse . Denn der Bauernstand
zNährstand gebraucht zur Versorgung unseres Vater-
des mit den notwendigsten Lebensmitteln zu jeder Jäh¬

heit günstige Witterung . Wie haben wir uns alle gefreut,
nach den kalten Vorsrühlingstagen bald im Mai eine so

ime Witterung eintrat , die sämtliche Früchte gut gedeihen
d die Heuernte gut und schnell erledigen ließ , so daß wohl
c Betriebe reichlich Rauhfutter fürs Vieh haben . Wie arg
„ äuschte uns dann allerdings der Juni und Juli , die mit

ihren Sturm - und Regentagen so manche Hoffnung auf
i recht gute Getreideernte begraben ließen . Diese Wochen
äncn unserem Landvolk manchen Aerger , Verdruß , Sor-

und unnötige Ausgaben . Da Hilst auch nicht die noch
sorgfältig durchgeführte Bestellung der Felder ; die so gut
Machte und erfolgte Nährstofsversorgung . Wenn das
„ er aber nicht günstig ist , kann ein großes Teil der noch
guten Ernte, selbst im allerletzten Augenblick, während die
rben schon aus dem Felde stehen, verloren gehen, so , wie
i es in diesem Jahre erleben mußten . Run aber ist viel'
chassi.

Tie lebte Woche wurde als Erntewoche
r! avsgenutzt . Es kostet zwar viel Schweiß , zumal eS
ncheioris an den nötigen Arbeitskräften sehlt, woran der
darf an den einzelnen guten Tagen denn recht groß ist,

wird die Arbeit gerne geleistet, wenn es gilt , Gottes
gen zu bergen . Und wieder einmal können wir seststellen,
tz trotz aller anfänglichen Schwierigkeiten , die uns das
» er dereilcte , nun doch

die Brotvcrsorgung Deutschlands
schert ist . Wenn auch wir im engeren Bezirk wohl im
gemeinen kaum so gute Ernte haben , wie es vor einigen
ochen aussah und wie wir erhoffen , so ist im großen Teil
Irres Vaterlandes , wovon Schreiber dieses sich zu ver«
iedencn Malen , so in Braunschweig , Mecklenburg, Pom-
rn und Schleswig-Holstein, überzeugen konnte, die Ernte

ch als recht gut zu bezeichnen. Das enthebt uns , enthebt
er vor allem die verantwortlichen Männer einer großen
rge , läßt alle mit neuem Mut und neuer Kraft an die
menden Arbeiten Herangehen, vor allem den deutschen

uern, aus denen ja eine grobe Verantwortung ruht . Und
m ist die Ernte geborgen , ja sie steht zum großen Teil
; aus dem Felde , und schon wieder beginnt

das Sorgen um die Ernte 1437
r Laie kann sich ja kaum eine Vorstellung davon machen,
- alles zu bedenken, was alles bis zur Ernte zu er-
igen ist . Angefangcn mit der Einteilung der Schläge,

Fruchtfolge , überleitend zur Bodenuntersuchung und
Bearbeitung des Stoppelackers , weiterführcnd zu der'

»blichen Bodenbearbeitung , der Düngung und den an-
iehenden Herbst- bzw. Frühjahrsbestellungsarbeiten . Ab-
ießend folgen dann die Frühjahrsdüngungs - und Pflege-
Mahinen bis zur endgültigen Ernte . Wahrlich ein
ger , langer und beschwerlicher Weg. Manche Maßnahme
b bedacht , viel Arbeit geleistet werden und der Wetter»
> gnädig sein. Dann endlich, wenn alle Voraussetzungen
lüg waren, kann ein reicher Erntcsegen als Lohn die

beit krönen . Schon früh , ein Jahr im voraus mindestens,
S der Landwirt wissen, der ja meistens die Schläge für
rere Jahre sestgelegt hat,

welche Frucht er auf diesem, welche aus jenem Schlag
Anbau bringen will bzw. bringen muß . Denn selbst in
Auswahl der anzubauenden Früchte ist der Bauer be-

bnkl . Nicht allein das Klima , der vorhandene Grund
Boden sind bestimmend für den Anbau der Früchte,

dein in gleicher Weise auch die auf dem Acker angebaute
ch>, die Vorfrucht. Leider findet sie vielfach in der

ewahl der Frucht nicht die gebührende Beachtung . Ein
her Teil unserer Bauern , namentlich alle die, welche eine

» dwirtschastsschnle besucht haben , weiß , welche große
deuwng gerade der Stellung der Früchte innerhalb der
uchtsolge zukommt. Sie wissen, daß es unzweckmäßig ist
d der Ertrag gefährdet werden kann, wenn man Ge¬
lbe nach Getreide anbaut , Flachwurzler nach Flach-
rzlern . Aus diesem Grunde führen sie denn auch einen

geregelten Fruchtwechsel
Sie lassen demgemäß nach Möglichkeit Halmfrucht

r Getreide aus Hackfrucht , aus Hackfrucht Bohnen und
dien folgen und umgekehrt, lasten Flachwurzler nach Tief¬
en" » folgen, Stickstosszehrer, wozu all« Getreidearten
° Hackfrüchte gehören , nach Stickstossmehrern, wozu wir
suche Leguminosen zählen. Allein durch den Frucht-
lel vermögen wir die Fruchtbarkeit des Bodens nicht
iu erhallen, sondern zu steigern, erhöhen wir seine

"de Kraft , sördern das Bakterienleben , die Boden-
Wir vermögen dadurch nicht allein die Erträge zu

Wächter, BerlinVon Tipl .-Jng . O.
Tie schweren Regen der letzten Wochen haben an vielen

.̂ nen starkes Lagergetreide verursacht. Lagergctreide setzt demMayen mrl dem Binder erhebliche Schwierigkeiten gegenüber,W daß ost zum Ableger oder selbst zur Sense gegriffen wird,weil der Binder versagt. Nun hat die Technik aber in den'dhsbn Jahren eine Reihe von Zusatzgeräte» gebaut, die dasMayen von Lagergctreide mit dem Binder ermöglichen . Beisinnvoller Anwendung dieser Zusatzgeräte ist es möglich , auchschweres Lagergetreide mit dem Binder zu mähen. Voraus-
setzung aber ist, daß diese Zusatzgeräte und ihre richtige An¬wendung bekannt sind.Die wichtigsten Zusatzgeräte sind die Aebrenbcver und die
Autzenterler . Aehrenhebcr gibt es in verschiedenen Länge» undAusführungen . Am Binder werde» am besten die langenHeber verwendet, die bis , u t,50 Meter lang sind . Sie ersor»der» allerdings eine besondere Vorsicht bei », Kippen der Platt¬form, weil sie sonst zu stark auf den Boden drücke» , sich sogareinbohren. In jedem Fall darf beim Wenden an den Felb¬
ecke» ein ausreichendes Hochkippen der Plattsorm nicht ver¬
gesse» werden, da sonst Achrcnhcver und Außcnteiler beschädigtwerden.

Tie Mährichtung ist von großer Bedeutung für die Wirk-
samkeit der Aehrcnheber. Tie günstige Richtung ist die , bei derdas Getreide schräg nach hinten oder gucr liegt. Lagert dasGetreide in Fahrtrichtung , so sind die Aehrenhebcr wirkungs¬los, lagert es schräg nach vor» , so sind die Aebrenhever sogar
schädlich, weil sie das Getreide in Fahrtrichtung herumschleppen,
so daß das Messer darüber hinweggebt.

Wichtig sür die Wirkung der Aehrenhebcr ist ihre sach¬
gemäße Durchbildung. Der Hebestab muß einen großen Durch¬
messer haben, damit die Halme ausgerichtet werden und nicht
knicken. Weiter muß der Hebestab glatt sein , damit die Halmedaraus entlangschleiscn. Er mutz mit schwacher Steigung nach
Härten verlaufen und hoch genug stehen , jedoch nicht dinier dem
Schncidwerk enden. Die Spitze der Aehrenhebcr mutz so aus¬
gebildet sein , daß sie sich einerseits gut unter die plattliegendcnHalme schiebt , andererseits aber beim Eindringen in den Boden
sich wieder frei machen kann. Sie muß also eine große Glcit-
sohle haben. Diese Aehrenhebcr werden von mchrren Firmenin dieser Ausführung gebaut.

Ei » Stopfen der Aebrenheber tritt besonders bei langem,
weichhalmigem Getreide ein, wenn es feucht ist. Tic unterste
Schicht des Lagcrgctreides trocknet natürlich am schlechtestenaus . ES sollte daher mit dem Mähen erst begonnen werden,wenn auch die unteren Halme des Lagergclreides leidlich aus¬
getrocknet sind . Stopft das nasse Getreide vorn an den Hebe-
keisten , so wird der Heber nach unten gedrückt und kann Um¬
schlagen , wenn nicht ausgepatztwird . Stopft cs hinten auf de»
Hebestäben, so hebt es die Spitze der Heber in die Höhe , so daß
sie Uber das glattliegcnde Getreide binwcgglciten und es nicht
erfassen . Bei einiger Vorsicht läßt sich aber beides vermeiden.

Das zweite Zusatzgerät ist der Außcnteiler. Der übliche
Bretterteiler versagt bei schwerem Lagergctreide. Das zwei¬
teilige Torpedoblech und der Torpcdoaussav arbeiten schon er¬
heblich bester . Eine weitere Verbesserung ist das schwingende
Torpedoblech, daS durch eine Kurbelstangc in eine schwingende
Bewegung versetzt wird . Dadurch wird die teilende Wirkung
des Teilers sehr verbessert. Tie vollkommensten Außentcilcr
sind die umlaufenden Halmteiler. Sie bestehen aus einer
schrägliegendcn, zylindrischen Walze, die unten konisch ausläust
und eine Blechschnecke trägt , die die Halme teilt und entwirrt
und sie durch ihre Drehung nach hinten befördert. Tie Teiler-
spitze ist in senkrechter Richtung beweglich , damit sie sich den
Bodenungleichheiten gut anpassen kann . Diese umlaufenden
Teiler werden als Blechzvlinder und als Holzzvlinder gebaut.
Sie arbeiten am besten , wenn ihr Umfang nicht zu klein ist, da
sie dann leichter Wickeln.

Es gibt sür Lagergetreide zwei besondere Lagersrucht-binder, die sich beide gut bewährt haben. Ter eine bringt die
Halme durch Aehrcnheber an das Schncidwerk und läßt eS
durch die Haspel von den Gleitstäven avuehmen. Ter andere
sühn durch Stäbe das Lagerkorn dem Messer zu , indem die
Stäbe tief am Boden vor dem Messer in daS Getreide cin-
tauchen und es durch eine rückzichendc Bewegung dem Messer
zuschicbcn Beide Binder arbeiten bei auch schwerem Lager
gu « und sind bei richtiger Bedienung wohl jedem Lagergetreide
gewachsen.

Außer den Schwierigkeitenmit dem Schnitt gibt das Lager-
getreide aber noch andere Mitzbelligkeiten . Tie Garben hängenaneinander und werden nach dem Abwurs nachgcschleppt . Die¬
ses Schleppen kostet natürlich Körner, die abgestcrist werden
und aus dem Acker liegen bleiben. Um diese « Aneinander¬
hängen der Garben zu verhüten, hat die Industrie Garben¬
trenner gebaut, die aus jeden Binder ausgescvt werden können.
Sie Wersen die Garbe» mit einem Ruck vom Binder weg aus
den Acker und trennen damit die Garben voneinander.

Es gibt also technische Möglichkeiten , um das Mähen von
Lagersrucht mit dem Binder durch,»führen. Wo diese Zusatz¬
geräte bekannt sind und wo sie richtig angewendet werden, da
läßt sich selbst sehr schweres Lagergctreide mit dem Binder
mähen und binden, ohne daß der Körnerverlust zu groß wird.
Allerdings ist es wichtig , aus den Kornausfall zu achten . Wer

sich die Mühe nimmt, den Boden genau aus Ausfallkörncr zu
untersuchen, wird bald erkennen , daß der Ausfall in der einen
Mährichtung besonders groß ist und in der anderen geringer.Er kann dann die Mäbrichtung aussuchen, die den geringsten
Körneraussall zeigt. Aufmerksamkeit und gute Beobachtung
sind beim Mähen von Lagergetreide mit dem Binder unerläß-
lich. Wer sich aus den Binder setzt und stur rund um seine
Lagersrucht mäh«, wird wenig Freude daran haben.

Das Uber den Binder zum Lagersrucvtmäben. Daß er
aber auch im stehenden Bestand sehr viel Zugkraft erfordert,
weiß jeder. Durch Lustgummireifen und Leichtbinderaussüd-
rung sind auch darin in den letzten Jahren große Fortschritte
erzielt. Wer in diesem Jahr keinen Leichtbindcrbat, wird jetzt
kaum noch einen kaufen können , aber er wird sich überlegen
können , ob er nicht für das nächste Jahr seine Ernte durch An¬
schaffung eines Zwcipferdebinders oder durch Umbau seines
alten Binders in einen Lustgummibinder seine Ernte schnellerund sicherer gestalten kann , als er es in diesem Jahre tut . Und
wer sich ohne Binder debilst, kann sich überlegen, ob er durch
Einstellung eines neuzeitlichenBinders nicht die Ernte so be¬
schleunige » und den Kornausfall so verringern kann , daß er
dadurch erstens einen höheren Ertrag und zweitens » och die
Möglichkeit hat, durch Zwischcnfruchtbau zu einer weiteren
Steigerung seiner Aecker zu kommen.

steigern, sondern — was zum mindesten ebenso wichtig ist —
zu sichern, d . h . jahrelang auf gleicher Höhe zu halten.
Wer eine geregelte Fruchtfolge in seinem Betrieb durchführt,
treibt praktischenPflanzenschutz. Viele , viele Schädlinge , vor
allem die ganzen Pil ^rrten , vermögen manchem Betriebs¬
leiter jahrein und jahraus nur dadurch so großen Schaden
zuzufügen, weil er immer gleichartige Frucht auf dem Felde
wiederkehren läßt und sich um den Fruchtwechsel nicht küm¬
mert . Weshalb gedeiht beispielsweise der Roggen nach
Hackfrüchten so gut , doch nur , weil die flachwurzligen
Roggenhalme einen im Untergrund gelockerten , mit Nähr¬
stoffen reichlich versorgten Boden und mit Kleinlebewesen
stark durchsetzte Ackerkrume vorsinden , eben einen garen
Boden . Warum stellen wir Raps , Weizen und Gerste in
Brach, oder bauen sie wie auch den Hafer nach Leguminosen,
nach Klee , Bohnen und Erbsen ? Doch nur , weil sie alle einen
reichlich gedeckten Tisch mit leicht löslichen Nährstoffen be¬
nötigen , um Höchstleistungen hervorbringcn zu können; weil
sie einen gesunden Boden als Standort gebrauchen, um selbst
gesund bleiben zu können. Wir müssen uns nämlich stets vor
Augen halten , daß es sich bei unseren jetzigen Kultursorten
um gegen Krankheiten nicht empfindliche, anspruchsvollere
Pflanzenzüchtungen handelt , als wir sie früher in den Land-
sortcn hatten . Der Betriebsleiter kann allein schon dadurch,
daß er für seine Schützlinge, die anzubauenden Pflanzen , den
richtigen, d . h . den günstigsten Stand wählt , sich mehr
Verdruß und Aerger , viel Zeit und Geld sparen . Hat er sich
so unter Berücksichtigung der vorgenannten Gründe als
Standort sür diese oder jene Frucht sür einen bestimmten
Schlag entschieden, dann mutz folgerichtig die zweite Matz-
nähme einsetzen, die, weil sie in den allermeisten Fällen schon
jetzt nach erfolgter Aberntung der Schläge durchgesührt
werden kann, besprochen werden soll.

ES ist die Bodcnuntcrsuchung
Wie wenige Bauern gibt es leider immer noch , die über

ihren Tag für Tag zu bearbeitenden Grund und Boden nicht
im Bilde sind. Weiter wissen sie, welche Bodenarten sie be¬
sitzen . welche Eigenschaften diese oder jene Bodenart hat.
noch sind sie über den natürlichen Nährftosfvorrat de « Bo-
den« unterrichtet . Wie aber will man in solchen Fällen die
richtige Bodenbearbeitung , die richtige
PersorgungmitNährstosfen, durchführen können.
Eines ist ebenso wichtig wie das andere . Während man sich
über di« physikalischen « odeneigenschasten durch Grabungen,
Bohrungen und evtl, durch die Schlämmanalyse einen lieber-
blick verschaffen kann, gibt über den Nährftosfvorrat des
Loden - allein

eine chemische Bodcnanalyse
Aufschluß. Ohne Frage wird in vielen Fällen auch der
vorhandene natürliche Pflanzenstand uns manchen wertvollen
Fingerzeig geben können. Allein über die vorhandene Nähr-
stofs - Frage und ihre Löslichkeit, bzw. ihre Verwendbarkeit als
Pflanzennährstoss sagte sie uns nichts. Nur in den wenig¬
sten Betrieben finden wir ein richtig geführtes Fruchtsolgen-
buch , in welches neben dem auch ein bestimmter Schlag in
den einzelnen Jahren angebaute Früchte auch die jährlich
verabreichte Düngung verzeichnet steht . So werden wir also
in dem erster«» Fall nur aus Mutmaßungen angewiesen
sein. Sie sind aber mehr oder weniger wertlos . Eine be¬
sondere Bedeutung unter allen Pflanzennährstoffen kommt
nun dem Kalk zu ; nicht deswegen , weil er der wichtigste
Nährstoff ist , darüber läßt sich streiten, denn jeder Nährstoff
ist gleich wichtig, sondern mit dem Kalk und seine Wirkung
als Pflanzennährstoss sind noch mancherlei andere besondere
Aunkrionen im Boden zu erfüllen , die für das Wachs¬
tum aller Pflanzen mehr oder weniger ausschlaggebend sind.
Gerade die Kalkung aber wird zumeist am allerstärksten ver¬
nachlässigt. Sie ist ungeheuer wertvoll , und deshalb sollt«
keiner versäumen , jetzt sofort nach der Ernte , sobald er etwas
Zeit hat,

die Stoppelkalkung
durchzuführen. Der Kalk wirkt im Boden wie Hefe . Er
macht nur den Boden locker , gefügiger . Er fördert das
Baktericnlcben und damit die Bodengare . Er vermag leicht-
lösliche Nährstoffe, die sich an Kalk binden , sestzuhaltcn, so
daß sie nicht verloren gehen. Er ist in vielen Fällen
in mancher Weise der Lebenswecker. Jahrein,
jahraus fressen die Tiere auf der Weide, holen wir Tag für
Tag soundso viel Liter Milch von einer Fläche, soundso viel
Zentner Fleisch und Knochen , die alle einen bestimmten und
zumeist einen sehr geringen Anteil an Kalk aufweisen . Wer
aber denkt an einen Ersatz dieses wichtigen Nährstoffes?
Warum lassen Weiden und Wiesen in ihrem Wuchs nach,
warum gedeihen unsere Feldfruchtpflanzen nicht mehr so
gut , oder gar die Erbsen und Bohnen , die Leguminosen
und zuletzt gar die Getreidearten ? Es fehlt ihnen einmal
direkt an Kalk , sodann aber sehlt es dem Boden an dem
wichtigen Triebstoss.

Wenn einleitend von der Fruchtfolge und deren Bedeu¬
tung geschrieben wurde , dann gebührt

dem Oelfruchtanbau
« ine ganz besonder« Stellung ; deshalb muß er zur Schlie¬
ßung der Fettlücke unbedingt in verstärktem Maß « durch»



geführt werden . In Frage komnit ans allen schweren Böden
der Anbau von Wimerraps , aus allen leichten Böden der
Anbau von Wintcrrübse » . In diesem Jahre sind die mit dem
Oelsruchtanvau gemachte» Erfahrungen durchaus günstig,
und es sicht damit zu erwarten , das! die anzubauende Hektar-
flache um ein entsprechendes vergrößert wird.

Unsere Oldenburger Bauern werden im Kamps um die
Rahrungssreiheit unseres deutschen Volkes auch in diesem
Frontabschnitt ihren Mann zu stehen wissen und sich als
treue Miiarbeiier zeigen.

Humus und »ialk sind, obwohl sie in gewisser Weise als
Gegensätze bezeichnet werden müssen, bilden ein Kamps um
die Erzeugung möglichst hoher Ernten und die Gesunderhal¬
tung von Mensch und Tier zu gleich wertvolle » Waffen.
Tarum , Oldenburger Bauern , Siedler und Landwirte , aber
auch Ihr Gärtner , denkt bei Zeiten an die Bodenkalkung.
Gerade jetzt in der Zwischenzeit zwischen Ernte und Bestel¬
lung haben wir in guter Witterung eine günstige Gelegen-
heil , die Kalkung durchzuführen , sowohl die Gesundungs¬
kalkung als auch die Ersatzkalkung. Als Gesundungskalkung
bezeichnen wir jene Kalkung, die durchgesührt werden mutz,
um arg verkommenen versauerten Böden wieder in einen
normalen Zustand zu bringen.

Unter Ersatzkalkung verstehen wir lediglich dar Aus-
streuen derartiger Kalkungen, die erforderlich sind , um den
jährlichen Kalkbcdarf zu decken . Beides ist gleich wichtig. Ter
Kalk , in welcher Form er auch verabreicht werden mag , mutz
stets nur möglichst flach untergebrachl werden , am besten mit
der Egge , oder höchstens mit den Scheibepslug. Nach unten
kommt er von selbst , viel schneller, als wir eS im allgemeinen
wissen. Jährlich wiederholte schwache Kalkproben sind für
den Boden und die Früchte wertvoller , als nur selten ver¬
abreichte starke Gaben.

Von Landwirt Lange , Neustadt
Im Hinblick aus die Sicherstellung unserer Selbstversorgung

mit Lel und Lelcrzeugnissen kommt dem deutschen Oelsrucht-
anbau eine immer größer werdende Bedeutung zu . Tenn die
verschiedensten Zweige der inländischen Wirtschaft benötigen
ungeveure Mengen dieser hochwertigen Stoffe . Leider wurde
unter der Svstemhcrrschast dieser Frage viel zu wenig Augen¬
merk zugewcndet , so daß die deutsche Landwirtschast säst jedes
Interesse am Anbau von Lelsrüchten verlor , zumal ja auch keine
Festpreise sür die landwirtschasilichen Erzeugnisse erzielt wer¬
den konnten . Tatz die Anbaufläche in den Jahren vor 1933
einen erschreckenden Rückgang ausweist , ist daher nicht ver¬
wunderlich . Im Jahre 1913 bauten wir beispielsweise immer¬
hin noch 33 000 Hektar Land mit Raps und Rübsen an . In
den Jahren der Mißwirtschaft ging diese Fläche auf den ge¬
ringen Umsang von rund 2900 Hektar <1933 ! zurück. Tank der
durchgreisendsn Maßnahmen der nationalsozialistischen Regie¬
rungsführung auch aus agrarpolitischem Gebiet ist nun wieder
ein erfreulicher Austrieb sestzustellen . Turch die Festsetzung von
Mindcstabnavmeprcisen wird nun wieder dem Oelbauern die
Wirtschaftlichkeit und ein gerechter Entgelt seiner Erzeugnisse
sichergestellt. So haben sich auch die Anbauflächen von
Raps und Rübsen sür das Erntejabr 1936 in ausgedehntem
Maße vermehrt : gegenüber dem Jahre 1935 können wir Heuer
die gewaltige Zunahme um etwa 12 000 Hektar verzeichnen , Io
daß die jetzige Anbaufläche rund 61000 Hektar beträgt . Es
wurde demnach eine gewaltige Steigerung um etwa 21 Prozent
erzielt . Während die Ernteerträge dieser Oelsruchtpslan-
zen im Jabre 1931 um 10 000 Tonnen lagen , betrugen sie im
letzten Erntejahre die doppelte Menge , nämlich 80 900 Tonnen.
Für dieses Jahr kann man mit Bestimmtheit eine weitere
wesentliche Steigerung des Ertrages Voraussagen , so daß
dieser die 100 000 - Tonnen - Grenze wohl übersteigen dürfte.
Wahrlich ein ungeheurer Erfolg der ErzeugungSschlacht.

Auch in betriebswirtschaftlicher Hinsicht liegen die Vorteile
eines verstärkten Oclfruchtanbaues klar aus der Hand , da hier¬
durch eine günstige Arbeitsverteilung in allen landwirtschaft¬
lichen Betrieben erzielt wird . Ein weiterer Vorteil liegt eben¬
falls darin , daß besonders Raps eine ausgezeichnete Vorfrucht
für Weizen darslellt . Ta die Vorfruchtpslanzen eine sehr gute
Kultivierung des Bodens verlangen , wird dadurch auch der
bebaute Acker vollkommen unkrautsrei und überdies in einen
ausgeglichenen Garezusland versetzt . Turch die in tiefere Boden¬
schichten eindringcndcn Wurzeln von Raps und Rübsen wird
die Erde sehr gut gelockert und aufgeschlossen , was sich natur¬
gemäß nur günstig auf die Nachfrüchre auswirken kann.

Wenn man gute Rapsernten erreichen will , so müssen die
Näbrsiofsvorräte im Boden in ausreichender Menge
vorhanden sein : in erster Linie kommt hier eine ausgiebige
Stallmistdüngung in Betracht , wozu man nur gut verotteten,
kurzen Mist , möglichst aus dem Tiessiall , oder Edelnttsr ver¬
wende . Ersolgreich bewährt hat sich auf kalten und schweren
Böden der Schasmist . Ein ausreichender Kalkvorrat mutz
natürlich überall vorhanden sein . Gemäß den Erfahrungen
erfahrener Rapsanbauer sollen mittlere Böden etwa 25 Toppel-
zentner je Hektar kohlensauren Kalk erhalten , sündigere Böden
dagegen ungefähr 20 Toppelzentner je Hektar Brandlalk . Außer¬
dem ist die Pflanze noch sür mineralische Düngemittel dankbar,
von denen man je Hektar ungefähr 60 Kilogramm Reinstickslosf
zufüüre , dazu etwa 10 Kilogramm Phosphorsäure und 60 bis
80 Kilogramm Kali . Die Bodenbearbeitung soll mög¬
lichst gartenmätzig vorgenommen werden , damit der Boden
locker und mürbe wird . Ta Raps und Rübsen gleicherweise
einen gut abgelagerten Boden verlangen , ist der Vorsruchtfrage
besondere Bachrung zu schenken. Um Ertragsaussälle zu ver¬
meiden , mutz die Aussaat deS Rapses bis Mitte August beendet
sein : also kommt vornehmlich die Wintergerste als Vorfrucht in
Betracht , in manchen Gebieten auch noch Frühkartoffeln . Mehr
Zeit sür eine ordnungsgemäße Bearbeitung hat der Bauer
und Landwirt beim Rübsen, der erst Ende August gesät
wird , in manchen Gegenden sogar erst Mitte biS Ende Sep¬
tember zur Aussaat gelangt.

Besonderes Augenmerk ist einer zweckmäßigen Saatgut¬
auswahl zu schenken, bei der man sich am besten zwecks
Beratung an die Hauptabteilung 2 seiner zuständigen Landes¬
bauernschaft wendet . Die Zuchtsorlen weisen nämlich gegen¬
über den üblichen Landcssorten (HanbelSsaat ) eine stärker«
Ichotcnbildung und eine bessere Verzweigung auf , liefern daher
auch bessere Erträge . Tie AuSsaatmenge schwankt je Hektar
zwischen 4 und 10 Kilogramm : durchschnittlich gibt man also
etwa 6 biS 8 Kilogramm je Hektar . Soll der Anbau erfolg¬
versprechend sein , so kommt nur die Drillsaat in Betracht.
Zu zeitige Aussaat ist nicht zweckmäßig , weil der Raps dann zu
stark entwickelt in den Winter kommt und daher die Gefahr des
AuSfaulenS , besonders unter einer stärkeren Schneedecke, besteht,
Tie Keimung hängt bekanntlich weitgehend von der Witterung
ab . auch sorgen manche Schädlinge schon sür das AuSlichten.
Wenn aber der Stand im Herbst trotzdem zu dicht sein sollte,
so fahre man am besten mit der Hackmaschine quer zu den
Trillreiben . Da - Austreiben von Vieh zwecks Ausrichten - der
Pflanzen hat sich dagegen nicht al « günstig erwiesen , weil
durch ein solcher Versabren nur allzu leicht Mißernten bervor-
gerusen werden können . Ter Reihenabstand soll bei Raps
ungefähr 10 bis 50 Zentimeter betragen , bei Rübsen etwa
30 Zentimeter . Tie Saat ist bei trockenem Wetter vorzunebmen.

Die DVE . Pressedienst land - und volkswirtschaftlicher Hei-
matkunde , schreibt » nS:
Der gegenwärtige Stand der Regelung de» Berkehr » mit Nuy-

und Zuchtvieh : Eine notwendige Klarstellung
In dem amtlichen Organ der Landesbauernschaft Pommern

unternimmt es Gericvisasscssor I) r. Bov » <Stettin ) , die pom-
mersche Landwirtschast und die beteiligten viebwirtschasrlichcn
Gruppen , vor allem Viebvandcl und Fleischergcwervc , über
gewisse Mißverständnisse auszuklären , die in den letzten Monaien
hinsichtlich des Verkehr » mit Nutz - und Zuchtvieh entstanden
sind . Dabei kann gesagt werden , daß die vier vorgetragenen
Kernpunkte hinsichtlich der Verkehrsregelung mit Zucht - und
Nutzvieh nicht nur in Pommern Aufmerksamkeit verdienen,
sondern auch in allen vicvwirlschastlichen Kreisen anderer Län¬
der und Provinzen.

Durch die Anordnung deS ReichSbauernführerS vom 26 . 6.
36 ist der Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen
Vichwirtschaft , Bauer Wilhelm Küper , ermächtigt worden , zur
geregelten Versorgung der Schlachtviehmürkre marktregelnde
Maßnahmen auch aus den übergrcisendcn Gebieten des Nutz-
vievmarktes zu wessen . Diese Anordnung des Reichspauern-
sübrerS bat nach llr . Bob » vielfach den Irrtum entstehen lassen,
als ob dem Vorsitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen
Vichwirtschaft nunmehr die gesamte Regelung auch des Ver¬
kehrs mit Nutz - und Zuchtvieh obliege . Das ist aber keineswegs
der Fall . Tie genannte Anordnung hat vielmehr lediglich den
Zweck, einem in verschiedenen Gebieten hervorgetretcnen Uevel-
stand abzuhelsen . Die vorübergehende Verknappung in der
Versorgung mit Schlachlrindern und die Festsetzung von Höchst¬
preisen bat nämlich vielfach dazu geführt , daß Schlachtvieh in
größerem Umsang auf den Zucht- und Nutzviehmärkten auf¬
getrieben wurde , wo der Verkauf keinerlei Beschränkungen un-
terworsen ist. Infolgedessen ging das Angebot auf den Schlacht¬

Viehmärkten erheblich zurück. Um diese für .sorgung der Schlachtviehmärkte u »erwü „ iau- ,, ?.
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weil sonst die seinen Wurzeln das Erdreich nicht durchdringcn
können und somit ein Ausfall entstehen würde.

Im Herbst beginne man dann mit den Pflegearbei¬
ten, die im Wesentlichen aus sorgfältigem Hacken bestehen , » m
ein Lsfenbaltcn der Bodenobersläche zu gewährleisten . Gleich¬
zeitig vernichtet man damit auch einen beachtlichen Teil der
Samenunkrüuter . Auch im Frühjahr soll man gleich nach dem
Abtrocknen des Bodens diesem eine nochmalige Hacke zu¬
kommen lassen : damit kann man den Fcucvtigkeitsvorrat in
hohem Matze erhalten : desgleichen wird auch die Tauvildung
angeregt . Die letzte Hacke führe man leicht anhäuselnd aus , da
hierdurch eine größere Bodenobersläche erzielt wird . Ta RapS
gegen alle chemischen Mittel außerordentlich empfindlich ist,
empfiehlt sich deren Anwendung zur Unkrautbekämpfung keines¬
wegs . Doch darf aus keinen Fall der Kampf gegen die tierischen
Schädlinge von Raps und Rübsen erlahmen , da sich z . B , schon
im Herbst der Kohlerdflob bemerkbar macht , dem später der
Rapscrdsloy und der Mauszabnrühler solgen . Durch ihre
Eiablage an die jungen Pflänzchen richten sie dann großen
Schaden an . Brauchbare BekämpsungSnttttel kehlen leider noch.
DaS Beste ist jedoch eine einwandfreie Bestellung der
Kulturpflanzen und deren gute Düngung . Bei Beachtung dieser
Vorsichtsmaßnahmen und sachgemäßer Ausführung der Kultur¬
arbeiten ist ein voller Erfolg gesichert.

Auch von der Saatenseite her gesichert
Eine kurze Uebergangszeit ist vorgesehen

Der Ausbau einer wirtschastseigenen Futtermittelfront ist
bekanntlich vor allem eine Frage zweckmäßiger Bodenbearbei¬
tung und Düngung , sowie der Verbindung richtigen und besten
Saatgutes . Die neuen Saatgutbestimmungen des Reichsnähr¬
standes , die vor allem Ordnung aus dem Gebiete der Saatgut-
crzeugung und des Taatguthandels schassen wollen , begleitet
das Hauptblatt des Reichsnährstandes (NS -Landpost ) in einem
Kommentar mit den nachfolgenden beachtenswerten Schlutz-
bemcrkungen : „ Zur Förderung der einheimischen Erzeugung
von Klee - und Grassamcn können Handelssaatgut , das aus be¬
stimmten Sorten und Hcrkünftcn erwachsen ist, sowie Aufwuchs
aus noch nicht zugelasscncn Ncuzüchtungen ausnahmsweise bis
aus weiteres als .anerkannte Taatware - in den Handel gebracht
werden , sofern der Auswuchs den Anerkennungsvorschristen ent¬
spricht. Ter Auswuchs aberkannter Bestände von Futter-
pslanzcnsaaten kann vom Reichsnährstand als „ Handelssaatgut-
ohne jeden Zusatz zum Vertrieb freigegcben werden . Die Zu¬
lassung von Handelssaatgut , sür das ebenfalls ein Verbraucher¬
höchstpreis fesigelegt worden ist, erfolgt nur noch während einer
kurzen Uebergangszeit , die sür die einzelnen Arten jeweils sest-
aelegt wird . Auf Grund dieser Anordnung ist zu erwarten , daß
sich der Futterpflanzcnsamcnbau in wenigen Jahren so aus¬
breitet , daß Deutschland vom Bezüge ausländischen Saatgutes
frei wird und damit ein wichtiges Stück auf dem Wege zur
Nahrungssreiheit erreicht hat .- D . B . C-

Von Or. A . Kistlin, Berlin - Zehlendorf
Ganz einerlei , welche Stoppelsrüchte man bauen will oder

zu welcher Zeit sie bestellt werden , muß erster Grundsatz sein,
sie so schnell wie möglich nach der Haupisrucht in den Boden zu
bringen . Sie sollen uns ja im Herbst noch einen möglichst
guten Ertrag liefern , sei es zu Futter - oder zu Gründüngungs-
zwecken. Je srüher sie bestellt werden , desto besser können sie
die längeren und wärmeren Sommertage zur Bildung von
Blattmasse auSnutzcn . Daher auch der alte Grundsatz sür den
Stoppelsruchtbau : Ein Tag im Juli ist mehr wert als eine
Woche im August . Und sofort nach der Ernte der Hauptfrucht
müssen die Stoppelsrüchte bestellt werden , damit sie die im
Boden noch vorhandene Feuchtigkeit möglichst verlustlos für
Keimung und schneller Wachstum auSnuyen können . Stoppel¬
felder , die tagelang der Sonnenbestrahlung auSgesetzt waren,
haben Gare und wertvolle Bodenfeuchtigkeit verloren.

Tie Ernte der Haupt,rüchte und die Bestellung der Stoppel¬
früchte müssen also eng ineinandergreifcn . Tie Forderung von
Schul, - Lupitz : Wo morgens gemäht wurde , muß nachmittags
gepflügt und abends gedrillt werden , besieht immer noch zu
Recht . Das verlangt gründliche Ueverlegung bei der Arbeit - -
eintcilung und äußerste Anspannung aller Kräfte . Denn sowohl
die Hauptsruchternte als auch die Sloppelsruchivestellung muß
sauber und sachgemäß durchgesübrl werden . Nun werden
Stoppelsaaten ja nur nach srühräumenden Früchten bestellt,
vor allem nach Wintergerste , Rap « , Roggen und Frühkartoffeln,
also zu einer Zeit , wo die Arbeitskräfte durch da - Einsahren
der eigentlichen Getreideernte noch nicht voll gebunden sind
Mehr al » 30 v . H . der Körnerfrucht,läche werden nur selten mit
Stoppelsaaten bestellt . — Eine richtige Bestellung der Stoppel-
frucht läßt sich also ohne Ueberlastung immer noch durchführen,
vorausgesetzt , daß ihre Einfügung in den Anbauplan wett-
sichtig vorbereitet ist.

Zweckmäßig ist es , auf den Flächen , die Stopplfrucht tra-
gen sollen , die Ernte der Hauptfrucht in kleineren Stücken vor-
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und zwar so. daß sich sür den , olgendeuHlug k7n7
Bahn eraibt . Sind di - Sti - a - n « - i - « . Zig,

wurde , nachmmags zu pflügen und am solgende» Sagzu bestellen . Tie Stiegen müssen zu dem Zweck ,n gan,
'

Abständen und möglichst parallelen Reihen auigestelu >
Bahn ergibt . Sind die Stiegen gesevi , dann wird leim »schalt . Tie Trete der Zchalsurche richte, sich „ ach dem ^den Stoppelruckstanden und der Verunkrauiung Beiverkrustetem Boden , langen Stoppelrückiiünden und V-Ä'un rau -ern muß „ eser geschält werden , als cs nermau«Üb« » ist. Tie folgende Egge , die dem Wurzelunkrau,rücken soll , wird sonst keine gründliche Arbeit leihe»
Ist der Acker so stark verunkrautet , daß er in der lune, z»die sür die Stoppelfruchtbestellung zur Verfügung I« A
klargemacht werden kann , dann sollte man sür vieles -« ,

'7,
die Stoppelfrucht lieber verzichten und vorübergehend mul
sonst erntet man vorwiegend Quecken und ähnliche Mii?
Muß bei längerer Trockenheit bestellt werden, so d-rs -mkeinesfalls aus die Ringelwalze verzianen . Sie muß dereA»
Bodenschicht den Anschluß an die noch vorhandene Boden,»»,
rigkeil sichern. Hinter oder vor der Drillmaschine»nid dm
noch ein leichter Saateggcnstrich gegeben.

Als Ersatz für den Schälpslug kann mitunter aut di,I
Scheibenegge verwendet werden . Bei der Stoppel,ruqrdeml. 1
lung leistet sie jedoch befriedigende Arbeit nur aus gleiLnMI
garen Böden , die nicht verkrustet und vor allem nicht will
Wurzelunkräutern durchsetzt sind.

Wie die zunächst nicht bestellten Stiegenreiben nach dml
Abfahren des Getreides behandelt werden müssen, richtet sich!
nach den örtlichen Verhältnissen , dem Zeitpunktdes lsinsadrmll
der Witterung und dem Zweck, den die Stoppelsruchl erfüll»»
soll . Sollen diese Streifen noch bestellt werden , dann vermengdet man hierfür am besten schneller reisende Stopveliaateii»
Dient die Stoppelsruchl der Gründüngung , dann weiden ditl
unbestellten Sriegenreihen am besten später mit Mi abgednnzil

Bei Stoppelsrüchte » , die keine Sticksiolsiammler lind, » I
die Düngung besonders zu beachten . Kali und Pborphorlämzl
die alle Stoppelsrüchte erhalten müssen, können schon mit d« I
Hauptsrucht oder vor der Stoppelfruchtbestellung gegeben m-I
den . Tie Stickslossgabe für die Nichtstickstossiammier eiiitsil
bei der Bestellung . Ihre Höhe richtet sich nach der nochgii
Verfügung stehenden Wachstumszeit und der Fädigkeit » I
Stoppelsrüchte , den Stickstoff zu verwerten . 10 bis 1i llül
Reinstickslosf je Hektar wird man immer mit örlolg Ml
können . Wertvoller Dünger für die nianstickiiolllammiMI
Stoppelsrüchte ist die Jauche , mit der dem Boden autzerdal
Nährstoffen noch Wasser zugesübrt wird , das um dielt MI
besonders wertvoll ist. Tie Jauche wird am bellen vor tml
Drillen gegeben und sofort eingeeggt . Stallmist wird von dal
Stoppelsrüchten , die keine Stickslosfsammler sind, bellcns « »I
genutzt . Jedoch ist die Zeit , ihn aus, »bringen, wäbrend dal
Stoppelsruchtbestellung meist zu knapp dafür, auch wenn e» « ^
nur um kleine Mengen und schwache Gaben bandelt-

Bekanntlich lassen sich Körnerverluste während der öw
kaum vermeiden ; meistens gehen sogar 20 bis -ä Prozent «
gewachsenen Getreides verloren . Obwohl hierbei der Mw
des beim Dreschen üblichen Ausfalls „nur- i bii a P.. !"

beträgt , macht dieser noch <bei lprozcniigem Perluib enm
Schaden von etwa 19 Millionen Mark an Brotgetreide
Um die Ursachen der Körnerverluste beim Dreschenzu
ist unbedingt ein etwa einstündiger Probedrusch non« '^
wie Dipl .-Jng . Bruno Victor, Berlin , in einem iii pen«D
<1936 ) ausführlich darlegt . Nur dadurch lassen »chd"
beheben , di « sonst unserem Volksvermögcn so vielt -
rauben würden . . . . .

Der Kornverlust soll nicht mehr als 0,5 bis l Pett*
Gesamtkornmenge während des Probedrusches aum
Uebrigens steht fest, datz die meisten Fehler beim mb,,
Dreschmaschine von ungleichmäßigem oder su starkem .
legen berrübrcn . Auch sehe man immer aus einen or -

^
gemäßen Zustand des Maschinensatzes , aus dessen riam» .
stellung und sachgemäße Bedienung . Wenn A >l » d .
Verluste austreten , muß der Korb , der von der stanzen^
breite gleichmäßig weit absteben soll , enger angeneai . .
Sind dagegen Schütte ! Verlust« zu beobachten, o,.
das Strohauslauscnde um ungefähr 5 bis 10 Zenum
wodurch die vom Trommelwind erfaßten Korner zur» » -

^
Sollte das Stroh dagegen zu schnell Ober den 2 -biln"

gehen , wodurch ebenfalls Körnerverlult « enwemn, ^
^

man Abhilfe durch Tieferbängen der AuIbalteNapp ^
Svritztücher , die man zweckmäßigerweise auch betw r .
Wenn Körner im Kurzstrob gesunden
man den Korb weiter ein und decke bei unreinem ^
den ersten Korbteil mit einem Blech ab. Tie >n . ^
vorkommenden Kornverluste beheb« man aanz em
man den ersten Wind schwächer und die Spreuklapp

Jedenfalls darf man nicht versäumen , leine rr - ,w

Vor Inbetriebnahme einer gründlichen Nachlwa '
^Ml

ziehen , damit di « Drescharbeiten ohne Störungen ^
durchgesührt werden können.

OI»« » I»« i» il « l> L » » » « , » lO I, «I « » « P p""
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